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Katowice, den 6. Januar 1931 


re ge 10 
Gr., auswärts 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek ameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkard oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


gespaltene Miltimeterzeile im polnischen Industrie- 
30 Gr., Amtliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 


Für das Erſceinen von Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit innegehalten werden. fowie für die 1 telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Brzaflung aus diefer Gründen nid 
verweigert werden, 


Die erste Etappe der Kanzlerreise 


Ueberall im Iſten / Wenig Mittel 


bittere Not 


Lauenburg (Pommern), 5. Januar. 
Reichskanzler iſt auf ſeiner Fahrt in die deutſchen 
Oſtgebiete am Montag früh hier eingetroffen. 
Er wurde am Bahnhof vom Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern, von Halfern, und an 
deren Vertretern der Propinz Pommern be- 
grüßt. Der Reichskanzler begab ſich in das 
Landratsamt des Kreiſes Lauenburg. wo 

Oberpräſident von Halfern in einer kurzen An- 
prate einen 


Ueberblick über die Lage der Provinz M 


Pommern 


gab. Wenn man auch: volles is dafür 
haben müſſe, daß ſich die Augen der Regierung 
in den letzten Jahren nach dem Weſten gerichtet 
hätten, fo ſei doch erfreulich, daß fih das Inter⸗ 
eiie jetzt nach der Befreiung des Weſtens dem be- 
drängten Diten zuwende, beffen Grenakreiſe bee 
ſonders gefährdet ſeien. Der Oberpräſident kam 
ann auf die Not, beſonders der Landwirt: 
ſchaft, des Schlüſſelgewerbes der Provinz, zu 
ſprechen, die den Wunſch babe, daß die Oſthilfe 
auf die ganze Provinz Pommern ausgedehnt 
werde. Dankbar erkannten die Grenzkreiſe 
die ihnen beſonders in letzter Zeit zuteil gewor. 
dene Hilfe an, die aber nur eine vorüber ⸗ 
gehende Entſpannung berbeigeführt habe. Der 
Okerpräſident ſchloß mit der Zuverſicht, daß die 
robina mit Reichsmitteln die Schwieriakeiten 
meiſtern werde. Die zuständigen Perſönlichkeiten 
r Provinz gaben dann im einzelnen anſchlie. 
gend einen Ueberblick über die wirtſchaftliche und 
oziale Lage der vier Grenzkreiſe Lauenburg, 
ütom Rummelsbura mb Stolp. 


Der Reichskanzler 


brachte in ſeiner Antwort ſeinen Dank für die 
Begrüßung und die Informationen zum Aus- 
ruck Eine gewiſſe Verzögerung der Hilfs- 
maßnahmen für den Oſten erkläre ſich daraus, 
daß nach der Auflöſung des Reichstags erfolaver⸗ 
auschende Verhandlungen mit ausländiſchen 
Freditinſtituten bis auf weiteres abgebrochen 
en mußten. Jetzt fei es nötig anf ſchwierigeren 

egen der Eigenhilfe das Mögliche zu erreichen 
s; werde in kürzeſter Zeit alles geſchehen, auch 
tefe Schwierigkeiten zu überwinden. Die Qande 
wirtſchaft lebensfähig zu erhalten, jei eine Anf- 
gabe, die der Reichsregieruna am Herzen liege. 

e Landwirtſchaft ſtützen, heiße auch allen an= 
Teen Erwerbszweigen das Rückarat tär- 
8 Der Reichskanzler richtete an die Ver. 
ammlung die Bitte, gegen Gerüchte Stellung zu 


remen, bie einer Halaſtropenpolttit des Mert 


een: Fi Ei j mne 5 giere Sel bît a 
den Adee un erg rhe 
Kein Gebiet bedürfe ſo ſtarken 


Willens und jo fefter Hoffnungs⸗ 

kraft, ſich wirtſchaftlich mit Unter- 

ſtützung von Reich und Preußen mite- 

der herauszuarbeiten, wie die Grenz- 
marken. 


Wie in den letzten 10 
N . we 
anden geruht hätten, fo habe der O fte i 
der Geſtaltung ſeines Geſchicks einen weſentlicken 
Anteil an der Geſtaltung des deutſchen Schick⸗ 
ſals. und wie dort die großen Schwierigkeiten 
überwunden worden ſeien, ſo ſei zu hoffen daß 
bei einer entſprechenden Anſpannung aller Kräfte 
en im Oſten der Fall ſein werde. 

Weitere Vorträge wurden während Beiter; 
fahrt im Sonderzuge nach Bin m 7. ; 
melsburg entgegengenommen. Im Anſchluß 


die Blicke des 


Jie enggezogenen Grenzen der Sparſamleit 


[Telearaphiſche Meldun a 


Der] daran nahm der ; 
Ausſprache mit Perſönlichkeiten des oya 


den Rheinl R 


( Reichskanzler Gelegenheit zu 
einer 
lichen und wirtſchaftlichen Lebens dur 
fahrenen Kreiſe. Die geplanten Wagen- 
fahrten mußten wegen ungünſtigen Wetters 
unterbleiben. 


Nach der Begrüßung in 
Aummelsburg 


gaben Landrat Breyer und Rittergutsbeſitzer 
eißner⸗ Zuckers eine ausführliche Dar- 
ſtellung der Notlage des Kreiſes Rummelsburg, 
— bic eine willen Soul nax 3 Een 
nachläſſe des Schuldenzinsdien⸗ 
es ee N 


Reichsminiſter Trebiranus 


betonte in ſeiner Antwort, daß die Reichsregie⸗ 
rung durch die innerpolitiſche Entwicklung des 
letzten Sommers und Herbſtes an der Durchfüh⸗ 
rung der Kreditaktion, für die ſich damals 
auf den ausländiſchen Märkten Möglichkeiten ge: 
boten hatten, verhindert worden ſei. Aber auch 
jetzt fei man bemüht, den veränderten Verhält⸗ 
niſſen Rechnung zu tragen. Jedenfalls könne die 
Bevölkerung der Oſtmark verſichert ſein, daß alle 
Möglichkeiten wahrgenommen würden, um eine 
wirkſame Oſthilfe durchzuſetzen. Man möge aber 
bedenken, daß zu derſelben Zeit, wo in dieſem 
Rahmen große berechtigte Forderungen an 
das Reich geſtellt wurden, gleichzeitig einſchnei⸗ 
dende Kürzungen des Etats und äußerſte Spar⸗ 
ſamkeit verlangt wurden. Die Reichsregierung 
habe die ausdrückliche Verpflichtung übernommen, 
keine Ausgaben über den Einnahmebeſtand hinaus 
zu leiſten. Man ſei aber entſchloſſen, in der Frage 
der Senkung der Laſten und Zinſen den Weg wei⸗ 
terzugehen, den man bereits beſchritten habe. 
So würden die Zinſen für die Umſchuldungs⸗ 
hypotheken, mit denen die Perſonalkredite ab⸗ 
gelöſt würden, von 11 bis 14 Prozent auf 5 Pro- 
zent geſenkt. Auch bezüglich der Schullaſten 
werde eine Umlagerung erſtrebt. Ebenſo werde 
auch die Umſchuldung nicht nach rein for- 
malen Geſichtspunkten vorgenommen werden. 


Reichskanzler Dr. Brüning 


unterſtrich die Ausführungen des Reichsminiſters 
Trepiranus und betonte gleichfalls, daß durch die 
innerpolitiſche Entwicklung des letzten 
Jahres die Wirkung der Oſthilfe verzögert wor- 
den ſei Dementſprechend habe ſich auch die Oſt⸗ 
reiſe hinausgezogen. die für einen erheblich 
früheren Zeitraum beabſichtigt und deren Zweck 
ein doppelter geweſen fei: einmal den nötigen per- 


ſönlichen Kontakt mit der Bevölkerung des Oſtens 


im Lande ſelbſt zu gewinnen und zweitens 


den Lebensmut und die Widerſtandskraft 
dieſer Bevölkerung zu ſtärken. 


Beſonders gefährlich in einer derartigen Zeit der 
Not ſei eine Panikſtimmung, die unweigerlich den 
Staatskredit und damit wiederum gerade die für 
den Oſten beabſichtigte Hilfe gefährden müſſe. Die 

eichsregierung werde innerhalb des Rahmens 
ver ihr überhaupt zu Gebote ſtehenden Möglich 
eiten helfen, aber Sparſamkeit jei zur Zeit das 
eria Gebot. Man möge ſich indes bewußt fein, 
aß die Sparſamkeit auch dazu diene, die Mittel 
für eine wirkungsvolle Oſthilfe zu ſchaffen. 

Die Worte 
warmem Beifall aufgenommen. Bald darauf er” 
folgte der Aufbruch zur Weiterfahrt nach Schneide⸗ 
mühl, wo der Zug um 18,15 Uhr eintraf. Ober ⸗ 


präſident Dr. von Bülow war dem Reichskanz⸗ 


ſtenz eingebüßt, aber die Mehrzahl der hier wirt- 
ſchaftlich Tätigen ſei noch zu retten, wenn eine 


des Reichskanzlers wurden mit]; 


zur Abhilfe 


ler bereits am Vormittag entgegengefahren. Im 
Regierungsgebäude fanden ſich um 19.30 Uhr die 
Vertreter der Reichs⸗ und Staatsbehörden der 

i und der Preſſe zu 


Der Oberpräſident der Grenzmark, 


von Bülow, 


dankte dem Reichskanzler und dem Reichsminiſter 
Treviranus dafür, daß ſie ſelbſt zu ſehen und zu 
ören gekommen feien. Die Grenze jei durch das 
riedensdiktat von Verſailles gegen die deutſchen 
Intereſſen gezogen. Abgeſchnitten von Abjab- 
gebieten und aller Hilfe ſei die Grenzmark 
auf ſich ſelbſt angewieſen. Was auch im Laufe 
der letzten Jahre geſchehen ſei, ſo ſei damit den 
Bedürfniſſen der Provinz auch nicht annähernd 
Genüge Arien In den letzten zwei Jahren ‚hätten 

der Grenzmark viele ihre wirtſchaftliche Exi⸗ 


ſehr raſche, ſehr weitherzige und großzügige Hilfe 
einſetze. 


Nach der Rede des Oberpräſidenten begrüßte 
Landeshauptmann Dr. Caspari 


den Kanzler und die übrigen Vertreter der 
Reichs⸗ und Staatsregierung und verwies auf die 
beſonderen Etatſchwierigkeiten der 
Grenzmark. Der Zuſammenbruch des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens ſei trotz aller Hilfsmaßnahmen un⸗ 
vermeidlich. Die Siedlung ſei eine national- 
politiſche Aufgabe allererſten Ranges. Die Not- 
Pe müſſe das ganze Gebiet als ein e in⸗ 
eitliches Natſtandsgebiet anerkennen. Zur 
Pflege der Bevölkerung gehöre auch eine gut 
durchgebildete Geſundheitsfürſorge. 


Als nächſter Redner ging der Präſident der 
Landwirtſchaftskammer, Weber, auf den Eyri- 
ſtenzkampf der Landwirtſchaft in der 
Grenzmark ein. Er verlangte ſcharfe Droſſelung 
der Einfuhr aller forſt⸗ und landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe, Erhöhung des Brennereikontingents, 
umfaſſende Einführung des Beimiſchungszwangs, 
Senkung der Schullaſten. Der Präſident der 
Induſtrie- und Handelskammer. Pollert, 
überreichte dem Reichskanzler eine Eingabe, die 
ſich mit den dringenden Wünſchen von Handel 
und Induſtrie in der Grenzmark Serat. Der 
Präſident der Handwerkskammer, Schulz, ſprach 
die Hoffnung aus, daß die tatkräftige Hilfe für 
die Landwirtſchaft auch dem Handwerk zugute 
kommen werde. Miniſterialrat Frankenbach, 
als Kommiſſar für die Oſthilfe. Landſtelle 
Schneidemühl, verbreitete fidh. über die Hauptauf⸗ 
gabe der Landſtelle, nämlich über die Vorarbeiten 
der Umſchuldung und über die Aufgaben der 
Landſtellen überhaupt. Er bat um tätige Mit- 
hilfe auch der Kreditinſtitute. 


Der Präſident des Landesarbeitsamtes Bran- 
denburg, Brühl, bezeichnete die Arbeitslage in 
der Provinz als troſtlos. Er erwähnte auch die 
ſtarke Abwanderung aus den öſtlichen 
Grenzgebieten. Der Gewerkſchaftsſekretär 
Chriſtlichen Gewerkſchaften, Trutwig. bat 
gleich im Namen aller Arbeitnehmerorganiſa⸗ 
tionen, Reich und Staat möchten alles daran 
jeben, den Arbeitnehmern Arbeit zu verſchaffen. 
Landrat Maibom, Meſeritz, Mitalied des 
Staatsrates und Vorſitzender des Landkreistages 
der Provinz, bezeichnete den Straßenbau und den 
Ausbau von Eiſenbahnen in den nächſten Jahren 
als dringendſte Aufgabe. 


Air 


errn von 
u einer ein; 


D eee, (Pommern) 

gehenden Beſprechung über die dringlichſten Dit - 
ragen. Dabei wurden auch die Möglichkeiten 
einer praktiſch durchführbaren Umſchuldung 
der Landwirtſchaft erörtert. Nach Abſchluß der 


Sollen die Nationalſozialiſten 
mitregieren? 


Von 


Korvettenkapitän a. D. Erich Metzenthin, 

Mitglied der volksparteilichen Landtagsfraktion 

Trotz des ſtarken Gegenſatzes der in der 
Reichskoalition vertretenen Parteien zum Natio⸗ 
nalſozialismus wächſt im Lager der Mitte das 
Intereſſe an der Frage, ob man nicht jetzt die 
Nationalſozialiſten an der Regie: 
rung beteiligen ſolle, damit ſie dort ihre 
Regierungskunſt unter Beweis ſtellen und durch 
die Bindung an der Verantwortung in ihrem 
Agitationsradikalismus gehemmt werden. Wenn 
der Volksparteiler Generaloberſt von Seeckt 
ſich für die Beteiligung der Nationalſozialiſten an 
der Regierungsverantwortung einſetzt, der Jens 
trumsführer Prälat Kaas aber die allerſchärfſte 
Kritik an der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
übt, ſo ſpricht daraus eine Untlarheit im 
Lager der Mitte, die der nationalſozialiſtiſche 
Führer Adolf Hitler ſehr eindeutig dahin be⸗ 
antwortet hat, daß die Regierungsfrage ohne den 4 
Rücktritt der Geſamtregierung, ohne die Auf: * 
löſung des Reichstages und des Preußiſchen Land- 
tages, ohne Neuwahlen für beide Parlamente und 
ohne Beauftragung der Nationalſozialiſten mit 
der Regierungsbildung im Reiche und in Preu- 
ßen für die Nationalſozialiſtiſche Partei nicht akut 
iſt — mit anderen Worten: Hitler berei» 
tet ſich vor, diktatoriſch die Regie» 
rung zu übernehmen, wenn ſich das Ka⸗ 
binett Brüning kaputt gewirtſchaftet hat. Trotz 
dieſer eindeutigen Stellungnahme Sitlers haben 
die nachfolgenden Ausführungen unſeres geſchãtz · 
ten Mitarbeiters politiſches Intereſſe, weil ſie die 
Stimmung und die Erwägungen im Koalitions · 
lager beleuchten. Die Redaktion. 

Auf allen Gebieten menſchlichen Lebens, ſind 
auch in der Politik Bindungen, Geſetze, Ueber⸗ 
einkommen notwendig, die von Zeit zu Zeit der 
Entwicklung angepaßt und durch neue Regelung 
erſetzt werden müſſen. Das heute in Deutſchland 
herrſchende parlamentariſche Syſtem legt der 
politiſchen Führung die Verpflichtung auf, den 
Mehrheitswillen des Volkes mit dem Regierungs- 
willen in Einklang zu halten. Wird Deutſchland 
zur Zeit in einer Weiſe regiert, die dem Sinn des 
parlamentariſchen Syſtems entſpricht? 

Die Reichstagswahl vom 14 September hatte 
eine augenfällige Umſchichtung der Wählermaſſen 
gebracht: 6 Millionen haben ſich den National- 
ſozialiſten zugewandt, aus 12 Abgeordneten dieſer 
Partei iſt eine Fraktion von 107 geworden, und 
die Wirkung auf die Reichsregierung? In der 


CEC 


Luther ſchließt ſich an 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 5. Januar. Reichsbankpräſident 
Dr Luther, der geſtern nicht von Berlin aus, 
wie urſprünglich vorgeſehen, an der Reiſe des 
Kanzlers nach dem Oſten teilgenommen bat, 
wird fih am Dienstag abend direkt nach Kö⸗ 
nig berg begeben, um von dort aus den Kange 

ler auf ſeiner Oſtfahrt zu begleiten. 


Zuſammenſetzung des Reichskabinetts hat ſich 
nichts geändert. Entſpricht das dem parlamen⸗ 
tariſchen Syſtem? Hielte Thälmann, der Kom⸗ 
muniſt, oder Hitler in einer ähnlichen Lage die 
politiſche Macht ohne Rückſicht auf die Mehrheits- 
verhältniſſe feft, fo entſpräche dies ihrer grund- 
ſätzlichen Einſtellung, aber Brüning, der Kanzler 
des Zentrums, und die Staatspartei, die begeiſterte 


Zuſammenbruch der wilden Etreils 
im Ruhrgebiet 


Grundloſe Befürchtungen — Die Polizei völlig Herr der Lage — Starke Zunahme der Arbeitswilligen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Januar. Im Gegenſatz zu alarmie⸗ 
renden Nachrichten über die Lage im Ruhrgebiet 
wird von unterrichteter preußiſcher Seite darauf 
hingewieſen, daß es ſich bei den kommuniſtiſchen 
Streiks im weſentlichen nur um eine verhältnis⸗ 
mäßig geringfügige Bewegung handelt, die 
im weſentlichen nur im nördlichen Ruhr 
gebiet Erfolg gehabt hat. In den übrigen Ge⸗ 


die Lohnverhandlungen 


(Telegraphiſch⸗ Meldung 


Dortmund, 5. Januar. Die unverbindlichen 
Parteibeſprechungen im Ruhrbergbau vor dem 
Schlichter, Profeſſor Dr Brahn, denen der 
Reichsarbeitsminiſter Dr Stegerwalp bei» 
wohnt, haben begonnen und dauern zur Zeit noch 
an. Da ein Abſchluß der Beſprechungen heute nicht 
zu erwarten iſt, ſollen dieſe morgen fortgeführt 
werden. Der Börſen⸗Courier berichtet aus Eſſen, 
daß in Zechenbeſitzerkreiſen ernent bekundet wird, 
eine Einigung auf der Baſis einer Lohnher⸗ 
abſetzung unter 8 Prozent ſei ausgeſchloſſen. 
Wenn der Schlichter einen Schiedsſpruch mit ges 
ringerer Lohnherabſetzung fällen würde und das 
Reichsarbeitsminiſterium ihn ſpäter verbindlich 
erklärte, würden die Zechenbeſitzer ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht geben können. 
eee eee 


bieten herrſchen überall Ruhe und Arbeitswillig- 
keit. Auch in dem nördlichen Gebiet hat die 
Streikbewegung heute erheblich nachgelaſſen. Der 
Geſamtdurchſchnitt der Streikenden wird 
von den örtlichen Behörden, die die Lage als 
durchaus nicht bedrohlich anſehen, auf höchſtens 
9 Prozent der Belegſchaften beziffert. 

Ueberall iſt es der Polizei gelungen, die Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten. Zu größeren 


Zuſammenſtößen iſt es nirgends gekommen. 
Zwiſchenfälle, die lediglich örtlicher 
Natur waren, konnten von der Polizei beigelegt 
werden, ohne daß Verſtärkungen von außerhalb 
zugezogen zu werden brauchten. Wenn bei dieſen 
dag neck Opfer zu beklagen ſind, ſo darf 
nach Anſicht unterrichteter Kreiſe auch daraus 
nicht auf eine größere Bewegung geſchloſſen wer⸗ 
den, da ſich bei Widerſtand gegen polizeiliche An⸗ 
ordnungen energiſcheres Vorgehen nicht immer 
vermeiden läßt. ie örtlichen Polizeibehörden 
haben, um weitere Zwiſchenfälle zu vermeiden und 
Beläſtigungen der Arbeitswilligen ſofort verhin⸗ 
dern zu können, in den Wohnkolo nien der 
Bergarbeiter und in den Zechen Polizeiabteilun⸗ 
gen ſtationiert. Bisher konnten alle Verſuche, die 
Arbeitswilligen zu beläſtigen, erfolgreich abge- 
wehrt werden. In politiſchen Kreiſen wird es 
lebhaft bedauert, daß durch übertriebene Nad- 
richten unnötige Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen wird. 


Befürchtungen wegen einer Störung 
in der Kohlenverſorgung ſind durch⸗ 
aus unbegründet. 


Selbſt, wenn ſich der Teilausſtand noch einige 
Zeit hinziehen ſollte, beſtehen keine Gefahren für 
eine Stockung in der Verſorgung. Der Aus- 
ſtand, deſſen Bedeutung ſchon dadurch ſtark herab⸗ 
gemindert wird, daß er in eine Zeit der tiefſten 
Depreſſion auf den deutſchen Kohlenmärkten 
hineinfällt, hat keine Ausſichten auf ein Ueber- 
breiten auf das ganze Revier, wenigſtens jo lange 
nicht, als ſich noch Verhandlungsmög⸗ 
lichkeiten zwiſchen Zechen und Bergarbeiter- 


organiſationen eröffnen. Trotz des Ausfalles in x 


der Förderung als Folge der partiellen Ausſtände 
reicht das geförderte Material aus, um den Be⸗ 
darf zu befriedigen, ſodaß auf die Beſtände bis⸗ 
her ſo gut wie nicht zurückgegriffen zu werden 
brauchte. Auch die den Zechen unmittelbar ange⸗ 


—— — lB-h*——ͤ—y„— — — — — — —— TI 


Vorkämpferin des Parlamentarismus? Sie 
haben aus Gründen augenblicklicher politiſcher 
Nützlichkeit den Boden ihrer grundſätzlichen An⸗ 
ſchauungen verlaſſen: Iſt dies ſachlich gerecht⸗ 
fertigt? Zunächſt könnte man ſich auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen, den 150 Abgeordneten der extremen 
Rechten (Nazi und Deutſchnational) ſtänden auf 
der Linken ungefähr gleichviel Sozialdemokraten 
gegenüber, ſo daß von der Mitte nach wie 
vor von Fall zu Fall die Entſchei⸗ 
dun ge getroffen werden könne. Meiner Ueber- 
zeugung nach iſt in der zugeſpitzten politiſchen 
und wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands eine Poli» 
tik der Mitte in dieſem Sinne höchſtens noch für 
die Zentrumspartei möglich, die durch andere 
Klammern als politiſche zuſammengehalten wird. 
Alle anderen Parteien zwiſchen Deutſchnationalen 
und Sozialdemokraten müſſen ſich auf lange Sicht 
entſcheiden, ob ſie nach rechts oder nach links 
gehen wollen. Die innerliche Entſcheidung iſt bei 


der Mehrzahl der in Frage kommenden Parteien 


längſt getroffen. Das wird ſofort klar, wenn 
man an ſie die Frage ſtellt, welche von ihnen ſich 
für links entſcheiden, d. h. mit der Sozialdemo⸗ 
kratie zuſammen eine Regierung der Weimarer 
oder der Großen Koalition bilden will. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß z. B. die Deutſche 
Volkspartei eine ſolche Löſung entſchieden 
ablehnt. Damit allein iſt es aber nicht getan. 
Was fol denn nun poſitiv werden? Glaubt man 
wirklich, daß Brüning auf die Dauer mit ſozial⸗ 
demokratiſcher Duldung eine ſtaats⸗ und wirt- 
ſchaftspolitiſche Reformpolitik vorwärtstreiben 
kann, die mit ſozialdemokratiſchen Grundſätzen 
und Schlagworten in unverkennbarem Gegenſatz 
ſteht? Und wenn der Reichstag mit ſeinem La⸗ 
tein zu Ende iſt, Auflöſung und Neuwahl kommen, 
wie denkt man ſich dann die weitere Entwicklung? 
Haben die Nationalſozialiſten bis dahin nicht an 
der verantwortlichen Arbeit teilgenommen, ſo 
werden fie aller Vorausſicht nach ihre Anhänger- 
ſchaft noch erheblich vergrößern — gloubt man ſie 
auch dann noch von der Teilnahme an der Reichs ⸗ 
regierung fernhalten zu können? 

Als Hauptgrund für die Notwendigkeit der 
Ausſchaltung der Nationalfozialiften wird darauf 
hingewieſen, daß ihr Eintritt in das Reihs- 
kabinett die Zurückziehung kurzfriſtiger Auslands- 
kredite und damit eine verhängnisvolle Verſchlech⸗ 
terung unſerer an ſich ſchon fo drückenden Wirt- 
ſchaftslage herbeiführen werde. Sind dieje Be 
fürchtungen nicht übertrieben? Man iſt in 
Deutſchland ſtets geneigt, der parteipolitiſchen 
Zuſammenſetzung eigener und fremder Negierun- 
gen eine allzu große außenpolitiſche Bedeutung 
beizumeſſen. Das republikaniſche Frankreich hat 
keinen Augenblick gezögert, mit dem zariſtiſchen 
Rußland der Vorkriegszeit zuſammenzugehen; 
Sowjetrußland und das faſchiſtiſche Italien be⸗ 
kommen Kredite aus den hochkapitaliſtiſchen, par⸗ 
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lamentariſch regierten Ländern Dem Geldgeber 
ſind an ſich innerpolitiſche Fragen ſeines Schuld⸗ 
nerlandes gleichgültig; was er fürchtet, find Tedig- 
lich innerpolitiſche Erſchütterungen, die die Ren⸗ 
tabilität und Sicherheit des geliehenen Kapitals 
gefährden könnten. Glaubt man, daß ein Ein⸗ 
treten der Nationalſozialiſten in die Reichsregie⸗ 
rung ſolche Erſchütterungen zur Folge 
würde? 

Wenn auf die Zurückziehung fremder Leih⸗ 
gelder nach der Reichstagswahl hingewieſen wird, 
ſo glaube ich, daß auch daran in viel höherem 
Maße Vorgänge 
namentlich an den amerikaniſchen, verantwortlich 
ſind als der Eindruck des nationalſozialiſtiſchen 
Wahlſieges. Wir Deutſchen pflegen mit einer ge⸗ 
wiſſen Naivität alle möglichen Vorgänge in der 
Welt lediglich oder doch in der Hauptſache auf die 
uns am nächſten liegenden innerdeutſchen Bore 
kommniſſe zurückzuführen, obwohl für das Aus⸗ 
land meiſt andere Momente in ihren eigenen 
Ländern eine viel entſcheidendere Rolle ſpielen. 
Ich glaube beſtimmt, daß das alle Erwartungen 
übertreffende Anwachſen der Nationalſozialiſten 
für das Ausland eine viel größere Senſation be⸗ 
deutet hat, als es jetzt ihre Einbeziehung in die 
Reichsregierung ſein würde, die zweifellos in 
jedem anderen parlamentariſch regierten Lande 
ſchon längſt erfolgt wäre! 


Ein gewiſſes Riſiko bleibt naturgemäß. Das 
muß aber getragen werden, weil aller Vorausſicht 
nach die revolutionäre Gefahr wächſt, je länger 
gewartet wird. Gerade weil die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Haltung auf allen politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Gebieten unklar und zwieſpältig 
ift, muß dieſe Partei jo bald wie möglich 
vor die Feuerprobe der Verant⸗ 
wortung geſtellt werden. Erſt dann wird ſie 
über ſich ſelbſt zur Klarheit kommen und dem 
deutſchen Volk Klarheit über ihren eigent⸗ 
lichen Weſenskern geben. Beides iſt 
dringend notwendig, weil auf der gegenwärtigen 
ſchmalen Baſis die Reichsregierung auf die Dauer 
unmöglich erfolgreich arbeiten kann. Sie darf 
ſich daher nicht damit begnügen, ſich mühſelig von 
Abſtimmung zu Abſtimmung durchzuretten, denn 
dann wird die Kriſis gerade im allerunglücklich⸗ 
ſten Moment, in dem eine geſchäftsfähige Reichs- 
regierung auf das dringendſte notwendig iſt, ein- 
treten und ſie lähmen. Deswegen erſcheint es mir 
notwendig, daß in aller Kürze die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Partei vor die Frage geſtellt wird, ob ſie 
zu poſitiver Mitarbeit in der 
Reichsregierung bereit fei; bejaht fie 
dies, ſo gebührt ihr mit der Verantwortung auch 
Einfluß. Allein maßgebend würde ſie in einer 
ſolchen Koalitionsregierung natürlich nicht ſein, 
aber ſie würde beweiſen können und be⸗ 
weiſen müſſen, wozu ſie praktiſch fähig iſt! 


haben nl 


an den auswärtigen Börſen, de 


ſchloſſenen Hüttenwerke haben in ihren Be- 
trieben bisher keine Störungen zu verzeich⸗ 
nen, da die Kraftverſorgung von nicht vom Streik 
berührten Zechen her erfolgen konnte. 

Trotz der kommuniſtiſchen Ankündigungen, 
daß eine Ausbreitung des Streiks erfolgen werde, 
hat fidh die Streiklage im Präſidialbezirk Reck ⸗ 
linghauſen erheblich gebeſſert, ſodaß der 
Streik als 


zuſammengebrochen 


bezeichnet werden kann. Auf den in dieſem Be⸗ 
zirt liegenden 54 Zechen mit 91 000 Bergleuten 
arbeiten ſämtliche Belegſchaften. In Buer 
ijt der Streik ebenfalls abgeflaut. Auf der Zeche 
Weſterholt arbeiteten von 1155 Bergleuten 
420 nicht, auf der Zeche Scholven von 1053 
410 nicht. Auf den übrigen Schachtanlagen iſt alles 
angefahren. In Gladbeck wird mit Ausnahme 
der Zeche Zweckel überall gearbeitet. Auch in 
Bottrop iſt auf den Proſperſchächten die Arbeit 
überall wieder aufgenommen worden. Es fehlten 
nur ungefähr 65 Mann zur Frühſchicht. Auch in 
Gelſenkirchen iſt der Streik erlahmt, da 
auch hier die Polizei große Sicherheitsmaßnah⸗ 
men getroffen hatte. In Recklinghauſen, 
Buer und Weſterholt wurden einige Perſonen 
feſtgenommen. 
Die Streik i i 
ebenfalls Be he ee Deit D Ra 
Schachtanlagen durch die Polizei für aus⸗ 
reichenden — feens der Arbeitswilligen geſorgt 
war. Anſammlungen, Beläſtigungen der Arbeits⸗ 
illigen ſind kaum noch zu verzeichnen. Am 
ſchlimmſten ſieht es noch auf der Zeche 
rhein in kirchen aus. Auf den < 
Bergwerks Rheinpreußen hat faſt die ge⸗ 
ſamte Belegſchaft die Arbeit wieder aufgenommen. 
Im Dortmunder Bezirk iſt der Tag, von 
ganz belangloſen chenfällen abgeſehen, ruhia 


Zwiſ 
verlaufen. Die daften find auf den Zechen 


vollzählig eingefahren. Im Hammer Be⸗ 
zirk ſtreiken auf den Zechen de Wendel und 
Al ppa len einige hundert Bergleute. ; 


TRL ESAE RR N 5 
Mittagsſchicht 

war ein weiterer 

bewegung feſtzuſtellen 

6,61 Prozent gefallen. 


Nieder- 
n des 


u er Mropentieb It onf 
h 0 ift 
Auf 11 Kay ra Schacht⸗ 
dagen, auf denen in der Frühſchicht teilweiſe 
noch geſtreikt wurde, ift die Belenihaft mittags 
vollzählig eingefahren, ſodaß auf insgeſamt 
33 Schachtanlagen der Ausſtand jetzt als beendet 
gelten kann. Geſtreikt wird teilweiſe nur noch in 
den Bezirken Krefeld,. Dinslaken, Hamborn, 
n und Hamm. 5 
r Streikenden betrug heute mit gegen 
10 849 in der Mittagsſchicht von Sonnabend. 


Terror 


Auf acht Wilhelm der Zeche Pluto 
in Wanne-Eickel wurden drei Förderwagen in den 
Schacht geſtürzt. Mit dieſen Sabotageakten will 
man anſcheinend verſuchen, die noch nicht am 
Streik beteiligte Belegſchaft der Zeche Pluto zur 
Arbeitsniederlegung zu * Am Sonntag 
wurden auf der Steinhalde der Zeche einige Ge- 
ſtalten mit geſchwärzten Geſichtern beobachtet. 
die allem Anſchein nach die Tat ausgeführt haben. 
Durch den Abſturz der Wagen iſt die Förderung 
auf beiden Schächten der Zeche unterbrochen. 


Eine kommuniſtiſche Staffel 


ausgehoben 
(Telegraphiſche Meldung) 
Bochum, 5. Januar. Eine auf dem hieſigen 


Parteibüro der KPD. A l „Er- nen aber nur zwiſchen dem Krankenkaſſenverband 
werbsloſenſtaffel“, die auf Strohfäden in Alarm: und der Fürſtlich⸗Pleſſiſchen Verwaltung zu 
bere tſchaft lagerte, wurde ausgehoben. Dabei ſchweben. 


wurden 100 Perſonen wegen dringenden Ver ⸗ 
dachts des Landfriedensbruchs, des Hausfriedens⸗ 
bruchs uſw. verhaftet. Gegen 1,30 Uhr in der 
Nacht riegelte ein größeres Polizeiaufgebot den 
in Frage kommenden Gebäudekomplex ab. Beim 
Betreten des Büros durch die Polizeibeamten 
verſuchte eine Anzahl der Feſtgenommenen, die 
Flucht zu ergreifen, die aber wegen der umfaſſen⸗ 
den polizeilichen Maßnahmen nicht mehr glückte. 
Die Staffel“ befand fih ihon mehrere Tage in 
dem Büro, wo fie auch Verpflegung erhielt. Unter 
den Verhafteten befinden ſich mehrere bekannte 
Führer der Kommuniſten. 


Severing „funkt“ über die 
Lage 


‚Der preußiſche Innenminiſter Dr Severing 
pe im Berliner Rundfunk einen Vortrag über 
ie Lage im Ruhrgebiet. Der Miniſter lehnte es 
ab, zu den Differenzen zwiſchen den Dr- 
geen der Arbeitgeber und der Arbeitneh- 
mer des Ruhrbergbaus Stellung zu nehmen. Am 
7. d. M. ſollten neue Schlichtungsverhandlungen 
verſucht werden, nachdem die Ar . inzwi 
pes den Belegſchaften zum 5. d. M. gekün ⸗ 
igt haben, da der Lohntarif nur bis 31. De» 
wer lief. Die ge Bergarbeiterverbände 
ehnen zwar einen Generalſtreik entſchieden 


I der völlige 
wieder völlig hergeſtellt ſein möge 


Graf Praſchma Anwärter 
für den Wiener Poſten? 


In Ergänzung der Meldung der „Oſtdeut⸗ 
chen Morgenpoſt“ über die für die Nachfolge des 
deutſchen Geſandten in Wien, Grafen Lerchen⸗ 
feld, in Frage kommenden Perſönlichkeiten er- 
fahren wir, daß Oberpräſident Dr Lukaſchek 
für den Wiener Poſten deshalb nicht in Frage 
kommt, weil er an der Spitze der Provinz Ober- 
ſchleſien auf abſehbare Zeit unentbehrlich 
ſein dürfte und das Auswärtige Amt bei der Be⸗ 
ſetzung freiwerdender Stellen fortan nur Mit ⸗ 
glieder des diplomatiſchen Dienſtes 
in Betracht zieht. Aus dieſem Grunde iſt auch 
die vor kurzem in eingeweihten Kreiſen erörterte 
Kandidatur des oberſchleſiſchen Reichsratsmit⸗ 
glieds Grafen Praſchma⸗Falkenberg für den 
Wiener Poſten ausgeſchaltet. 


—. 


ab, bekämpfen auch mit allen Mitteln die hier 
und da ausbrechenden wilden Teilſtreiks, ſo 
daß von einer akuten Streikgefahr im Ruhrgebiet 
im Augenblick kaum die Rede ſein könne. In der 
Drogntjation der Polizei klappt es nicht nur 
im Ruhrgebiet, ſondern in Preußen iber- 
haupt! Die Polizei iſt Herx der Lage, Ordnung 
und Sicherheit find im Ruhrgebiet nicht ge- 
fährdet. Eins allerdings, die Polizei vermag 
keine Kohlen zu fördern. Wer alſo den wirt⸗ 
nen it Frieden im Ruhrrevier wiederher⸗ 
tellen will, der muß für eine Verſtändigung 
er den Organiſationen der Arbeitgeber und 
er Arbeitnehmer eintreten. R 
Im weiteren wies Minifter Severing auf die 
kommuniſtiſche Agitation unter den Bergarbeitern 
des Ruhrgebiets hin und ſagte, daß es dieſen 
Agitatoren in erſter Linie darauf ankomme, den 
politiſchen Maſſenſtreik zu provozieren. Die Ra- 
dikalen hoffen, bei dieſem Lohnkampf die Berg- 
bauarbeiter des Ruhrgebiets vor den Wagen 
ihrer politiſchen Ziele ſpannen zu können. 
Die Maſſe hat einen politiſchen Maſſenſtreik ab- 
gelehnt. 5 
Der Miniſter ſchloß mit dem Wunſche, daß 
rbeitsfrieden im Ruhrgebiet bald 


Bor dem Verlauf 
von Pad Galzbrunn 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Januar. Wie aus Breslau ver- 
lautet, wird im Zuſammenhang mit den jinon 
ellen Schwierigkeiten der Fürſtlich⸗Pleſſiſchen 
Zerwaltung jetzt verſucht, durch Abſtoßung 
einiger Objekte die Liquidität wieder zu gewin⸗ 
nen. So ſoll der Verkauf des im Beſitz des Für⸗ 
ſten von Pleß befindlichen Bades Salzbrunn, 
über den bereits ſeit dem vorigen 5 ver⸗ 
1 wurde, endgültig erfolgen. An den erſten 
erhandlungen hatten ſich die Reichsheim⸗AG. 
und die Gemeinnützige Hallen mittel- 
vertriebs erellidaft Schleſiſcher Kran- 
kenhäuſer in Verbindung mit dem Hauptver- 
band Deutſcher rankenkaſſen be⸗ 
teiligt. Damals ſollte mit dem Bade zuſammen 
das Gut Idahof zu Siedlungszwecken für das 
Waldenburger Revier erworben werden. Das 
Objekt wurde insgeſamt auf 6,2 Millionen RM. 
beziffert. Von einer Einbeziehung des Gutes in 
den Kaufvertrag ſcheint man aber vorläufig Ab- 
ſtand genommen zu haben, und nur die Bade ⸗ 
anlage mit den dazu gebörigen Häuſern und 
dem großen Hotel „Schleſiſcher Hof“ will 
man in den Kaufvertrag einſetzen. Der Verkaufs- 
preis ſoll rund 4,8 Millionen RM. betragen. Die 
kurz vor dem Abſchluß ſtehenden Faufverhandlun⸗ 
gen, über die Stillſchweigen bewahrt wird, ſchei⸗ 


Ritterlichfeit! 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Januar. Die Pariſer Zeitungen 
ſind des Lobes voll über die Beileidskundgebung 
des deutſchen Botſchafters zum Tode des Mar⸗ 
ſchalls Joffre. Das Blatt der Radikalen, die 
„Republique“ ſchreibt u. a.: 

„Deutſche Generöle und das deutſche Volk 
ehren den früheren Gegner, und ganz 
3 wird für dieſe ritterliche 

altung anbar ſein. Ueber die Leiden⸗ 
ſchaften und den Intereſſenſtreit erhebt ſich 
ſiegreich die Idee des Friedens, für die 
alle Ehrlichen und Beionnenen arbeiten 
müſſen.“ 

Die Idee des Friedens hat die Franzoſen 
jedoch bis heute noch immer nicht veranlaßt, 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg von 
der Liſte der „Kriegsverbrecher“ zu 
ſtreichen. 


Im Herzen der inn wütete ein 
ſchwerer Taifun, dem mindeſtens 82 Perſonen zum 
Opfer gefallen ſein follen. Etwa 50 Menſchen 
werden vermißt. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 6 


6. Sannar 1931 


—- — 


“Unrerhalfungsbeilage 


Mit Wilhelm Filchner durch Aſien 


Sechzig Kilometer durch waſſerloſe 


Aus dem einzigen Buch Dr. Filchners 
über feine China- und Tibetexpedition („Om 
mani padme hum“, 364 Seiten Text, mit 
vielen Abbildungen nach Handzeichnungen des 
Verfaſſers, 48 Kunſtdrucktafeln ſowie einer 
Ueberſichtskarte. Geheftet 13 Maë, Ganzleinen 
15 Mark) mit Genehmigung des Verlages F. A. 
Brockhaus, Leipzig. 


In der Nähe des Scharchaknies, zwei Kilo⸗ 
meter vom Fluß entfernt. ſammelte fih auf dem 
mit Wüſtenkrüppelholz überkleideten Hang die zu 

erſchöpfte Karawane. Es zeigte ſich, daß 
te ſogar zwei meiner beiten Dſos zuſammen⸗ 
gebrochen waren. 

Kaum batten wir Lager geſchlagen, ſo ſtellten 
iih drei berittene Tibeter ein, die ein. Paar 
Stiefel zum Kauf anboten. Auf meine Frage, ob 
ſie Jaks vermieten würden, antworteten fie: 
„Kein, nur verkaufen.“ Ich war bereit, 15 Taels 

ür das Tier zu bezahlen. Ich wollte unter allen 
Umſtänden Reſervetiere haben, um die vor 
uns liegende Wüſte forcieren zu können. Leider 
zerſchlug fih das Geſchäft. 

Gegen Abend trifft mein Diener Tſchango 
mit den beiden Lamas und der zweiten Abteilung 

Karawane ein. 36 be eig hier meb- 
dere pie zu rafte mit ausgeruhten 

den Marſch Sn 49 Wüſte zu wagen. 

Mein Vorſchlag wird abgelehnt: man will ihon 

ern Tages weiterziehen. Ich teile alſo meine 

Beiben ermüdeten Dſos, die bisher der eriten 

Staffel angehörten, der zweiten zu, die nunmehr 
aus acht faſt unbrauchbaren Tieren beſteht. 

Trotz Erſchlaffung und Mückenplage mußte 
` gewonnen werden für eime aſtronomiſch⸗ 
maqanetiſche Meſſung. 

A eit nächſten Tage brechen wir ſehr zeitig auf, 

in der 1 weg Kilometer zurück⸗ 
e die uns nach Angabe der Führer von der 
nä hiten Mafferftelle, einem Fluſſe, trennen. Wir 

igen alſo wieder Wüſtenhang hinauf, wo 

Grund allmählich feſter wurde. Es geht 
ſchließlich rüſtig vorwärts. Sogar meine zweite 
Staffel folgt, wenn auch in einigem Abſtand, der 
erſten nach. Endlich, es fängt gerade an, etwas 
zu den, erreichen wir ein breites, 
ſeichtes, verſandetes Flußbett. Der ſonſt große 
Fluß war vollſtändig ausgetrocknet. An 
dieſer Stelle hatte man une Amor beabſichtigt. 
. — zu ſchlagen, um den Tieren Gebot ung n 


Es wäre nun das 


>. belte geweien, zum zweiten 
Male ort nach dem Scharcha zurückzumar⸗d 
hieren. Nein, der Vormarſch wurde "origeiett. 1 


Ich proteſti 
in abiehbn wer ge, Walter Feber winden 
ſchnellen Marſchtempo meine 
beffer durchführen zu können, 

Fuß voraus. „Der Wüſten⸗ 
akter nimmt 


rechten Dünenlandſchaft. Tiefer Sand, zwiſch 
. j „ p Hne 
o Saen (ne Düne nach je bern 
Wenn man glaubt, die 
Kaen 8 Bone Binter fid zu Baben, eigen fid 
ſtei neue Dünenwälle, die hoch und höher 
eg Der Karawanenweg iſt kaum erkennbar. 
Endn Hößbenunterſchiede werden immer ſtärker. 
— 55 lich haben wir 3210 Meter Meereshöhe er- 


mittag 
naih C Si übneften RAR Sa e ised 
Tal, das gleichfalls Wifiencarafter bat. 


— muß unbedingt Waſſer ſein! Bald folge 


ich auf abſolut ſteriler Sohle dem Tale. In einer 
Entfernung von vier bis fünf Kilometer entdeckt 
das Auge zwei Reiter, die an den Hängen nach 
Waſſer ſuchen. Das werden unſere voraus- 
geſandten Erkunder ſein. 


Endlich, endlich 1 ich die Stelle erreicht, 
wo das Tal ſcharf ey Weſten abknickt. Von den 
Reitern war nichts mehr zu jeben! Große Ent- 
täuſchung! Auch die Spuren im Sand hören voll: 
ſtändia auf. Wohin mögen die Reiter gezogen 
jet: 

Beiderſeits 200 Meter hohe Riden mit ſenk⸗ 
rechten Sandſteinwänden. vor die fih rieſige 
Kale lagern. Stellenweiſe Föbrenartiges 

nieholz 


m noch einen Kilometer weiter und ert 
die linke N die mit hohen Dünen überdeckt 
ift. Von oben ſchreie ich aus Leibeskräften 


Keine Antwort. 

Der heutige Marſch überſteigt meine Kräfte. 
Im Wüſtengelände auf gewaltiger Meereshöhe, 
mit ſchwerer Laſt zu klettern, muß gelernt fein. 
Mein Herz arbeitet * ein Motor; ich werſe 
mich in den Sand und glaube, meine Bruſt ſoll 
re. Wenn ich mir auch einhämmere „du 
mußt“, und wenn ich auch verſuche, mich wieder 


hochzurichten, fo zeigt fid doch meine Ohn- 
macht. Ich kann einfach nicht mehr. Mein 
Pferd hatte ich abſichtlich bei der Karawane zu⸗ 


rückgelaſſen, da heute alle Tiere zur Verfügung 
ſein ſollten, um das vor uns liegende PALE liche 
Gelände zu überwinden. Die Zunge klebt mir 
am Gaumen. Ich wieder zu rufen: 
meine Stimme versagt . 


Nach trüben 3 5 endlich entdecke ich im 
Wüſtental einen Mann, der dort zen Ich 
rufe mit gebrochener Stimme. Er wird aufmerk⸗ 
fam; er ſtutzt. Ich winie, und endlich, endlich hat 
er mich aefichtet und kommt langſam näher. Ich 
ſteige vom Hana binab und ſebe ihn nun deutlich. 
Es iſt Jack, mein treuer Freund. Er war gleich 
mir allein der Karawane vorausgeeilt. Er wollte 
ſchneller zum Lagerplatz kommen. 


Wir range er beſchloſſen, dem Tal 
abwärts zu folgen. 3 war leicht geſagt, aber 
ſchwer getan: denn iiy waren beide todmüde und 
mußten ſtets nach wenigen Schritten ausruhen. 
Der Durſt ſchafft die größten Qualen; der 
1 88 ift wie zugeklebt. Einer muß auf den one 

chten, damit wir nicht einſchlafen. 
Und bei mir haperts obendrein mit der Fluß⸗ 
bekleidung! Bald berühren wir eine Zone in der bei 
mitten im Sand ſcharfkantige Geröllbrocken ver⸗ 
ſtreut find, die meine Fußſohlen verwunden. Es 
iſt eine Luſt, zu leben! Ich falle und kann nicht 
mehr weiter. Das Tal knickt hier an einigen 
Stellen ein, die Hänge beiderſeits werden flacher. 
auch nimmt die Vegetation langſam zu. Erft ein- 
zelne Nadelholzbäumchen, bald fogar Banm- 
aruppen mit ſtacheligen Sträuchern durchſetzt. 
Aber nirgends Waſſer. „Mein Freund Jack 
iſt rührend um mich beſorgt. Immer wieder reißt 
er mich hoch und 1 mich. Jack hi 
Kompaß abzuleſen, da ke meine Augen den Dienit 
e e iin a 
in mehr, nur noch ein ©ı un 
Kriechen. Endlich entdecken wir fern in 
ſohle einige Pferde. 


Es waren die Unfrigen, die als Aufklärer 
vorausritten. Unſere erſte Frage: „Sit Waſſer 


ft mir, den 


der Tal. 


Die sieben Sorgen |, Yriminakratı 


18 

Die keit verlor ſich "at en x 1918 
ich, 0 

wollte um den willigen Mund. 5 en. 


pen. „Was ei piehs Laſſe Er 
mich gehen verſchaffe 3 mir gefälligſt Ruhe 
vor Dicken DL klang es hoc er bon oben 

a. ein au Zei 


„Nomm, 


. Heer aber kom Zn um⸗ 
md be Ternerhin den ſoldaten. Da wurde 


ſen in träumen laſſen, — 9 er je in ſolch 
enswirrnis zunte Doch ont 
Halt 


das Temperament du 

himmel!“ rief fie. ai Ihm dein 
. Bee a en 
ausgeheilt hat?" 
f Schwalben⸗ 
das einge⸗ 


an 


„He me 151 IJ. „Obo!“ 
Scheer Wen. rr fn le der k 
Wolf Schwalbenſchlag begann die . Er. 
läuterung: „Das Tier wird beſchuldigt. Linen 


zünftigen Meifter zu 


a 


ölfel, er wußte nicht. wie. Nimmer Sch 


fJnicht geſehen hat, io hat ja der Meiſter Ki 


eg Ba 


denn 
nichts 2“ fertigte fie ihn ab. 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


„Nein!“ unterbrach ihn der Schuſter. „Meinen 
hat es umgeſchmiſſen!“ 
11 Mich! Mich!“ verwahrte ſich der 


Alab wen wenn ſchon! Waz weiter?“ erwiderte die 
Jungfer ſchlagfertig. „Ich mein’, die zwei Vet. 
[tern find alle beide ausgewachſen und keine 


Hemden mätze, die man an der Hand führen muß, 


damit ihnen nichts paſſiert! Was kann denn der lan; 


Phylax dafür, daß der Meiſter Kürzel nicht 
felter auf feinen Zaunſtecken ſteht. oder daß fih 

r Schuſter fo ein Vogelhäuſel herſtellt, das 
35 zuiammenfalt, wenn ein Omk nur mit bem 
weif dranſtreift? Der Phylax beißt nicht und 
ſchnappt nicht, und wenn er Meiſter Bl 
ürze 
Augen im Kopf und kann ausweichen, alldie- 
Menſch ja geſcheiter ſein ſoll als das 


auch 


ulein nur einen 
anerkennenden Blick zu und begann brummend 
ſeine Stiefel wieder aufzuhängen. Kürzel aber 
gab fih nicht geschlagen. „He, he,“ ſagte er. 
„Nehme Sie Ihr Mundwerk in acht, daß nicht 
zur Sachbeſchädigung noch eine Schmähung 
kommt! Mein Beinkleid ift meriad zerriſſen.“ 
5 = rg] 3 = 
t rau o 
Schneider F gebt es zum 


Ihr Hund iſt ſchuld daran!“ beharrte er 


pahia. 
„Der, Bhlar fol Crd di 
panen? oy d benn: , e a errifen] D 


K z, das gleich Drahthinderniſſen den Weg 
verſperrt. Ich rufe Die Weite berichlinge 
meine Worte. Nirgends ein Echo! Ich ſchleppe 


JT 


dort?“ 


Wüſte 


Das „Nein“ nahm uns fait die letzten 
Kräfte. Faſt 60 Kilometer Wüſtenmarſch hatten 
wir hinter uns, und noch immer kein Waſſer! 
Schwer bewaffnete, berittene Tibeter tauchten 
plötzlich vor uns auf, die uns mißtrauiſch be⸗ 
maten. Aber wir folgten ihnen noch viel mik- 
trouiſcher mit den Augen; denn fie würden ja 
unſerer Karawne begegnen, und Gott mochte 
wiſſen, was aus unſern Leuten werden ſollte — 
wenn es Räuber wären! 


Es wollte mir ſcheinen. als ob dieſe Geſellen 
von einer Waſſerſtelle kämen: denn ihre Pferde, 
hatten noch feuchte Nüſtern und ſchleckten mit den 
Zungen. So entſchloſſen wir uns weiterzugehen. 
um Waſſer zu ſuchen. Ineinndergehängt ſchlichen 
wir davon. Zu allem Ungi lück hatte ich kurz vor⸗ 
ber bei einem Sturz den rechten Fuß gebro⸗ 
chen! Er ſchmerzte fo ſtark, daß ich kaum auf: 
treten fonnte. 


Das Tal weitete ſich. Waldparzellen med- 
ſelten mit dichtem Buſchwerk. zwiſchendurch ſogar 
Laubwald. Nach einigen Kilometern ſtießen wir 
endlich auf einen kleinen, d zej Fuß breiten und 
wenige Finger tiefen Quellbach. Wie Tiere 
warfen wir uns zu Boden AA tranken gierig. 
ungeachtet der Millionen Moskitos, die uns um- 
ſchwärmten und das Blut aus den ſaugten. 

Waſſer war trübe und ſchmutzig. Aber es 
war Waſſer! Plötzlich erſchienen von neuem þe- 
rittene Tibeter, die uns verdächtig muſterten. 
Wir glaubten beſtimmt. es ſeien Räuber, obgleich 
ſie behaupteten auf dem Wege nach dem Gebiet 
ienſeits der Wüſtenzone zu ſein, wo fie Irri⸗ 
qationsarbeiten auszuführen gedächten. 


Meine Karawane bereitete mir ſchwere 
Sorgen. Würde ſie dieſen Waſſerplatz überhaupt 
le erreichen können 7! 


Wir hatten kein Zelt, auch nichts zu eſſen und 
legten uns 5 völlig ermattet, im Freien 
n ohne Moskitonetz. Mein 
Freund Jack lädt mich ein, das ſeine mit mir zu 
i damit ich wenigſtens meine Notizen 

kann. Die Höhe des Lagers wird 
mit 2990 Meter über dem Meere beſtimmt. 


Spät am Abend ſtießen vier meiner beſten 
Laſttiere, mit den wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten 
bepackt, zu uns, vom „Mörder“ geführt. Ueber 
das Sch dial der übrigen Tiere konnte er keine 
ſichere Auskunft geben. 


18. Juni. Raſttag. Ich benutze die Ruhe zur 
cher Bes meiner aſtvonomiſchen ie magneti- 
Beobachtung Nr. 100. Das Arbeiten wurde 
bei der Moskitoplage zur Qual. „Neue Freuden“ 
harrten meiner! Gegen mittag trifft einer meiner 
Lamas mit zwei ein. Er bringt die 
traurige Beſtätigung, daß alle andern Tiere in 
= Wüſte 1 4 Du Tſchango 
die Laſten von den toten Pferden und Jaks ab- 
gebunden und in einem Seitentälchen ver ⸗ 
ſcharrt ee Bei dieſer Arbeit feien die bei- 
den Lamas und Tſchango von Räubern an: 
gegriffen worden. Der tapfere Chineſe verteidigte 
das ihm anvertraute Gut: er gab Feuer mit dem 
Erfolg, daß die Räuber die Flucht ergriffen. 
980. 00 glaubten ſie, daß in unmittelbarer 
Nähe das Gros der Karawane folge! Wenn ſie 
geahn: deten 


Die erb die das weite Land durch⸗ 
ſtreifen, gehen weniger darauf aus, die Reiſenden 
zu töten. Ihr Hauptziel iſt Plünderung 
ſchutzloſer Karawanen oder einſamer Wanderer. 


I. Sr ‚ode Berion!” zeterte er. Ich verbitte 


mir 
Da ftemmte die Tochter des Meiſters T 

die Hände auf die Hüften. „Was? Ihr Klon 
Ihr duftender Ziegenpeter wollt mir pass 

rT Und wollt mir weismachen, daß de 

Phylax? — Na hört! Wenn Ihr das nächſte Mal 

über Zinnkrug ſtolpert, 

aß er was zahlt. weil 


er Krug gemacht hat! Höber geht's nimmer, 
und wenn Ihr ein ſo knieweiches Haſcherl ſeid, 
daß Euch ein Hund umrennen kann, dann traticht 
nicht dahier auf dem Weg herum! Paßt beſſer 
auf! Steht feſter ig — den Füßen! Laßt Euch keine 
ſo hohen kp on den Schuhen machen! Größer 
119 RU nd Peri ch noch 
wiß ni nd eine ion geb' ich Euch no 
e bee eee e 10 
de wo weiterge ürzel, der ſich ſo 
heftig angeblaſen und dem Gelächter der Um 
ſtehenden preisgegeben jah, war kirſchrot im Ge- 
ſicht. „Herr Stadtſoldat, will Er, — ſie muß, — 
ich beſtehe darauf Zorn he a ihm 
die Rede. In ſtaunender Ho or dem 
Lebensfeuer feiner Liebſten ſtand Woli Swal. 
benſchlag ein wenig ratlos dabei. Das Naturrecht, 
das ſie fo nachdrücklich vertrat, ſchien ihm ein: 
leuchtend. Wenn er nur mit ſeinen Gefühlen nicht 
ſelbſt beteiligt geweſen wäre. Aber gerade des⸗ 
wegen mußte er den Fall keinem zuliebe, keinem 
en ohne 2 und Dob, che . ſo 
geriet er aus übertriebenem i tſein 
benahe bis zur Parteinahme für die Genenieite. 
„Jungfer, warte Sie noch ein wenig,” ſagte er 
mit unbewegtem en „Es liegt Straßenunfug 


nn möglicherive Sachbeſchädigung vor, ich 
muß Ein „ee er ihrer Augen ließ ihn ins 
Stottern geraten. „Ich muß, — es iſt meine 


Pflicht, — geht nicht anders, — amtlich, — Pro- 
tokoll. — Tatbeſtand notieren, — aufſchreiben .. 
Wem alſo eignet der Hund und wo wohnt er?“ 
Eifrig und hämiſch nickte der Sargtiſchler. Der 
sore Kupferſchmied jedoch ſprach mit breitem 
chen? „Aber Wölfel! Wie ſtellſt denn du => 
Fa ‚am? benmft doch wie wir alle dem 


auch Protokoll braucht, ſo komme Er N 


Wettlauf der Poeſie 
Marinettis neueſtes Unternehmen 


F. T. Marinetti, der berühmte Futuriſten ⸗ 
General, macht wieder viel von ſich reden. Kaum 
hat er ſeinen heroiſchen Angriff gegen die Mat- 
faroni geregt, da kommt er ſchon wieder mit 
einem neuen und gleich denkwürdigen Unterneh- 
men. Nichts Geringeres hat er jetzt begonnen als 
eine „Rettung der Poeſie“. Er will be⸗ 
weiſen, daß unſer „metallenes Zeitalter der Ma- 
ſchine“ imſtande iſt, eine neue Lyrik zu ſchaffen. 
Die neue Dichtkunſt muß, ſo verkündet er, 
vebenſo heftig, künſtlich, leicht und dynamiſch ſein 
wie die Menſchheit, die ſich an ihrer Glut wärmen 
ſoll.“ 

Um dafür den Beweis zu liefern, organiſiert 
Marinetti einen „Wettlauf der Ppeſie“, 
der über ganz Italien gehen ſoll. Eine Runde 
fand ſoeben in den Sälen der „Associazione 
artistica“ zu Rom ſtatt. Die mondäne Welt, die 
Studenten und jenes undefinierbare Publikum, 
das nun einmal zu jeder futuriſtiſchen Veranſtal⸗ 
tung gehört, hatten ſich dort zuſammengefunden, 
um der Geburt der neuen Dichtkunſt beizuwoh⸗ 
nen. Es war ein ſehr angriffsfreudiges 
Publikum, und deshalb hatte es große Vorräte an 
Apfelſinen und Eiern mitgebracht, um ge- 
gebenen Falles das Feuer zu eröffnen. 

Auf der Bühne erſchienen neun Dichter oder 
genauer geſagt acht Dichter und eine Dichterin, 
die um den Lorbeerkranz ſtreiten wollten. Zuerſt 
jedoch trat Marinetti ſelber auf und ſetzte 
Ziel und Zweck des Wettlaufs auseinander. Nun 
erſt begann der Wettlauf. Jeder der Dichter trug 
eine Strophe vor, die dem Werke des futuriſtiſchen 
Baumeiſters Sant' Elia geweiht war. Zwar 
hat der futuriſtiſche Baumeiſter noch gar nichts 
gebaut, aber Marinetti hat beſchloſſen, daß er der 
Erneuerer der Baukunſt und Le Corbuſier 
nur ſein Epigone iſt. Alle Strophen wurden 


zu gleicher Zeit bejubelt und ausgepfiffen Zum 
Schluſſe aber wurde der Preis dem Dichter 
Krimer zuerkannt. Er hatte geſiegt. Nach 


ſeinem Vortrag hatte der Beifall am längſten ge⸗ 
währt, und zwar, wie der „Chronometriſt“ ver⸗ 
kündete, drei Minuten und 27 Sekunden. Der 
Preis beſtand aus einem Aluminium⸗Helm 
nebſt zugehöriger Aluminium Maske, dem 
Symbol der neuen Poeſie und der neuen Schön⸗ 
heitslehre vom Maſchinen⸗Menſchen. 

Die erſten Runden des Wettlaufs haben be- 
reits in Mailand und Turin ſtattgefunden. 
Weitere Runden werden in Neapel und 
Genua folgen. Dann werden die Dichter, die 
in der Endrunde noch übrig geblieben ſind, einen 
endgültigen „Wettlauf“ untereinander veranſtal⸗ 
ten müſſen. Und dann wird der „Rekord⸗Dichter“ 
entdeckt ſein. Und Marinetti und ſeine Getreuen 
werden jubeln: „Habemus Poetam“, EL 


Mit Ueberfällen ſolchen Raubgeſindels muß der 
Reiſende bei Tag und Nacht rechnen. Er iſt dann 
. durch feine und ſeiner Begleiter perſön⸗ 

liche Tapferkeit geſchützt. Der landfremde, 
meiſt alleinziehende Forſcher iſt naturgemäß grö⸗ 
ßeren Gefahren ausgeſetzt als der einheimiſche 
Kaufmann, der ſeine Waren von Ort zu Ort 
N Aber mh er muß ſich felbit 
ſchützen, d. h. entweder den Kampf aufnehmen, 
oder ſich durch ein hohes Löſegeld den 
Weitermarſch erkaufen. 


hen! Und wo der 


Meiſter 2 Trapp ſein Aennchen! 
wohnt, wird wohl auch der Hund wohnen! Wozu 
pf brauchſt u das erſt noch aufzuſchreiben?“ 


Er ſich das hinter die Ohren, Herr 


„Schreib 
Stabe at ſagte die Anna ſchnippiſch. 5 
weiß Er alles, aber wenn Er n 
Den Gert 


iol Er, weiß Gott, erfahren, Er . . Pfffff!“ 


Mit dicken Backen blies ſie in die Luft, 
inlar das Röcklein und entſchwand mit ihrem 
hylax, indes Wolf Schwalbenſchlag ihr ganz ver⸗ 
donnert nachſchaute und gar nicht hörte, wie ihm 
Kürzel ins Ohr raunte, daß hier eine neuerli 
Beleidigung begangen worden ſei. Die ange 


damit aus, aber ſchöner ge⸗ Zuſcha 


uſchauer aber gingen wiederum anderen Jahr⸗ 
marktveranüaungen nach, und der Kriminalrat, 
der hinter dem Vorhang des offenen Fenſters un⸗ 
bemerkt den Vorfall beobachtet hatte. ſchmunzelte, 
in aleicher Weiſe erfreut über die Schlaakraft der 
Zinngießertochter wie über die Gewiſſenhaftha⸗ 
keit ſeines Stadtſoldaten, obwohl er = den 
ziehungen zwiſchen beiden nichts wußte A 
ihm war entgangen, was der Wölfel auf 1 2 
erſten Blick bemerkt und doch nicht ausgeſprochen 
hatte: daß der Phylax kein Steuerband trug. Und 
obwohl ſohin der unbeſtechliche Stadtſoldat auf 
die Stimme der Zuneigung doch ein wenig me) 
hatte, fühlte er ſich kreuzunglücklich. 


Der ſchöne Tag hatte ihm nichts mehr zu 
ſagen, alle roſigen Zukunftsbilder waren verblaßt. 
Dienſt freute ihn nicht mehr, das luſtige 
Marktgetriebe ſchien feiner ſeeliſchen Zerknir⸗ 
ſchung zu ſpotten. Er hatte die Webſte verleugnet 
und gekränkt, ſehnte ſich nach 4 2 mon mit 
feinem Los, daß er die Ausſprache bi 
verichieben mußte und fürchtete ſich kaleichze tig 
insgeheim davor, denn wie dieſe Erörterung aus⸗ 
fallen würde, davon batte ihm das bewunderte 
Lebensfeuer ſeines Schätzleins eine Vorahnun. 


beigebracht. Wirbe fie fid ahnt io raſch 
are nich 5 55 ihm wiſſen woll 


See 


Am Sonntag nachmittag verschied unser hochverehrter Chef, 


In Gottes unerforschlichem Ratschlusse ist es gelegen, 
nach langem, mit großer Geduld ertragenemLeiden, versehen 
mit dem Heiligen Abendmahl, heute nachmittag !/22 Uhr 
meinen treusorgenden Vater, unseren herzensguten 

Schwiegervater, Großvater, Onkel und Vetter 


Herr Brauereibesitzer 


Hugo Scobel 


Mit seinem Gerechtigkeitssinn und seiner Arbeitsfreudig- 
keit war uns der Verstorbene stets ein Vorbild treuester 
Pflichterfüllung. Sein gerader biederer Charakter läßt uns 
seiner immer in Hochachtung gedenken. 


Die Angestellten 


der H. Scobel Loewenbier-Brauerei, Gleiwitz. 


Herrn Brauereibesitzer 


Hugo Scobel 


im 65. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzuberufen. 


In tiefer Trauer: 


Heinrich Scobel als Sohn 
Anny Scobel als Schwiegertochter 
Hugo-Heinrich u. Ruth als Enkelkinder 


Gleiwitz, den 4. Januar 1931. 


Evangelische Gemeinde Sleiwitz 


Am 4. Januar 1931 verschied der 


Brauereibesitzer Herr Hugo Scobel 


Wir danken ihm an seinem Grabe für sein treues Bekenntnis zum evangelischen 
Glauben, für seine rege Förderung aller Liebeswerke in unserer Gemeinde durch Rat 
und Tat, für seine von starker innerlicher Teilnahme getragene Mitarbeit in der Ge- 


Beerdigung: Mittwoch, den 7. Januar 1931, 1/23 Uhr, von der Leichen- 
halle des Hauptfriedhofes Gleiwitz, 


PES 


Wildunger meindevertretung während der Jahre 1916 bis 1928, bis seine Krankheit ihn zum 
i Ausscheiden nötigte. 
Wildungol- Tee Der Gemeindekirchenrat 
Heute verschied plötzlich und unerwartet mitten Der Blasen. Pastor Kiehr, 
aus seinem arbeitsreichen Leben mein lieber Sohn, 5 


in allen Apotheken 


unser lieber Neffe und Vetter 


James Brück 


kurz vor Vollendung seines 46. Lebensjahres, 


Statt Karten 
Als Verlobte grüßen 


Irma Irene Jost 


Fritz Meseke 


Unser hochverehrter Herr Chef, 
der Kaufmann 


James Brück 


Beuthen OS., den 5. Januar 1931. E 


Er war uns ein guter, verständnisvoller Vor- 
gesetzter, der es verstand, sich in so hohem Maße 
seinen Angestellten als aufrichtiger Mensch zu 


Namens der Trauernden 


Paula Brück. 


Die Ueberführung nach Breslau findet am ‚Mittwoch, 
dem 7. Januar 1931, mittags 12 Uhr, vom Trauerhause in Beuthen, 
Bahnhofstraße 23, aus statt. 


Gleiwitz OS. Wiesbaden 


Januar 1931 


widmen. 


Sein inhaltsreiches Leben, das ausschließlich 
der Arbeit galt, wird uns ein stetes Vorbild sein. 
In unserem Gedächtnis wird er weiter fortleben. 


Beuthen OS., den 5. Januar 1931. 


Die Angestellten der Firma James Brück. 


G Oberschlesisches ee eg 

Jg, Ausland. Fräulein. enen Dienstar 

26 J. alt, ſucht Herren ⸗ 20 (844) Uhr Wie werde ich eich und glücklich 
0 evue von Felix 

i bezanmiſch. am. Heir. Fear Musik v Spo ıansky 

Alter 27—40 S., Hand-/Hindenburg Viktoria und ihr Husar 

i merter erwünſcht. Gefl. 19½ (71/2) Uhr Operette von Paul Abıaham 


D d 7. J 
Beben en . 
an t 


201/4 (8/4) Uhr Zum ersten Male 
Ildieſer Beitg. Beuthen. Wer Evangellmann 


Oper von Wilhelm Kienzl 


Gleiwitz Wie werde ich reich und ‚glücklich 
201/4 (81/4) Uhr Schwankrevus von 
Joachimson, Musik v. 1 9 


Zurückgekehrt 


lanari Dr. Meyer 


Beuthen. OS., 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz 8!. 


ge Schauburg 


ZWEI 
MENSCHEN 


eier Fröhlich, Charlotte Susa 
Der größte Tonfilm-Erlolg! 


Morgen letzter Tag! 


Nach einem nur der Arbeit gewidmeten Leben verschied 
unerwartet der Begründer unserer Firma 


Herr Kaufmann 


James Brück 


nachdem er erst einige Tage vorher sein Geschäft an uns über- 
geben hatte. 

Eine langjährige Freundschaft hat uns mit dem Verstorbenen 
verbunden, ein jederzeit hilfsbereiter Mensch von edelstem Charakter 
ist uns verloren gegangen. 


Sein Vorbild wird uns stets vorangehen, in seiner Firma 
werden wir ihn ehren und sein Andenken bewahren. 


Beuthen OS., den 5. Januar 1931. 


Am Sonntag, dem 4. Januar 1931, vorm. / Uhr, verstarb nach 
kurzer schwerer Krankheit infolge Betriebsunfails 


Herr Grubensteiger 


Anton Mzyk 


im Alter von 31 Jahren. 
Er war seit dem 1. Mai 1926 bei uns als Grubensteiger tätig 
und gehörte seit 2 Jahren dem Aufsichisrat unserer Gesellschaft an. 


Wir verlieren in dem Dalıingeschiedenen einen pflichttreuen, 
geraden und zuverlässigen Beamten. 


Sein Andenken werden wir über das Grab hinaus stets in 
Ehren halten. 


Miechowitz, den 5, Januar 1931. 


Die Inhaber der Fa. James Brück 
Max Tichauer. Max Königsberger. 


Aufsichtsrat und Vorstand 
der Preußengrube A. G. 


Am 4. Januar cr., 715 Uhr, verschied an den Folgen eines 
Betriebsunfalles unser lieber Kollege, der 


In den Morgenstunden des 4. Januar 1931 verstarb nach kurzem, 
schwerem Krankenlager infolge eines Betriebsunfalles der 


Abteilungssteiger 


Herr Anton Mzyk 


im besten Mannesalter. 


Wir stehen trauernd an der Bahre eines treuen Mitbeamten, 
welcher nach bestem Können sein Letztes hingab, um seinen Pflichten 
stets nachzukommen. 


Wir werden ihm die Treue, die uns mit ihm verband, auch über 


Donnerstag Premiere 


Lilian Harvey 
Willy Fritsch 


Einbrecher 


Eine musikalische Ehekomödie 
von Robert Liebmann und 
Louis Verneuil. 


Abteilungssteiger 


Anton Mzyk 


im 32, Lebensjahre, 


Selbstlos hat er seine ganze Arbeitskraft für das Wohl der 
Bergbauangestellten eingesetzt, 


Durch seinen aufrichtigen Charakter und sein hilfreiches Wesen 
hat er sich bei uns allen ein ehrendes Andenken weit über sein 
Grab hinaus gesichert. 


Miechowitz OS., den 5. Januar 1931. 


Petschke 
Vorsitzender des Reviers Beuthen 
im Reichsverband Deutscher Bergbauangestellten. 


das Grab hinaus bewahren, 
Miechowitz, den 5. Januar 1931. 


Die Beamten und Angestellten der Preußengrube 


Aktiengesellschaft. 


ele! 


Reinigung 
von Parkettböden und ee 
jede andere Hausarbeit * wi 


is ame me BiTA) MA. 24,50 


Bee sabes (Aired Wachsmann, 
Feldstr. 11, 1. ta. Its. Beuthen OS., 


Bahnhofstraße 1 


Oſtdentſche Morgenpoſt Nr. 6 


Die Vergessenen 


Aus Ovberſchleſien und Schiefien 


die Not der Beuthener Flüchtlinge 


Benthen, 5. Januar. 

Die Flüchtlings vereinigung Eri 
ſtenz. und Körpergeſchädigter ſowie entwurzelter 
Gewerbetreibender hat mit der Monatsver⸗ 
ſammlung eine Einbeſcherung der Baracken⸗ 
bewohner und eine Nickelfeier verbunden. Jedes 
Mitglied erhielt gleich beim Betreten des Saales 
ein Geſchenk. Der 1. Vorſitzende, Stiller. wies 
auf die Tätiakeit. Erfolge und erfüllten Wünſche 
der Bewegung im verfloſſenen Jahre bin, gab 
feiner Hoffnung Ausdruck, im nenen Jahre 
den Armen zu den zuſtehenden Nechten ver: 
helfen zu können. 


Stadtrat Dr. Schier ſe 


führte aus. daß die Mitglieder es ſind, die ihr 
Hab und Gut verloren haben und in ihrer 
jetzigen bedauernswerten Lage nicht zu beneiden 
ſind. Er gab ſeiner Hoffnung Ausdruck. daß es 
gelingen möge zum Recht odex wenigſtens in 
einigermaßen geordnete Verhältniſſe 
zu gelangen. Nicht Staat und Reich, weder Stand 
noch Titel, oder leitende Perſonen, die täglich 
einer Umwälzung, Niedergang und Sturz aus⸗ 
geſetzt find, ſeien in der Lage, die an unſerem 
armen Vaterland ausgeübten Härten, denen die 
allgemeine Not eines derart unterdrückten Volkes 
folgen mußte, durchgreifende Hilfe angedeihen zu 
aſſen Doch werde das Menſchenmög⸗ 
lichſte getan, um die lataſtrophale Notlage 
Oberſchleſiens im Bereich des Möalichen zu be⸗ 
ben, denn dazu bereiſe ja der Reichskanzler die 
Notſtandsgebiete, um fih ſelbſt zu überzeugen 
und beraten zu können, wie am beſten den be⸗ 
drohten Grenzgebieten zu helfen wäre. Auch an⸗ 
dere ange en Perſönlichkeiten haben dasſelbe 
Ziel vor Augen gehabt. als die Beſichtiaung der 
Oſtgebiete in den letzten Wochen Ihe er- 
giſche Maßnahmen mußten ſeitens der Regierung 
durchgeführt werden, um zunöchſt einer Kata⸗ 
ſtrophe im Lande vorzubeugen, auch Notverord⸗ 
namgen waren erforderlich, denn ſonſt würden 
auch die Forderungen der Flüchtlinge für alle 
Zeiten in Fpage geſtellt. Aber es gehörte zu ale- 
dem auch Selbſtpertrauen des einzelnen 
Staatsbürger. 
In den vorderen Reſtaurationsräumen er- 
ſchien bei der Kinderſchar Knecht Ru⸗ 
precht und teilte den freudeſtrahlend aufblicken⸗ 
den Angehörigen der Vergeſſenen unter lautem 
„Jubel Nickelmänner aus. Heimatliche Ge. 
än ge, von Kinderſtimmen vorgetragen, ihal 
peua de in den großen Saal, wo bie 
Dauptperſammlung ſtattfand, herüber. Die Bes 
aufſichtigung während der Abweſenheit ihrer 
Eltern übernahmen bewährte Kindergärtnerinnen. 
Im aroßen Saal ſetzte die Vortragsfolge fort. 
Geſchäftsführer Sukienik 
mit einem Rückblick auf die Fütie| 
des verfloſſenen Jahres feinen Vortrag. 
Jahr 1990 war nicht nur arbeits“, 5 


begann 
Leit 


dern auch im beſcheidenen Maße erfolgreich. 
Hatte doch die Wohnunasnot in Flüchtlings- 
kreiſen etwas geſtenert werden können. ften 


Kunſt und Biffenichaft! 
Zuſammenarbeit zwiſchen Univerſität 


und Stadttheater Breslau 


Intendant Hartmann über die Kunſt der 
Renie 


In der ſchweren Kriſe, die die Breslauer 
3 zu überwinden hatte, war die Breslauer 


bei de ſtellung eines Bewegungschores 
am Stadttheater ſtark beteiligte. Intendant Dr. 
Hartmann wird nun, einem Wunſche weiter 


Kreiſe der Studierenden entsprechend. Bor. 
leſungen halten über: Die Regiekunmſt in 
ihrer . vom 19. Jahrhundert bis zur 

tt, 


Regiekunde mit praktiſchen 
Uebungen i 


zur Spielleitung. — Als Abſchluß 


er Vorleſungen ift ein Beſuch nach lin zu 
führenden Vertretern des Bühnenweſens geplant. 


Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. Bei 
der Zedniichen Hocichule Breslau babilitierte 
Serge e e een ad jie bas 

1 „Kraftfahr u „betrie = 
Ing. Heinrich er aus Jena 


„Eine bibliothekariſ hule in Breg 
een it Big Tau gat 
i riſche Fachſchule errichtet 
werden. Sol ipii . : 
2 Ber gen ne beſtehen bereits 
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Profeſſor Engen Meyer +. i k É 
kenhaus feiner Sei matitabt S171 Mert Part. 


62 Jahre alt, Profeſſor Eugen Meyer, der bis X 


um Sommer des vergangenen Jahres der Ber⸗ 
lines Techniſchen Hochſchule als Drsinamurs 


= 
8 Fr 


Mazzetti. 


reslau eine A 


(Eigener Bericht) 


alle Regierungsdienſtſtellen in Berlin das Augen⸗ 
merk auf das vergeſſene Land mit dem Erfolg, 
daß die wirtſchaftliche Notlage der Oſtpropinzen, 
doch weniaſtens etwas gebeſſert wird. Weiter 
führte der Redner aus, die Niederſchlagung ſowie 
Senkung der Barackenmieten ſeien auf die Tätig⸗ 
keit und Verhandlungen bei den zuſtändigen 
Dienſtſtellen des Flüchtlingsverbandes zurückzu⸗ 
führen. Ferner betonte Redner, die Bekannt- 
machung des Reichsarbeitsminiſteriums wegen 
Zahlung von Fürſorgebeibilfen, als 
Ausgleich der in fremder Währuma gezahlten 
Renten und Knappſchaftspenſionen, fei ein Erfolg 
jahrelang gepflegter Verhandlungen mit den 
liner Regierungsſtellen. Nunmehr werden auch 
die Penſionäre zu ihrem Recht gelangen. 
Endlich hat der Vortragende auf die Miniſter⸗ 
beſuche in Oberſchleſien hingewieſen. Die Flücht⸗ 
lünge fühlen fid ieit Jahr und Tag zurückgeſetzt. 
VBedenkenſos babe man fie noch tiefer in das 
Elend hineingejagt Möge der Staat nun end- 
lich den Aermſten der Armen nicht nur in Form 
einer geldlichen Entſchädigung, Hergabe von 
Geldmitteln zum Bau von Wohn un⸗ 
gen und Unterbringung in Arbeitsſtellen helfen, 
damit auch das Vaterlandsgefühl wie: 
der geweckt, damit das Deutſchtum nicht untere 
graben werde. Hierauf ſpielte die Kapellc das 
Deutſchlandlied, das die Verſammelten 
ſtehend ſangen. 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


ergriff als nächſter Redner das Wort. Nachdem er 
die umſichtige Führung der Bewegung hervor- 
gehoben, den feſten Zuſammenhalt der Mitalieder 
bewunderte, gab er einen intereſſanten Ueber- 
blick über das Reich und Kommunalwirt⸗ 
ihaft3leben. Bemerkenswert waren die 
Ausführungen über die Stellung des Reiches der 
Stadt then gegenüber. Die Flüchtlinge, deren 
Nöte und Sorgen ſeien der Stadt beſonders am 
Herzen gelegen. Hier mit allen Mitteln zu helfen 
fei als Oberhaupt der Stadt Beuthen feine Auf. 
gabe und Pflicht. Durch die ımalüdielige 
Grenzziehung baben wir doppelt Intereſſe. Elend 
und Not zu beheben. Immer wieder betone er, 
das Reich ſoll und müſſe ein Einſehen haben. 
materiell helfend einzugreifen. Benthen 
habe an Zahl weit mehr Flüchtlinge als di⸗ an⸗ 
deren Kommunen an der Oſtmark. Die Ur: 
beitsnot ri ungeheuer, die Möglichkeit ſeitens 


1 her Kom me, durehnreifende Kal 8 leide. aber $ 
„inf. = inanzlage unmog! ST. 
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ſich 
an alle Sef aus Berlin, eine Er te: 
rung zu ſchaffen. Re 

Hieran: ertönte erneut das Klingel⸗ 
zeichen des Knechts Ruprecht, der auch zu den 


Erwachſenen kam. Der 
Landesvorſitzende Paint a 


hob zunächſt das gute Einvernehmen awi- 
ſchen dem Magiſtrat und der Bewegung hervor. 
Ausdrücklich verwies er darauf, nur ein feſtes 
Zuſammenhalten. nur treue Mitgliedſchaft lonn⸗ 
ten die bisher gezeitigten Erfolge erwirken. Es 


für Mechanik angehörte. Theoretiſche und experi⸗ 


mentelle Arbeiten, vor allem über Wärmekraft⸗ 
maſchinen, hat Meyer in verſchiedenen Fachzeit⸗ 
ſchriften veröffentlicht. 

Geſtorben. In Halle a. S. verſchied der Or⸗ 
dinarius für Preußiſches Recht, Bürgerliches 
Recht. Deutſches Privatrecht, Handels⸗ und 
Wechſelrecht an der dortigen Univerſität, Geh. 


Lebensjahre. Der Senior der Halleſchen 
Rechts. und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät 


ſtammte aus Neuteich in Weſtpreußen. 1870 pro- 
mopierte Laſtig in Halle, nahm als Kriegsfrei⸗ 
williger am Kriege 1870/71 teil und habilitierte 
ſich im Mai 1871 in Halle. ; 
Jahre ſpäter Extraordinarius und 1878 Ordina⸗ 
rius. 1889 auf 1890 bekleidete Geheimrat Laſtig 
das Rektorat der Halleſchen Hochſchule. 


Fünf Doktorarbeiten um Enrica von Handel⸗ 
Die öſterreichiſche Dichterin Enrica 
von Handel⸗Mazzetti wird am 10. Ju- 
nuar 1931 ſechzig Jahre alt. Im Laufe der letzten 
Monate ſind über ſie und ihr Werk fünf Doktor⸗ 
arbeiten geſchrieben worden. Zu Ehren der Dich⸗ 
terin überreicht der Verlag Joſef Köſel in 
München der Dichterin ein Prachtwerk, in dem 
dieſe fünf Doktorarbeiten und zwei weitere 
wiſſenſchaftliche Arbeiten über die Dichterin ge⸗ 
ſammelt ſind. e ; 
Mozart⸗Schillinge im Mozart⸗Feſtiahr. An⸗ 
läßlich des Mozartfeſtjahres 1931 wird die öſter⸗ 
reichiſche Regierung Doppelſchillinge mit 
dem Bilde Mozarts prägen laſſen. Mit dieſer 
rt der Ehrung wird die Tradition ge 
rag! das Gedächtnis eines großen Defter- 
reichers durch die Prägung von Geldmünzen zu 
feiern, So wurden 1928 Schubert-, 1929 Pill- 
toth- und 1930 Walther-von⸗der⸗Vogelweide⸗ 
Münzen ausgegeben. 


Spende für Dietzenſchmidt. Für den ſudeten⸗ 
deutſchen Dichter Dietzenſchmidt, den Trä- 
ger des Kleiſtyreiſes von 1919, der ſich in 
bitterer Not befinden Toll, veranitaltet der Schutz⸗ 
verband Deutſcher Schriftſteller in der Tſchecho⸗ 
lowakei eine Sammlung. 


Beiträge nimmt 
der Geſchäftsführer, 


Johannes Urzidil, Pra 
A a 75 entgegen. Br 3 
„Eine ruſſiſche Hölderlin⸗Ausgabe. Hölder- 
ling ſämtliche Werke find jetzt in rufſiſcher 


Sy 


Hier wurde er zweiſſche 


ſoll auch in Zukunft nicht nur der Zuſammen⸗ 
ſchluß weiterer Flüchtlingskreiſe 
erreicht werden, ſondern es ſoll auch durch die 
Ausdehnung der bisher gezeitigte Erfolg über⸗ 
flügelt werden. Das Reich und die Kommunen 
wünſchen es ja doch ſelbſt, man möge nicht 
ſplitterweiſe, ſondern gemeinſam mit den Forde⸗ 
rungen ankommen. 


Mord und Selbstmord 


6. Januar 1931 


Brauereibeſitzer Scobel 7 


Gleiwitz, 5. Januar 

Nach zweieinhalbjähriger Krankheit iſt am 
Sonntag im Alter von 65 Jahren Brauereibeſitzer 
Hugo Scobel geſtorben, der ſeine Brauerei aus 
kleinen Anfängen zu einer der modernſten Schle⸗ 
ſiens im Privatbeſitz ausbaute. In Domnitz bei 
Wohlan geboren, entſchloß er fih mit 26 Jahren 
von der höheren Poſtbeamtenlaufbahn zum Brau⸗ 
fach überzuwechſeln und übernahm im Jahre 1892 
die alte Kergerſche Einfachbierbraue ⸗ 
rei in Gleiwitz. 


Bräutigam erſchießt feine Braut 


Rybnik, 5. Januar. 


In der Dorfgemeinde Czuchow kam es am Sonntag nachmittag 


zu einer Liebestragödie. 


der 30 Jahre alte Arbeiter Schneiduch ſeine 17jährige Braut, 


Nach einem kurzen Wortwechſel i hok 


die 


Tochter des Landwirts Sauer, mit einem Revolver nieder. Das Mädchen 


war ſofort tot. Dann jagte ſich 


Schneiduch ſelbſt eine Kugel durch 


den Kopf, die gleichfalls tödlich wirkte. 


Die Polizei schafft Ordnung 


Nachſpiel zu den Neuſtädter 
Kommuniſten⸗Unruhen 


Neuſtadt, 5. Januar 


Die bekannten Zuſammenſtöße zwiſchen 
Kommuniſten und Nationalſozia⸗ 
liſten bezw. der Polizei im Dezember fanden 
am Sonnabend vor dem Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht ihr gerichtliches Nachſpiel. Um 
neue Zuſammenſtöße zu vermeiden, war das Ge⸗ 
richtsgebäude von einem größeren Aufgebot von 
Schutzpolizei bewacht. Mangels Beweiſes wurde 
der kommuniſtiſche Arbeiter Simon, der angeb⸗ 
lich in einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung 
egen einen Polizeikommiſſar einen Stud 
ſchleuderte, doto diejer mehrere Tage dienſt⸗ 
unfähig war, freigeſprochen. Der Führer der 


hieſigen Kommuniſten. Brix, wurde wegen Rör- 
perverſetzung an dem Nationalſozialiſten Frauke 


zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt wurden 
drei Angeklagte, die der Aufforderung der Poli- 
zei, die Straße zu räumen, keine Folge leiſteten, 
zu 20 und 10 Mark Geldſtrafe verurteilt. Zwei 
Kommuniſten hatten einem Landwirt das 
Stahlhelmabzeichen abgenommen 
und auf ihn eingeſchlagen; ſie wurden zu je 40 
Mark Geldſtrafe verurteilt. 

Aus Anlaß dieſer Gerichtsverhandlung fand 
am Nachmittag vor dem Gerichtsgebäude eine 


ache erschienen Zu der vom Verlag „Aca⸗ 
demia“ veröffentlichten Ausgabe hat Lunat⸗ 
ſcharſki eine Einleitung geſchrieben. 


Rundfunk erhöht Theaterbeſuch Auch in Ita⸗ 
lien iſt beobachtet worden, daß die Anzahl der 
Beſucher in den Opern und Theatern bedeu⸗ 
tend geſtiegen ift, ſeitdem die Rundfunk⸗ 
geſellſchaften. deren Vorführungen über- 
tragen. Turin bietet dafür neuerdings ein Yei- 
ſpiel. Während des Herbſtes wurde dort eine 
Anzahl von Opern des Chiaxella-Theaters durch 
Rundfunk übertragen. Die Direktion konnte einen 
täglich ſich mehrenden Theaterbeſuch feſtſtellen 
und ſchreibt dies dem Rundfunk zu, da bei man. 
chem Beſucher das Bewußtſein vorherrſcht, daß 
in auch ſein Beifall mit durch den Rundfunk 
übertragen wird. 


Stuttgarter Sender ſtillgelegt, Mühlacker 
ſendet. Nachdem die veſtlichen Arbeiten am Groß⸗ 
funkſender Mühlacker beendet find, hat dieſer 
Sender jeit 20. Dezember 1930 den geſamten Be⸗ 
trieb übernommen. Der bisherige Stuttgarter 
Sender iſt an dieſem Tage ſtillgelegt worden. 


Deutſchland — das Land der Muſik. Nach 
der Statiſtik des jochen neu erſchienenen Max ⸗ 
Hejje Ka 
Deutſchland anſäſſigen und wirkenden Muſi⸗ 
fer den weitaus größten, ja genau ſoviel Raum 
ein wie in allen anderen Staaten, Ländern un 
Städten zuſammengenommen. Allein in Berlin 
gibt es 125 Muſikſchulen, zehn große Orcheſter 
und 54 kleinere Orcheſtervereinigungen und außer 
zahlloſen Männerchören werden 120 Chorvereine 
gezählt. Selbſt die kleineren deutſchen Städte 

ben eigene Orcheſter. Chorpereine und Muſik⸗ 
ſchulen, mit denen die Provinzſtädte anderer 
Länder keineswegs einen Vergleich aushalten 
können. In Rom z. B., der Hauptſtadt des 
Muſiklandes Italien, gibt es nur ein einziges 
Orcheſter und keinen einzigen Chorberein. 


Friedrich Nietzſche in Reclams Univexſal⸗ 
Bibliothek. Ab Janwar 1931 erſcheinen die Werke 
Friedrich Nie 1 ie in billigen Einzelaus⸗ 
gaben in Reclams Univerjal-Biblio- 
thek. Gleichzeitig wird eine Sammlung in zwei 
Bänden veröffentlicht: „Nietzſches Philoſophie in 
Selbſtzeugniſſen“, ausgewählt herausgegeben 
von Profeſſor Dr Alfred Baeumler. 


` 


lenders nimmt die Aufzählung der in 


kommuniſtiſche Kundgebung ſtatt, bei der 
Landtagsabgeordneter Tunkel ſprach. Wegen 
Aufreizung zum gewaltſamen Um⸗ 
Leta löſte die Polizei die eroana, a 

rotzdem die kommuniſtiſchen Anführer die Parole 
ausgaben, den polizeilichen Anordnungen nicht zu 
piera, war die Ruhe nach einer Stunde wieder 

ergeſtellt. Abgeordneter Tunkel wurde in Poli- 
eigewahrſam genommen, alsbald aber wieder 
frelgelaffen. s 


(sin Poſtagent in Borlowit 


überfallen 
[Eigener Bericht.) 
Kreuzburg, 5. Januar. 
In den Nachmittagſtunden wurde der Poſt⸗ 
agent von Borkowitz, als er ſich auf dem Wege 
vom Dorfe zu Bahn befand, überfallen. Auf dem 
Wege begegnete der Poſtagent, der auf dem Rade 
fuhr, zwei Männern. Kaum hatte er ſie über⸗ 
holt, erhielt er von hinten einen Stoß und wurde 
ſo zu Fall gebracht. Einer der Männer 
ſtürzte ſich nun auf ihn und eutriß ihm die 


ſiſche Schüleraustauſch. Der 
Schüleraustauſchdienſt in 
Heidelberg hat im Jahre 1930 insgeſamt 
346 deutſche Schüler und Schülerinnen gegen 
ebenſoviele franzöſiſche ausgetauſcht. annähernd 
700 Schülern wurde alio durch feine Vermitte⸗ 
lung ein Ferienaufenthalt im Ausland 
ermöglicht. Bei der Mittelſtelle für Schülerbrief⸗ 
wechſel ift die Zahl der franzöſiſchen Meldungen, 
dre 1929, im erſten Jahr ihres Beſtehens. 3025 
betrug, weiter ſtark gewachſen: die Wartezeit 
für die deutſchen Teilnehmer iſt jetzt erheb- 
lich geringer, Meldungen von Knaben können fo- 
fort erledigt werden. Auch die Meldungen Er⸗ 
wachſener nehmen zu. Beide Stellen arbeiten im 
Auftvag oder doch mit Unterſtützung der Deut- 
iden Pädagogiſchen Auskandsſtelle in Berlin und 
entiprechender Organiſationen in Frankreich. 
Hundert Jahre Narkoſe. Der Erfinder der 
Narkoſe ift ein junger enaliſcher Arzt Henry Hill 
Hickmann. der 1825 allerlei Experimente mit 
Hunden und Haben anſtellte. Er entdeckte. daß die 
Narkoſe den Tieren große Erleichterung 
gewährte und kam auf den Gedanken, die War- 
foje auch an Menihen anzuwenden. Niemand 
glaubte aber an die Erfindung des jungen Arztes, 
und er ſtarb arm und enttäuſcht noch vor ſeinem 
30 Lebensjahre. Erſt 20 Jahre ſpäter wurde ſeine 


Der deulſch. franzö 
heutich » franzöſiſche 


d Erfindung von einem anderen erprobt, worauf 


nun Chloroform und Aether in allen Kranten- 


häuſern eingeführt wurden. 


Oberſchleſiſches Landestheater, Die 
„Wie werde ich reich und Nate J 
heute um 20,15 Uhr nochmals in Beuthen ur ffüh 
rung. — In Hindenburg geht um 19,30 Uhr „Bit: 
toria und ihr Hufar” in Szene. Als 14. Abon- 
nementsvorſtellung gelangt am Mittwoch um 20,15 Uhr 
in Beuthen die Oper „Der Evangelimann“ von 
Wilhelm Kienzl zur Erſtaufführung. Die Regie hat 
Stephan Stein, die muſikaliſche Leitung Feliz Ober. 
hoffer. In Gleiwitz gelangt am gleichen Tage um 
20,15 Uhr die Schwankrevne „Wie werde ich reig 
und glücklich?“ zu kleinen Preiſen zur Darſtellung. 


Vühnenvolksbund Beuthen. Die Karten für die 
heutige Aufführung „Wie werde ich reich u n d 
lücklich?“ und für Donnerstag „Schneid 
$ ib beT” fowie Sonnabend „Schneider d 
werden ausgegeben, 3 


a 


Schwankrevue 


* 2 eee 


c 


N 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
n durch den Verein der Nahrungs mittelgroß ⸗ 
ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
; in Reichsmark. 
Beuthen OS., den 5. Januar 193 


Inlondszuder Baſis Melis] Roggenm. 60% 0 13.0,18½ 
inkl. Sack Sieb IT 28.15 | Meizenmeh! 60%, 0.19-9.19½ 


Inlandszucker Raffinade Auszug 9.22 —0.22½ 
inkl. Sack Sieb 1 28,65 | Weizengrieß 0.22 —0,23ʃ½ 
NRöfttaftee, Santos 2,20—2,61 | Steinſal; 90.04 
dito Jentr.⸗Am. 2,603, 40 Siedeſal; 0,045 
gebr.Werftentaftee 0,18—N,19 | Schwarzer Pfeffer 1,25—1,35 
gebr. Roggenkaffee 1,17—0,18 Weiber Pfeffer 1,50—1,60 
Tee 3,60—4,20 | Viment 1,30—1,41 
Kakaopulver 0.70 1.80 Rari-Mandeln 120—1.25 
Kakaoſchalen 0.07½ 0.08] Riefen- Mandeln 1.50 —1 60 
Reis, Rurmo n 0,17½ 0,18 Noſinen 9.45 —9.55 
Sultaninen 0,50—0,75 


Tafelreis, Patna 0.26—0.30 
Bruchreis — 

Biktoriaerbſen 0,20—0,22 
Geſch. Mittelerbſen 0.290,30 
Weiße Bohnen 0,19-0,21 


Betr. Pflaument ©.0,35-0,36 
Schmalz t. Kiſt. 0,66—0,67 
Margarine billigſto,52 0,60 
Heringe Parm. je To. 


Gerſtengraupe umd Grige o zus u 000 
erlgraupe cm 0,19—0.20| „ Matful! 55,00 —56,00 
NEL 0,23—0,24 Sauerkraut ar 0 
Haferflocken 0.23—0,231½ Kernſeife 34—0,36 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 | 10 Seifenpulver 0,15 - 0,16 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichhölzer 
Eiermakkaroni 0,60-0,65} Haushaltsware 0,26 
Kartoffelmehl 0.14 0.15 Welthölzer 0,32 


Poſttaſche, in der ſich die Poſtſachen befanden. 
Beide Täter konnten in der Dunkelheit unerkannt 
entkommen. Am nächſten Tage wurde die Poſt⸗ 
taſche an der Bahnſtrecke Kreuzburg Borkowitz 
gefunden. Die Täter hatten es nur auf einen 
Geldbetrag abgeſehen denn die übrigen Poſt⸗ 
ſachen waren unberührt. Es fiel ihnen ein Ye- 
trag von 28 Mark in die Hände. 5 


Beuthen und Kreis 
„Die Lady von der Straße“ in den Thalia- 
Lichtſpielen 


In dieſem Großfilm ſpielen zwei der 
ini Filmſtars Hollywoods, die raſſige, junge 
Filmkünſtlerin Lupa nt und Jetta Gou- 
dal, die weiblichen Hauptrollen. Die männliche 
Hauptrolle trägt William Boyd. Dieſer ber- 
körpert einen preußiſchen Militär⸗Attachs in 
Paris in den 1860er Jahren. Das Intrigen ⸗ 
ſpiel ſtellt ſich mit kühnem Schwunge und qro- 
Ber Kennerſchaft mitten in das Pariſer Hofleben 
Napoleons III. Palaſt und Kaſchemme ſtehen in 
harten 1 aa nebeneinander. Unterſtützt von 
der ausgezeichneten Darſtellung, der guten Photo- 
graphie und allen anderen Künſten der Filmbühne 
iſt dies ein ſehenswertes Bildwerk, Lupe Velez, 
die bezaubernde Mexikanerin, geſtaltet ihre Rolle 
entzückend, leicht und lebendig. Wirkungsvoll iſt 
auch die prunkende Ausſtattung. Außerdem werden 
der 117 Senſationsfilm „Die Jagd nach der 
Million“ mit Luciano Albertino und der 
Wildweſtfilm „Rivalen in Alaska“ gezeigt. 


e en er Et ee 


Ju den Arm geſtochen. Bei einer Schlägerei 
auf der Breite Straße 2 zwiſchen zwei Rauf- 
lüſtigen brachte der eine der beiden Helden 
dem anderen zwei erhebliche Meſſerſtiche in 
den Arm bei. Das Ueberfall⸗Abwehrkommando 
nahm den Meſſerſtecher jot Der Verwundete 
fand Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus. 

* Generalverſammlung des Vereins ehem. 5ler. 
Kameradenverein ehem. 5 er hielt 

am Sonntag nachmittag feine Generalver⸗ 
ſammlung ab, die vom 1. Vorſitzenden, Kam. 
en Schlegel, eröffnet wurde. Der 
erein hatte im abgelaufenen Vereinsjahr eine 
Frauen gr uppe und eine Jugendgruppe ge⸗ 
ründet. Der Redner bezeichnete es als eine 
flicht, die Kriegsſchuldlüge zu bekämpfen und 
für eine Reviſion des Verſailler Vertrags einzu- 
treten. Ferner müſſe danach getrachtet werden, 
die Wehrpflicht wieder zu erreichen, damit 
die Jugend zur Ordnung und Religioſität er⸗ 
zogen wird. Der bisherige Vorſtand wurde 
einſtimmig wiedergewählt. Die Kaſſe 
wurde in Ordnung gefunden. Der bisherige 
2. Vorſitzende, Kamerad Exner, der eine Wie- 
derwahl aus Geſchäftsgründen abgelehnt hat, 
wurde in Anbetracht ſeiner Verdienſte um den 
Verein zum Ehrenvorſtandsmitglied 
ernannt. Als Beiſitzer wurden die Kameraden 
offmann, Pe Maskut, Labus, 
äniſch und Galke, als Erſatzmann 
chwiertz. Zeugwart Bulla, Fahnenträger 
Ogrodnik und Maliſch, Sahnenjun er 
Fröhlich, Galle, Matheſozyk und 
und Weiß. Kommandeure Jäniſch und Stei⸗ 
ner, Kaſſenprüfer Malaika und Schwierz, 
Vergnügungsausſchus Galke und 
Schießwart Komor, Fechtmeiſter Jendrzey. 

Vereinigung ehem. Stickſtoffwerksangehöri⸗ 

er. Die Vereinigung ehemaliger Stick 
toffwerksangehöriger in Chorzow hielt 


die Monatsperſammlung ab. er 
2. Vorſitzende Gaertner begrüßte in Ab- 
weſenheit des Gnilka die zahlreich verſammel⸗ 


ten Mitglieder und übergab dem Geſchäftsführer 
Sukienik das Wort. Ganz beſonders her- 
vorzuheben war die neue Bekanntmachung des 
Reichsarbeitsminiſteriums für den Altrent⸗ 
ner, die Knapp aftpenfionäre und Unfall- 
rentner. Die nächſte Verſammlung findet am 
18. Januar ſtatt. 


nerin geſprochenen Prolog richtete X 

ſitzende, Major a. D. Groetſchel, an die Er- 

ſchienenen eindrucksvolle, zu Herzen gehende 
orte. Mitwirkung der Hauskapelle 


1 A Beiſammenſein be⸗ 
endete 
* 


* Gvangelifhe Gemeinde. Am Donnerstag findet 
abends 8 Uhr in der l evangeliſchen Kirche eine 
Üturgiſch reich ausgeftaltete Abendandacht unter 
Mitwirkung des Kirchenchors ſtatt. Solche liturgiſche 
Andachten ſollen in Zukunft an jedem erſten Donners. 
tag des Monats in der Kirche ſtattfinden. Ihre Dauer 
beträgt höchſtens 1 Stunden. 


o mor, 


Es bleibt bei der alten Strafe 


Sekulla vor dem Beuthener 
Berufungsgericht 


Beuthen, 5. Januar. 

Die Große Strafkammer beim hieſigen Land» 
gericht verhandelte gegen den Polizeihauptwacht⸗ 
meiſter Robert Sekulla von hier in einer 
Berufung. Es handelte ſich um den Vorfall, der 
ſeinerzeit in ganz Oberſchleſien großes Aufſehen 
erregte. Sekulla, der im September v. J. an 
einem Sonntag, nach einer ausgedehnten Pier- 
reiſe, in einem Lokal zufällig mit ſeinem Kollegen, 
dem Polizeihauptwachtmeiſter Skiba, zuſammen⸗ 
traf, verſetzte dieſem nach einem Wortwechſel 
mit ſeinem Dienſtſeitengewehr einen wuchtigen 
Hieb über den Schädel. Der Verletzte brach 
blutüberſtrömt zuſammen. 

In der Berufungsinſtanz kamen die ſeiner⸗ 
zeit ausführlich erörterten Vorkommniſſe wieder 
zur Sprache, und der Angeklagte Sekulla verſuchte 
wieder mit allen Mitteln auf Grund feiner an- 
geblichen ſinnloſen Trunkenheit den 
Schutz des § 51 für ſich zu erreichen. Wie in der 


Fopnennagelungsfeft der Hindenburger 63er 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 5. Januar. 
Der Verein ehem. Angehöriger des 
Inf.⸗Reg. Kaiſer Karl von Defter- 
reich, König von Ungarn, 4. Oberſchleſ. Nr. 63 
konnte geſtern unter ſtarkem Zuſpruch ſein 
Fahnennagelungsfeſt begehen. Schon am 
Nachmittag fand eine Weihnachtsfeier für 

die Kinder mit reichhaltigem Programm ſtatt. 


Anſchließend daran begann dann gegen 20 Uhr 


der Feſtakt, bei dem die Kuyffhäuſer⸗ 
kapelle mitwirkte. Der Vorſitzende Tuchs 


eröffnete den Abend durch die Begrüßung der 


vielen Gäſte, unter denen beſonders Oberſtleut⸗ 


nant Bender, Breslau. Major Reymann, 
Hauptmann Kirſten, Oppeln, als Chef der 
2. Traditionskompagnie, Hauptmann Weiß von 
der 16. Unteroffizier Ausbildungskompagnie 
Schweidnitz, Profeſſor Dr Kleinwächter, 
Krüger, Berlin, als Vorſitzender des Berliner 
Brudervereins, die Vorſitzenden des Bruderver⸗ 
eins in Beuthen, Vertreter des Kreiskriegerver⸗ 
bandes Hindenburg, Hauptmann Rolffs, Ober⸗ 
leutnant Köhler, den Führer der Landes⸗ 


ſchützen und die Damen des Bundes Königin Luiſe 


We 


findet um 6 Uhr im Heim, Gräupnerſtraße, ein 
Appell mit anſchließendem Heimabend ſtatt. 

* Männer-Turnverein „Frieſen“. Seneta (Heilige 
drei Könige), abend 6 Uhr, findet im Vereinslokal War- 
kotſch, Scharleyer Straße, die Generalverfamm- 
at r Hieunterricht. Der Gt b 

enograp r enographen- 
verein gegr. 1895 beginnt feine Anterrichtstätigkeit 
mit einem Anfängerkurſus in Einheitskurzſchrift. Ge⸗ 
neralverſammlung am 14. Januar, Vereinslokal, Tar- 
nowitzer Straße 4, bei Schmatloch. (Siehe Inferat!) 

Bund chriſtlicher Arbeitsinvaliden, Witwen und 
Waiſen. Auf die am Mittwoch, nachmittag 4 Uhr, im 
Lokal bei Zabrzinſti, Kluckowitzerſtraße 31, ſtattfindende 
Monatsverfammlung wird aufmerkſam 


Kindereinbeſcherung. y 

» Quickborn. Am Mittwoch findet für die jüngeren 
Mädchen um 6 Uhr (Kalideſtraße) ein allgemeines 
Thing ſtatt. Bitte Spielmänner, Klampfen und 
Gauſteuer mitbringen! 

* Penſionärverein. Die Generalverſamm ; 
lung findet erſt am Donnerstag, 15. Januar, 16 Uhr, 
ki Se e dl tl rband. Weg 

* Deu na ani nye: N en 
des Feiertages (Heilige den e bleibt die Ge. 
ſchäftsſtelle des DHV., Hubertusſtraße 10, heute, 
Dienstag, geſchloſſen. i 

*. 

e Palaſt⸗Theater bringt abermals ein erſtklaſſiges 
Programm. Erſter Film: Kammerſänger Richard 
Tauber ſingt und ſpricht in dem 100prozentigen Ton» 
und Geſangsfilm „Das lockende Ziel“. Zweiter 

ilm: Ciga Brink, Livio Pavanelli, Guftav 

ieffer in dem modernen Geſellſchafts⸗ und Gitten- 
film 1 am Abgrund“. 
intereſſanter Reiſe⸗Film 
meilenſtiefel“. 2 

» Deli-Theater. Des großen Erfolges wegen ver 
längern wir den 100prozentigen Groß⸗Tonfilm „Die 

roße Sehnſucht“ nur noch für zwei Tage. Dazu 
Bes gute Beiprogramm und die neueſte Ton- 
Wochenſchau. ) 


Bobrek⸗Karf 


* Spiel- und Sportverein 1910. Am Donners 
tag, abends 7½ Uhr, findet im Hütten⸗Kaſino die 
Monatsverſammlung ſtatt. 


* Deutſcher Abend. Der von der hieſigen SA. 
der Nationalſozialiſtiſchen Deut ⸗ 
ſchen Arbeiterpartei im Tivoli veranital- 
tete Deutſche Abend war von der national» 
n Einwohnerſchaft außerordentlich ſtark 

eſucht. Markige Worte des SA.⸗Jührers an die 
Feſtteilnehmer, insbeſondere die Begrüßung der 


„Der moderne Gieben- 


erſchienenen Vertreter nationaler Verbände, lets 


teten den Abend ein, in deſſen Mittelpunkt das 
dreiaktige Schauſpiel „Schlageter, ein dent ⸗ 
ch e r Sei ſtand. In guten Bildern von tief · 
bewegender Wirkung zeigte das Spiel Leben, 

irken und Sterben des großen Ruhrkämpfers. 
Aus dem vielſeitigen Programm find noch her- 


raſchungen. 


leitern ausgerüſtet worden. 


Dritter Film: Ein hoch⸗ 


nerstag, 8. Januar, 11 Uhr, verlegt worden. 


erſtinſtanzlichen Verhandlung fand der Ange- 
klagte auch vor der Großen Strafkammer den 
mediziniſchen Sachverſtändigen, Polizeimedizinal⸗ 
rat Dr Romberg, auf ſeiner Seite, der ſich 
auf den Standpunkt ſtellte, daß dem Angeklagten 
der Schutz des § 51 zugebilligt werden müſſe. 
Unter Berückſichtigung der vielen mildernden 
Umſtände glaubte das Große Schöffengericht, daß 
eine Strafe von 3 Monaten Gefängnis 
eine ausreichende Sühne für die an ſich ſchwere 
Tat ſei, billigte aber dem Angeklagten außerdem 


noch eine dreijährige Bewährungs ; 
friſt zu. Das Berufungsgericht traf im 
weſentlichen dieſelben Feſtſtellungen wie die 


Vorinſtanz und verwarf die Berufung 
des Angeklagten auf ſeine Koſten. Die Berufung 
der Staatsanwaltſchaft — der Anklagevertreter 
hatte in erſter Inſtanz acht Monate Ge- 
fängnis beantragt — wurde auf Koſten der 
Staatskaſſe verworfen. 


genannt feien, Er gedachte ferner der Gefal⸗ 
lenen und entwickelte dann eingehend die Ge⸗ 
ſchichte des Regiments 63. Nunmehr 
folgte die feierliche Fah nennagelung, und 
zwar durch Vertreter der einzelnen Vereine. 
Hierauf wurden mehrere lebende Bilder 
mit vaterländiſchen Figuren gezeigt. Der Bun⸗ 
desvorſitzende hielt dann eine zündende Anſprache 
und verteilte an Major Reymann, Oppeln, 
Hauptmann Kirſten, Oppeln, und an die Vor- 
ſitzenden des Vereins ehem. 63er, Krüger, Ber- 
lin, Glauer, Beuthen, und Tuchs, Hinden- 
burg, die Goldene Ehrennadel. Der Bor- 
ſitzende Tuchs überreichte ferner dem Major 
Reymann und Hauptmann Kirſten für die 
dem Verein Hindenburg anläßlich der Feier des 
70jährigen Beſtehens des Regiments in Oppeln 
erwieſene Gaſtfreundſchaft kleine Geſchenke 
und dem Schriftführer Langer des hieſigen 
Vereins für ſeine hervorragenden Leiſtungen ein 
Ehrengeſchenk. Zum Schluß wurde ein 
Luſtſpiel in zwei Bildern „Die alte Tante“ 
von Frl. Martha⸗Eliſabeth Powollik gegeben, das 
mit ſehr großem Beifall aufgenommen wurde. 


vorzuheben einige Bo tām pie, in denen gute 


Leiſtungen gezeigt wurden. Eine amerikaniſche 


Verloſung gab zu Ueberraſchungen Anlaß. Am 
Schießen nd herrſchte reger Andrang, und 


feine treffliche Mujit umrahmte die Darbietungen, 


denen ſich zum Schluß ein flottes Tänzchen an⸗ 
ſchloß, das alle Teilnehmer noch lange beiſammen 
hielt. Auf vielſeitigen Wunſch wird das Schau⸗ 
En nochmals im Ortsteil Bobrek auf⸗ 
geführt. 


Miechowitz 
7 . Arbeiterverein. Der Verein 
erfreute ſeine Mitglieder und Freunde am Sonn⸗ 
tag mit einer eee. enen Theaterauf- 
führung im Schindlerſchen Saale. Dem diht- 
gefüllten Saale wurde zunächſt „Das erſte Kreuz 
am neuen Penn Mi eine ernſte Geſchichte in 5 
Akten, dann ein fideler Einakter „Fink und Nach⸗ 
tigall“ beſtens dargeboten. Die aufmerkſamen 
uhörer ſpendeten den Ausführenden reichen Bei- 
all. Der Theateraufführung ſchloß h dann ein 
timmungsvolles Faſchingsvergnügen an, 
umrahmt von Verloſungen und anderen Ueber⸗ 


Neue Feuerwehrgeräte. Die Freiwil⸗ 
lige Feuerwehr iſt mit acht neuen Haten- 


* Spiel⸗ und Sportverein, Freitag, abends 
8 Uhr, Monatsverſammlung bei Linnert. 


Gleiwitz 


Die unvorbereiteten Räuber 


Zu dem Raubüberfall im Hauſe Bahn: 
hofſtraße 4 erfahren wir noch, daß die Ein⸗ 
dringlinge, die zunächſt in der Wohnung einer 
70jährigen Dame erſchienen, ihre Vorbereitungen 
unvolllommen getroffen hatten. Als fie in die 
falſche Wohnung kamen, fragten ſie die Dame, 
ob ſie Frau Unger ſei. Dies wurde verneint. 
Daraufhin gaben ſie ſich als Beamte der Krimi⸗ 
nalpolizei aus, was Herrn Unger veranlaßte, 
ihnen die Wohnungstür zu öffnen. Die Täter 
haben außerdem am Haufe eine Telephon 
leitung zerſchnitten. Es muß allerdings 
eine falſche Leitung geweſen fein, denn der Ueber⸗ 
fallene konnte nach Verſchwinden der Räuber 
alsbald das Ueberfall⸗Abwehrkommando alarmie⸗ 
ren, das allerdings keine Spur von den Räu⸗ 
bern mehr vorfand. Es wurde auch nicht beobach⸗ 
tet, nach welcher Richtung ſie flüchteten. 
Dieſer Umſtand hätte für die ſofortige Verfol⸗ 
gung wahrſcheinlich einige Bedeutung gehabt. 
Außer den 1200 Mark und den Geldbörſen wurde 
auch ein Wechſel entwendet. Die Ermittlungen 
der Kriminalpolizei ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


z * 
* Kreistag vertagt. Der auf Mittwoch, 
den 7. Jannar feſtgeſetzte Kreistag ijt auf Don- 


Nrei⸗Könige⸗Tag 


Das „Drei⸗Königs⸗Feſt“ zählt zu den älteſten 
chriſtlichen Feſttagen. Schon in der morgenländi- 
ſchen Kirche wurde der Tag der Erſcheinung auch 
als Geburts- und Tauftag des Heilandes gefeiert. 
Später jedoch trennte man die einzelnen Feſte 
voneinander, und heute begeht die abendländiſche 
Kirche am 6. Januar die Erinnerungsfeier an die 
Erſcheinung der drei Weiſen aus dem Morgenlande, 
während die griechiſche Kirche nach wie vor den 
6. Januar als den Tauftag des Heilandes feierte. 
ahrhunderte hindurch galt der „Drei⸗Königs⸗ 
Tag“ als ein höherer Feiertag denn Weihnachten 
ſelbſt und wurde oft als „Großneujahr“ bezeich⸗ 
net, weil mit dieſem Tage Weihnachten end- 
gültig abſchloß und das neue Jahr ſeinen Anfang 
nahm. Im ſpäten Mittelalter noch fanden 
an dieſem Tage die 12 Rauchnächte ihren Ab- 
ſchluß, in denen die myſtiſche Frau Berchta wild 
lärmend durch die Dörfer und über die Felder 
jagte und die böſen Geiſter vertrieb. Mit dem 
Drei⸗Königs⸗Tag begannen auch die Karnevals⸗ 
feſtlichkeiten. 

Die heiligen drei Könige ſind nach 
bibliſchem Bericht drei Weiſe, die, aus dem Mor- 
genland kommend, dem neu geborenen Jeſuskind 
ihre Huldigung brachten. In Oberſchleſien 
hat ſich bis in unſere Tage die Sitte des Heiligen⸗ 
Drei⸗König⸗Singens erhalten. Kinder ziehen als 
die drei Könige verkleidet von Haus zu Haus und 
ſingen ihre Lieder, wofür ſie beſchenkt werden. 


* Winterfeſt der Oſt⸗ und Weſtpreußen. Die 
Ortsgruppe des Vereins heimattreuer 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſener ver⸗ 
anſtaltete im Blüthnerſaal ein Winter deſt, das 


einen ſehr anregenden Verlauf nahm. Der Bor- 
ſitzende, Reichsbank⸗Praktikant Lüdtke, be- 


1 5 die Landsleute und Gäſte und vexabſchie⸗ 
ete ſich gleichzeitig von ihnen, da er nach dem 
Weſten verſetzt iſt und Mitte Januar Gleiwitz 
verläßt. Er gedachte dann der großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten, die be- 
ſonders den Oſten treffen, gedachte der im abge⸗ 
tretenen Gebiete lebenden Landsleute und for- 
derte die Verſammelten auf, nach wie vor getreu 
ihrer Idee zu arbeiten und beſonders den 
Landsleuten im Ausland zu zeigen, daß ſie von 
ihren deutſchen Brüdern im Reich nicht vergeſſen 
werden, daß nach wie vor ein einigendes Band 
alle Deutſchen umſchließt. Seine Rede klang in 
einem Hoch auf Deutſchland aus, worauf das 
Deutſchlandlied zeiunnen wurde. Die Muſik leitete 
dann zu fröhlicher Stimmung über, und bei 
Tanz und angeregter Unterhaltung blieben die 
Feſtteilnehmer bis zur hinausgeſchobenen, aber 
doch unabänderlichen Polizeiſtunde beiſammen. 

* Die erſten Stare. In dieſen Tagen find in 
der Siedlung Süd die erſten Stare beobachtet 
worden. Sie haben ſich im „Lerchenhang“ nieder⸗ 
gelaſſen. Nach Anſicht von Sachverſtändigen der 
Volkskunde prophezeien ſie einen kurzen 
Winter und ein zeitiges Frühjahr. Möge es 
Ihnen bis dahin trotz winterlicher Witterung 
wohlergehen. Wahre Propheten find- heite- ſo 
ſelten. 


* Geraubte Opferkäſten. Durch unbekannte 


Täter wurde ein Opferkaſten im Vorraum 
der Kirche „Heilige Familie“, Bergwerkſtraße, 


aus der Wand herausgebrochen und geſtohlen. 
Auch wurde ein vor einem Nebenaltar angebrach⸗ 
ter Krippenopferkaſten erbrochen und 
des Inhalts beraubt. 


Vorträge über politiſche Geſchichte. In den 
nachweihnachtlichen Arbeitsplan der Gleiwitzer 
Volkshochſchule iſt die geſchichtliche Vortrags⸗ 
reihe bon Mittelſchullehrer Wemmer „Das 
Zeitalter der abſoluten Staats⸗ 
gewalt“ einbezogen worden. Dieſe Vorleſungen, 
die ſpäter bis zur unmittelbaren Gegenwart fort⸗ 
geführt werden ſollen, bezwecken, in großen Zügen 
in das geſchichtliche Geſchehen nach dem 
Dreißigjährigen Kriege bis zum unrühmlichen 
Ende des 1000 jährigen alten Deutichen Reiches 
einzuführen. In 1 Tagen des Elends, um die 
Zeit des Weſtfäliſchen Friedens, beginnt unſere 
neuere Geſchichte, ſtehen wir an der Schwelle der 
uns noch heute voll erfüllenden geſchichtlichen 
8 Bilder aus dem Zeitalter Lud ⸗ 
migs „ „des Sonnenkönigs“, des alten 
Fritz der umſichtig⸗ tatkräftigen Mar ia 
Thereſia und des Machtmenſchen Mapp- 
leon jollen an dem inneren. Auge des Hörers 
vorüberziehen. Gewaltige Kämpfe um Beſitz und 
Macht, um geiſtige, ſoziale und wirtſchaftliche Be⸗ 
freiung geben jenem Zeitraum ihr Gepräge. Da- 
neben aber entfaltet ſich die Kultur des 
wuchtigen Barock, des zierlichen 
Rokokbp und bereitet fih die zweite Blütezeit 
der deutſchen Literatur vor. Scharf oll die 
Porallele zur Gegenwart gezogen werden. Gedicht, 


Verdauungsſtörungen 


Wie man fie befeitigt. 
Von Dr. med. Griebel, Frankfurt a. M. 


Bei normaler Verdauung werden die wertlosen 
Nahrungsreſte und verbrauchten Säfte, die ſich 
im Darm angeſammelt haben, durch regelmäßige 
Entleerungen aus dem Körper entfernt. Bleibt 
jedoch der Stuhlgang infolge von Verſtopfung 
aus, ſo werden die Schlacken des Stoffwechfels zu 
lange im Darm zurückgehalten und bilden den 
ünſtigſten Nährboden für Fäulnisſtoffe und 

armgifte. Dieſe können in das Blut eindringen 
und viele Beſchwerden hervorrufen. Mattigleit, 
Angſtgefühle, Schlafloſigkeit, Kopfſchmerzen und 
Appetitloſigkeit find häufig nur auf ungenügende 
Stuhlentleerung zurückzuführen. Deshalb muß 
man mit größter Sorgfalt darauf achten, daß die 
Verdauung ſtets in Ordnung iſt. Stellen ſich Un⸗ 
regelmäßigkeiten ein, dann empfiehlt ſich der Ge⸗ 
brauch eines pflanzlichen Abführmittels. Eines 
der beſten Mittel ſind Apotheker Richard Brandt's 
Schwe rpillen, die man in allen Apotheken er: 
hält. folge ihrer rein pflanzlichen Zujammen- 
ſetzung beſeitigen ſie Verdauungsſtörungen mild 
und angenehm. Sie wirken zuperläſſig und ſind 
auch bei längerem Gebrauch vollkommen unſchädlich 


Ein geologiſches Naturdenkmal 
auf dem Annaberg 


Wenn wir vom Bahnhof Leſchnitz auf der 
neuen Kunſtſtraße nach St. Annaberg hin⸗ 
aufſteigen, ſo ſehen wir am Rande des Baſalt⸗ n 
ruches einen Felſen, den auf Veranlaſſung 
der Propinzialſtekle für Naturdenk⸗ 
malspflege die Kreisverwaltung von Groß 
Strehlitz ſtehen ließ, als beim Bau der Straße 
der Rand des Baſaltbruches abgebaggert wurde. 
Dieſer Felſen iſt ein ganz bedeutendes Natur» 
denkmal und gewährt einen tiefen Einblick in 
pa Ban des Berges. An feinem Fuße {ehen wir 
lockeren Sandſtein. Es ift derſelbe Sandſtein, 
wie er auch bei Groſchowitz in der Nähe von 
Oppeln vorkommt und dem Cenoman angehört, 
einer Unterabteilung der Kreideformation, die ſich 


im Mittelalter der Erde, 


dem Mesozoikum, gebildet hat, alſo älter als das 
der Neuzeit der Erde angehörende Tertiär und 

iluvium ft. Ueber dem cenomanen Sandſtein 
des eben genannten Felſens breitet ſich lockerer 
Baſalt aus, der ſtark nach Weſten geneigt iſt. 
Auf dem peilt, hinwiederum erblickt man fait 
reines Bajal tgeſchiebe, das wahrſchein⸗ 
lich gegen Ende des Tertiärs im Pliozän von der 

egend des heutigen St. Annaberger Kloſters 
dorthin verfrachtet wurde. Ueber dem Baſalt⸗ 
geſchiebe ſehen wir dann Lö ß, der von einer 
zweiten Geſchiebedecke überlagert wird. 

Das Plateau, auf dem der Felſen ſteht, iſt 
durch Abbaggern der darüber gelagerten Erd⸗ 
maſſen entſtanden. Man batte beim Abbaggern 
zuerſt wohl nur an die Halden gedacht, die 
durch den früheren Baſaltabbau entſtanden 
waren. Der Bagger nahm aber auch den Löß, 
den entſtehenden lockeren Baſalt und den ceno- 
manen Sandſtein mit und fand erſt ee 
an dem darunter lagernden Muſchelkalk. In 

cenomanen Sandſtein befinden ſich mehrere 
Durchbrüche des Baſalts. Beachtenswert ſind 
auch einige Blöcke aus cenomanem Sandftelı n, die 
auf dem Plateau herumliegen und ſchöne Vere 
witterungsformen zeigen. Vielleicht wei⸗ 
len dieſe Verwitterungsformen auf die alte Land⸗ 
fläche bin, wie ſie ſich in der Nachkreidezeit ge⸗ 
bildet hatte. 


Auf dem Plateau, das aus Muſchelkalk 


beſteht, erblicken wir kleinere verwitterte Muſchel⸗ B 


alffuppen, die, 
wurde, in den Sandſtein hineinneraat ha 
aben die 


uralte vorkreidezeitliche Oberfläche 
bor uns, mie fie fidh gebildet hatte, bevor noch in 


der r Rreibegeit ſich neue Schichten darüber la⸗ 
gerten. Der cenomane Sandſtein hat jedoch, bevor 


bevor das Gelände debe EA 
en tr 


Sprechchor, Lichtbilder und Skizzen werden zur 


ee und Vertiefung der Porträge heran- 
gezogen. ; 
* Diebe im Kolonialwarengeſchäft. In 


Pacht wurde durch Einbruch aus einem Veran 


in der Weideſtraße eine große Menge Kolonial⸗ 


waren Ber Der Schaden betrigt etwa 
535 Mar ; 

Schauburg. Der Tonfilm „Zwei Menſchen“ 
7% Guta Fröhlich und e Enta Bleibt 


noch Dienstag und Mittwoch auf dem Programm. Am 
onnerstag ift die Erſtaufführung des Tonfilms „Ein⸗ 
teer” mit Lilian Harvey und Milly Frit ſch. 
An UB.-Lichtipiele. Nach dem K. u. K.⸗Militär⸗Film 
Der falſche Keldmarihall“ bringen die UP. 
Acchtſpiele heute die allerorts ſo überaus erfolgreiche 
Koffümpoſſe „Drei Tage Mittelarreft‘, eine 
nafernenhofgejchichte von unſeren Borkriegsfüfilieren 
mit einer geradezu glänzenden Beſetzung: Fritz Schulz, 
Gre Adalbert, Felix Breſfart, Ida Wüſt, 
el Theimer, Suce Engliſch, Paul Otto nfm. 
in luſtiger Tonfilm, der alle Veſucher mitreißt. 
Capitol. Nach Dr. Friedrich Wolfs n 
perem m und vielumſtrittenem Bühnenſtück „Chan 
iu 1 iſt = teute (nur bis einſchließlich Donnerstag) 
tali zur Aufführung gelangende Film „Cyan⸗ 
Paul mit 672 Mosheim, Hermann Vallentin, 


erften Darſtellern in den Hauptrollen gedreht. Als 
eng Film läuft ein ſpannender Ton- Mit Sen ſations. 

eyenne“. i 
Peistretihem 


bdi Prüfung beftanden. Fräulein Irene Feite 
ale eT Gleiwitzer Konſervatorinm die Prüfung 
„Alcvierlehrerin beſtanden 


9 Unterhaltungsabend der Schule J. Im 
dae Jugendheim fanden zwei Veran⸗ 
Itungen der Schule J ſtatt. Nachmittags hielt 
Kaplan Jucha einen Vortrag über den Zweck 
And die Ziele des eee Am 
end ſprach Rektor Kuhna über „Kind, Schule 
pen Elternhaus“. Der reiche Beifall bewies, daß 
edner das richtige Thema gewählt hatte. 
e Geſänge, Theaterſtücke und Tänze ge⸗ 
teten das Programm abwechflungsreich. 


dere 


taltungen mit einem Bunten Abend. N 


En und Are sieh der 8585 


ſtalt 


on ie nahm. ; 
aren vortrefflich. 
Spielern zuteil, 


richtungsgegenſtände im Werte von etwa 300 Mk. 


nach 1581 ben Angabe 
— 1 der F * 
e 
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mehr wuß 
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Figur, geſundes Ausſehen. 


Henkels, Margarethe Kupfer und anderen A 


übergeführt. Sachdienliche Angaben erbittet die 


er abgebaggert wurde, nicht den ganzen Muſchel⸗ 
kalk bedeckt, ſondern wir kommen in der Richtung 

der neuen Kunſtſtraße auf die alte Muſchel⸗ 
kal I = in früheren Zeiten wohl auch 
eine Decke gehabt haben mag, jebt aber eine alte 
Verwitte rungsfläche darſtellt. Wir müſſen an- 
nehmen, daß das darüber liegende a durch 
Verwitterung verſchwunden ift. Und wir 
gehen in dieſer Annahme nicht fehl, wenn wir 
zu dem an der Kunſtſtraße liegenden Steinbruch 
von Woſchezyna kommen. In dieſem ſehen wir 
eine Höhlung, die durch zugetragenes lockeres 
Geſtein ausgefüllt worden war, jetzt aber durch 
den Abbau wieder freigelegt iſt. An der Wand 
ſehen wir deutlich, wie der Muſchelkalk verwittert 
iit; und in feinen Spalten finden wir Geſchiebe⸗ 
lehm, der aber einen ſehr hohen Prozentſatz von 
aufgearbeitetem, von oben berabaelommenem 
Cenoman und Bajalt enthält. An einer Stelle 
der Höhlung ſehen wir eine Anh äufung größerer 
Baſaltblöcke, wie fie fih auch ſonſt in der Nähe 
des Annaberges in kleineren Vertiefungen finden 
und eee ſogar abgebaut werden. An die 
eben beſchrieb ene Höhlung ſchließt fih bergab 
wärts ein Kalkſteinbruch an, in dem der 
Muſchelkalk ii vor kurzem gebrochen wurde. In 
dieſem Bruch können wir deutliche Verwer⸗ 
fungen ſehen. 

Vor einigen Jahren hat man in dem Muſchel⸗ 
kalkſteinbruch von Wof cabra Knochen ges- 
funden, die ſich im Grop- Strehliber: Geimate 
muſeum befinden, und die mit Hilfe des Landes⸗ 
gevlogen Profeffors Dr Aßmann beſtimmt 
wurden. 


Ein Ausflug nach St. Annaberg 


bietet dem geologiſch Gerichteten viele Belehrung 
und Anregung. Aber auch jeder Heimat ⸗ 
kundler ſollte die Gelegenheit wahrnehmen, an 
den Aufſchlüſſen, die beim Annaberge zu ſehen 
find, den Aufbau und die Entwicklung dieſer ſo 
ſchönen und intereſſanten Landſchaft Oberſchle⸗ 
ſiens kennen und begreifen zu lernen. e 
kommen wir in Oberſchleſien ſo weit, wie es ſchon 
jetzt im Schwabenlande iſt, daß jeder Grund⸗ 
beſitzer die Geologie ſeines Gebietes genan kennt. 


Landſchaftlich wäre zu wünſchen, daß der alte 
aſaltbruch nicht durch. Müll und Küchen⸗ 
abfälle verunziert wird. Oder wollen die St. 
Annaberger dort etwa neue Kulturſchich⸗ 
ten ſchaffen? Es wäre für diejenigen, denen die 
Schönheit des Annaberges am Herzen liegt, eine 
notwendige Aufgabe, ſich zuſammenzuſchließen, 
um en de Juwel der oberſchleſiſchen Landſchaft zu 
hüten d vor Verunſtaltung zu bewahren. 


Professor Gustav Eisenreich. 


Zwei Hindenburgerinnen 
werden vermißt 


‚Sinanes Bericht.) ; 


ki Hindenburg. 5. Jannar. 
8 Die ledige Margst Halbiger, die am 
1. 6. 16 in Myslowitz geboren iſt und zuletzt bei 
ihren Eltern in der Pfarrſtraße wohnte, iſt 
ſpurlos verſchwunde n. Sie wurde zuletzt 
am 16. Dezember in Deſchowitz geſehen. Sie iſt 
1,50 Meter groß, hat dunkelblonden Bubikopf und 
blaſſes Geſicht. Sie trug einen blauen Mantel, 
ein helles Sommerkleid, weiße Kappe, helle 
Strümpfe und ſchwarze Halbſchuhe. Ferner wird 
die ledige Klara Schattan vermißt, die am 


Dudes 


9. 1. 14 in Hindenburg geboren iſt und bei ihren |: 


Eltern, Gartenſtraße 28. wohnte. Sie iſt 1.68 
groß, hat langes, blondes Haar, gut entwickelte 
Sie trägt blauen 
Wintermantel mit braunem Pelzbeſatz. 5 
grünes Kleid, weiße, mit den Buchſtaben K. Sch. 
gezeichnete Unterwäſche, dunkelblaue Strümpfe, 
ſchwarze Halbſchuhe und roten Hut. Sachdienliche 
ngaben über die Vermißten werden an deren 
4 oder an die Kriminalpolizei Hindenburg 
erbeten. 


— 


— — 


Bin don burg 


* Erhängt aufgefunden. Am Montag 
gegen 7,30 Uhr wurde in der Abortanlage am 
Montag⸗Wochenmarktplatz von Bauarbeitern ein 
Mann erhängt aufgefunden. Sofortige 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Die S 
Perſonalien des Toten, bei dem Ausweispapiere 
noch nicht vorgefunden wurden, ſteht noch nicht 
feſt. Er iſt 35 bis 38 Jahre alt, 1,68 bis 1.70 
Meter groß, mar hat kurzgeſchnittenes buntel- 

blondes Haar, 
längliches Geſicht. Bekleidet ijt der Tote mit 
dunklem Jackettanzug, dunklem weichen Hut, 


weißem Kragen, dunklem Binder und ſchwarzenbeſchloff 
Schnürſchuhen. Der Tote gehört anſcheinend dem R e 
eröffnen. 


den durch den ae t für Hant- t3= 
krankheiten Dr He 7 Hr = = Seien : 


Arbeiterftande an. Die Leiche wurde in 
die Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes 


Kriminalpolizei Hindenburg, Hermannſtraße. 


* Feuer. Sonntag gegen 18,15 Uhr brach in 
einer Wohnung des Grundſtückes Kronprin ete 
ſtraße 325 Feuer aus. Verbrannt find Sinə 


Das Feuer, das anfcheinend durch Ueberhei⸗ 
zung des Ofens entſtanden iit, konnte noch 
dor „er en për Feuerwehr ge löſcht 1 


pitzer und Haldenſtraße. 
äule der Berufsfeuerwehr war wie weg ⸗ 
raſiert. Es waren zu gleicher Zeit an dieſer 
e drei Autos zuſammengetroffen, von denen der 
ührer eines 
witzer Mehlgroßhandlung keinen anderen Ausweg 
te, als gegen die Tankſäule zu 


Die Zantftellen- 


die 8051 ber 
Gezählt wurden 8862 Arbeitſuchen 


mittlung 
Dezemberhälfte ſehr Neingefchr rt Die Lage der 
einzelnen 
Weiſe eine Beſſerung. 


Winter! 
lichen Grünanlagen 
Sommermonaten von 
und 
Winter nicht mehr Hi 

inter nicht mehr für notwendig gehalten wird. 
Das Betreten öffentlicher Raſenflöch 9 
pie Sch 
ie 


herſtellun 
tzählfice Ko t en erwachſen werden. 


rötlichen Schnurrbart, mageres l 


Sonntag, 
Kaſinoſaal der 
pädagogiſches 
anſtaltet bom großen Theaterorcheſter mit Er⸗ 
-i die der Dirigent Eri 
tatt 


ſchweren Lieferautos einer Glei⸗ le 


Wieſner, inn Be Une längere Aus⸗ 


Kreuzburg, 5. Januar. 
Das neue Jahr hat nun ſeinen Einzug ge⸗ 


halten. Die hieſige e hat es recht 


ruhig empfangen rgleicht man die Sil⸗ 
veſterfreuden anderer Jahre mit denen des Jahres 
1931, ſo muß man ſagen, die Menſchen ſind 
ernſter und ruhiger geworden. Auf dem Ring 


Unentwegter, aber man ſpürte es doch, daß die 
richtige e Silveſterfreude fehlte. Die 
Straßen und Bürgerſteige waren mit einem ge⸗ 
fährlichen Glatteis . Hinzu 
kam noch bei manchem „Teufel Alkohol“, und ſo 
mancher Silveſterbummler mußte die cles 
mentarſten Geſetze der Schwerkraft einſehen und 
die unmittelbarſte Bekanntſchaft mit dem Erd⸗ 
boden machen. 


Man glaubt ſich in irgendeine wildnis⸗ 
reiche Gegend, bar jeder Kultur verſetzt, 
wenn man einen Vorfall vernimmt, der ſich kürz⸗ 
lich in dem Dorfe P. unſeres Kreiſes abgeſpielt 
hatte. Ein von dort ſtammender Landarbeiter, 
auf Grund ſeiner te . ipan Trunken⸗ 
heit entmündigt, hatte in Hamburg Arbeit ge- 


Steuerung der 


in Coſel 


Eigener 


Coſel. 5. Januar. 


Der Bauperein Oberſchle ien in 
Oppeln 1 ai dem hieſigen S an 
Wohnungsfür⸗ 
i Neu⸗ 
bauten mit 22 klei Wohnungen 
ſind nahezu fertiggeſtellt 
Laufe dieſes Monats zu beziehen ſein. Es handelt 
ſich um drei verſchiedene Wohnungsgrößen, von 
denen die kleinſten etwa 35 Quadratmeter und die 


mittelſten Wobnungen etwa 42 Quadratmeter 
groß ſind. In beiden Fällen ſind es Zwei⸗ 
zimmerwohn ungen, deren Räume fo 


zweckmäßig gelegt ſind, daß trotz der beſcheidenen 
Wohnfläche eine kleine Familie ſehr gut unterzu⸗ 
bringen iſt. Wie wir erfahren haben, werden die 
Wohnungen in dieſen beiden Häuſern nur an 
ſolche Familien vermietet, deren Haushaltungs⸗ 
vorſtände ſeit längerer Zeit regelmäßig Beiträge 
€ Landesverſicherungsanſtalt Schleſten ent- 


Die Miete fir- die 35 Ouabratmeter große 
Wohnung ſoll 30 Mark Br für die 42 Quadrat- 
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fahren, die dabei vollkommen zertrümmert 
wurde. Aber auch das Unglücksauto wurde 
ſchwer beſchädigt. Der angerichtete Schaden 
wird auf etwa 1200 Mark geſchätzt. 


* Der Madrigalhor der Liedertafel i im Rund- 
funk. Der Madrigalchor AT der ka⸗ 
b Morg 188 am 6. Januar 
unter Leitung von Alfred Kutſche die PR SE 
gottskantate“ von Hansmaria : Dombro — 
Meiſterſchüler von Hans Pfitzner — auf. Das 
Werk iſt von dem gleichen Chor bereits in Hin⸗ 
denburg und Königshütte zur Aufführung aqe- 
bracht worden. Mitwirkende ſind: Frau agda 

Schön (Sopran), Dr. Walter Schön (Bariton), 
Panl Kania Rezitation], Gerhard S wo- 
boda (Klavier), Willi Mo ram teg (Orgel) und 
kleines Orcheſter. 


* Vom Arbeitsmarkt. In der Berichts ⸗ 
je 15 . ae bis 31. Dezember 1930 ſtieg ſowohl 
der Arbeitſuchenden als auch 
Unterſtützungsempfänger weiter an. 
„von denen 
5 586 Unterſtützungsempfänger waren. Die Ver⸗ 
Stätigfeit war in der letzten 


Berufsgruppen zeigte in keiner 


e EE ſchützt Eure 8 n auch im 
o erfreulich es war, die öffent- 

3 habt in den 
Bevölkerung d 
E wurden, ſo bedauerlich iſt es, daß 
e Rückſicht den Grünanlagen gegenüber im 


en 
needecke penja ſo zerſt Fllen Der durch 
ire oſigkeit einzelner 
cha den it jo e daß zur Wieder ⸗ 


der Anlagen im Frühjahr be- 


eg ie 


» Vom Stadttheater. Heute, abends %8 Uhr, 


Wiederholung der reizenden Operette „Viktoria 
und ihr Huſar“. 


„Muſikpädagogiſches Drtieftertangert. Am 


morgens um %12 Uhr, findet 
1 ein mufil« 
rcheſterkonzert, ver⸗ 


Peter gibt, 


Ratibor 


J ber de 
den Tötigkeits bericht des G 8 


a — 


und dürften noch im 1 


zur 5 K 


angerichtete M 


im f 


Etreifzüge durch Kreuzburg 


[Eigener Bericht! 
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erſchallten natürlich die berühmten ar ver 


funden. Da aber fein Arbeitsverdienſt zur Be 
friedigung feiner maßloſen Trunkſucht nicht ange 
reichte, kam er auf den Gedanken, auf irgend eine 
andere Weiſe fih. das fehlende Geld zu verſchaf 

fen. In Hamburg hatte er die Bekanntſ aft mit 
Werbern für die franzöſiſche reme 
denlegion gemacht. Da er ſelbſt aber einen 
Dienſt in dieſer Söldnertruppe für zu wenig 
„angenehm“ hielt, verkaufte er ohne 925 Gefühls⸗ 
regung ſeinen Lsiäßrigen Sohn für 750 
Mark an die Werber. Nachdem der „Kaufver⸗ 
trag“ unterzeichnet war, erſchienen eines Tages 
die Werber mit dieſem Rabenvater, und unter dem 
Verſprechen der Arbeit brachten ſie den 18jäh⸗ 

rigen jungen Mann über die franzöſiſche Grenze. x 
Da aber der Vormund ſofort von diefer Ver- 
ſchleppung Kenntnis a wurden diploma⸗ 
tiſche Schritte zwecks Rückgängigmachung dieſes 
Vertrages wird, eleitet. Wie von den Angehörigen 
mitgeteflt wird, beſteht Hoffnung, daß der Ver- 
schleppte bald nach Deutſchland zurückkehrt. Für 
den gewiſſenloſen Vater wäre eine Trin etr- 
heilanſtalt das beſte, damit er ſolch' gemeine 
Handlungen nicht mehr verüben kaan. . 


Wohnungsnot 


a 


3 


. 


ee 


meter große 37 Mark betragen. Es 
werden noch Ver . wegen Gewäh⸗ 
rung von . it, die zu 
einer 1 beige a Miete führen 
können. Die größten bnungen ſind rund 
50 Quadratmeter groß. Dazu gehören: 3 Bim- 
mer, 1 Küche, 1 Bad und Kloſett, 1 Keller und 
Bodenkammer. Um die Herſtellungs⸗ 
koſten niedrig zu halten, mußte das Ausmaß 
der Zimmer möglichſt klein gehalten werden. aber 
die Grundrißlöſung iſt ſo geſchickt, daß in dieſer 
Drei- Zimmer-Wohnung eine größere Si ie 
ag untergebracht werden kann. € grö. 
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ßeren Wohnungen find nicht nur an Pflichtver⸗ 
ſicherte Landesverſicherungsanſtalt zu bed e 
Ba ſondern können an alle anderen 

r 


Beamte, Angeſtellte, Handwerker uſw.] ver. 
geben werden. Der Mietpreis foll 50 Mark be- 
tragen und würde ſich, falls auch für 8 diese Woh⸗ 
nungen ein Zinszuſchuf zu erreichen ſein wird, 
auf etwa 47 Mark ſenken. Es iſt beabſichtigt, 
allen Wohnungen auch ein Gärtchen zuzu⸗ 
teilen. Der Mietpreis muß bei den heutigen Zeit⸗ 
verhältniſſen als angemeſſen bezeichnet werden. 


ſprache fand über die Tarifkündigung ſtatt. Ueber 
das geplante Faſchingsvergnügen berichtete Kol⸗ 
lege Fuhrmann. 


* Zwei Brände in —— Freitag abend 
brach beim Gaſtwirt Machoczek in Markowitz 
ein tuhlbrand aus. Durch den schadhaften 
Schornſtein war das Dachgebälk in Brand ge. 
raten. Die Ortsfeuerwehr konnte das Feuer mit 
der Motorſpritze löſchen. — Montag früh brannte 
es zum zweiten Male beim Gaſtwirt Machoczek. 
Diesmal brannte trotz des ſofortigen e 
der Ortsfeuerwehr im Verein mit der Reſchüßer 
Wehr ein Nebengebäude völlig nie: 
der. Die Ermittelungen über die Ert- 
ſtehung des Bramdes ſind eingeleitet. 


* Spiel- und Eislaufverein. Der hie ſige 
Spiel: und Eislaufverein beging am 
Sonnabend im großen Saale der Zentralhalle 
ſein Wintervergnügen. Wie es der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſitzende Simon in ſeiner 
Begrüßungsanſprache gewünſcht hatte, behielt das 
Teſt ſeinen frohgeſtimmten beiteren Ton bis zum 
Schluſſe. Mit Befriediaung konnte der Ehrenvor⸗ 
ibani Rektor Firchau in feiner Feſtanſprache 

weck Ziel des Vereins Mithilfe zur 
Erſtarkung deutſchen Volkstums und Vergröße⸗ 
rung der deutſchen Vol Sgemein a bezeichnen. 
Eine durch das Vereinsmitglied Klaß geleitete 
lofung trug viel zur Verſchönerung des Ner- 
anügens bei. 


* Vom Gartenbauverein. In der Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins, die durch den 
1. Vorſitzenden, Garteninſpektor Moeller, er- 
öffnet wurde, wurde beſchloſſen, dem Beut t 
tüppelheim und dem Caritasverband Ratibor 
Wee zuzuwenden. Gärtnereibeſitzer 
üller berichtete über die oberſchleſiſche 
Gartenbauſitzung in Kandrzin. Die Vorſtands⸗ 
wohl für das 74. Vereinsjahr ergab: 1. Vorſitzen 
der Garteninſpektor Moeller. Da Gärtnerei⸗ 
1 Stanjek eine Wiederwahl ablehnte, wurde 

2. Vorſitzender Handſchuhfabrikant Dittert 
gewählt, Wiederwahl erfolgte für den geſamten 
weiteren Vorſtand. und 125 Schriftführer 
und 5 Czernitzk Schriftführer 
a : Saen 1 81 00 a 
far Kowaczek. 9 iſitzer Jüngſt un 
ler, Kaſſenprüfer Morawietz und Linke. 


* Vom Stadttheater. Heute, Dienstag. 
F ce vom marbre”: Mitt woch wird 
die große Ausſtattungsoperette „Eine Frau von 
Format zum letzten Male wiederholt. Don- 
nerstag findet das 2. eee bés 
perſtärtten Stadt. und Theateror ſters 
Leitung von Kopellmeiſter Polig ſtatt. "s 
Soliſtin wurde Fräulein Ella Ly n er aus Frank: 
urt, a. M. (Harfe) verpflichtet. Freitag bleibt 
das Theater geſchloſſen. Sonnabend findet 
die Erſtaufführung des modernen Dramas „Die 


Vobachs Masten- Album, der Vorbote des Karnevals, 
ijt mit über 120 Koſtümen erſchienen. Phantaſiekoſtüme, 
aber auch Bäuerinnen, elegante Damen in Reifrock, 
Orientalinnen, Pierrots und Pierretten, Theater⸗ und 
Zirkusvolk, Hoſenrollen, Matroſen und für die Lumpen- 
nn Ve 4 Vier farbige Tafeln 

rg wie ſich d gang individuelle m 
Markt duch Set ſelbſt entwirft. zu 
vergeſſen ſind die vielgeſtaltigen Koſtüme für 
denen der Mummenſchanz zur Karnevalszeit un 

lich geworden ift. Das Album kann zum Preif von 
2 Mark * jede Buchhandlung 1 3 r 


t 
1 


AInkaſſobeſtand vor 


Vom eigenen Gespann 
überfahren 


Ein Aufſichtsratsmitglied der Coſeler Zucker⸗ 
fabrik tödlich verunglückt 
(Eigener Bericht) 
Coſel, 5. Januar. 

Am Sonnabend fuhr Gutsbeſitzer Mende 
aus Dobiſchan von hier nach Radoſchau. Beim 
Umwenden des Geſpanns kipple der 
Wagen, und Mende wurde vom eigenen Ge⸗ 
fährt überfahren. Neben mehreren 
Glieberbrüchen führte ein Schädelbruch ſei⸗ 
nen alsbaldigen Tod herbei. Gutsbeſitzer Mende 
war in landwirtſchaftlichen Kreiſen ſehr bekannt, 
und feit vielen Jahren auch Mitglied im Anu f- 
ſichtsrat der Zuckerfabrik im Kreiſe 
Coſel. 


Matroſen von Cattaro” von Wolf jtatt. Sonn⸗ 
tag, vormittag 11 Uhr, Matinee der Freien 
Volksbühne. Nachmittag A Uhr wird als 
13. Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
der humorvolle und unverwüſtliche Schwank 
„Charleys Tante gegeben. Abends 8 Uhr zu 
kleinen Pteiſen zum 17. Male „Das Land des 


* Standesamtliche Nachrichten. Im Dezem⸗ 
ber wurden am Standesamt beurkundet: 20 Ge⸗ 
burten, 7 Cheſchließungen und 31 Sterbefälle. 
Im geſamten Jahre 1930 gelangten zur Beur⸗ 
kundung: 215 Geburten, 63 Eheſchließungen und 
245 Sterbefälle. 

* Ortsjubilau§m. Am 1. 
Lehrer Rambo fein 25 jähriges 
jubiläum in Gotersdorf feiern. 


Januar konnte 
Orts⸗ 


Groß Strehlit 


„Im Männerverein St. Joſef. Am Sonntag 
beging der Männerverein St. Ne im 


Saale des „Deutſchen Hauſes“ ſeine Weib- 
nachtsfeier, verbunden mit einer Ko⸗ 
lendefeier, die ſehr gut beſucht war. Ober⸗ 


kaplan 1 ſprach nach Begrüßung die 
Kolendegebete und ſchilderte in einem anſchließen⸗ 
den Vortrag den Patron des Vereins als Vor- 
bild des katholiſchen Mannes und Vaters. Es 
folgten nun muſikaliſche und Geſangsvorträge und 
das Erſcheinen des St. Nikolaus mit Begleitung. 
Nach Abſingen mehrerer gemeinſchaftlicher Lieder 
und einem Vortrag von Lehrer Rygol wurde 
die ſchöne und gelungene Feier geſchloſſen. j 


Oppeln 


* Perſonalnachricht. Oberpoſtinſpektor Oskar 
Altrock ift zum Poſtamtmann bei der Poſt⸗ 
direktion ernannt worden. — Ab 1. Januar iſt 
Poſtrat Bertram, bisher in Dresden, an die 
Poſtdirektion Oppeln verſetzt worden. 

* Vergiftet aufgefunden. 
zimmer eines hieſigen Hotels wurde ein junger 
Mann aus Liegnitz mit Vergiftungs⸗ 
erſchein ungen aufgefunden. Wie feſtgeſtellt 
wurde, hatte er Pillen eingenommen. Ob es ſich 
um einen Selbſtmordverſuch oder Un⸗ 
glücksfall handelt, dürften die weiteren Er⸗ 
mittelungen ergeben. 

* Von den Nadjahrer-Bereinen, Gemeinſchaft⸗ 
lich veranſtalteten die im Bezirk Norden zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Radfahrer Vereine ein 
Wintervergnügen, verbunden mit rad- 
ſportlichen Darbietungen. Nach einem 
Vorſpruch von Frl. Koßik begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende des Bezirks Norden, Eiſenbahnoberinſpek⸗ 
tor Ewald, die Feſtteilnehmer. 
Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportvereins führten den 
luftigen Schwank „Kadlerrößchen“ auf und 
ernteten lebhaften Beifall. 


| 
Lächelns“. f | 
Krouzburg 

| 


Stellen-Angebote 


` Tüchtige, branchekundige 


Verkäuferin 


für unsere Spezial-Abteilung 


zum alsbaldigen Eintritt gesuc 
Ausführliche Angebote mit Angabe 


an 


Beuthen OS., Bahnhofstraße. 


Fräulein 


zum Bedienen der Gäfte wird fir 9 75 große Erlolgel;er gaoiit haus), Telephon 2616, 


Piet- u. Lilörausſchank für bald geſuch 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften ers 
beten unt. B. 1239 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Große 8 Ein intelligentes 
ſucht für die Bezirke gg 

Hleiwig, Gr. Streh: Mädchen, 
un Kreuzburg, Op- 16—18 J., zum ſofort. 


Ratibor, Kato: ; 
a, Antritt geſucht. 
wice—Rybnik rühr. Bo dle ch, Beuthen, 


Mitarbeiter, Gymnaſialſtr. 13. 


eee e eee 
(eotl. penj. Beamte). | Jung, Mädchen als 


A chmänniſche Unter ⸗ Bedienung 


f gur augefihert Igejucht. Meldung nad): 
k Kanu eier 2025805 von 4—5 ir 
Poſtlagerkarte Nr. 2, Butterhandlg. Weiß 
Beuthen OS. Beuth., Bahnhofſtr. 2. 


In dem Fremden- trauben, Birnen, Blumenkol 


Mitglieder | 


Trikotagen und Strümpfe 


her!ger Tätigkeit und Gehaltsansprüche 


Leinenhaus Bielschowsky, 


feine Anzeigen Beschäftigung? 


Lehrling u. Lehrmädchen 


Leinenhaus Bielschowsky 


Storchzählung in Oberſchleſien 


Die neue Storchzählung des Verbandes 
Oberſchleſiſcher Tierſchutzvereine 
für 1930 erbrachte ein recht zufriedenſtellendes 
Ergebnis. Als das Zählungsergebnis 
der Jahre 1928 und 1929 veröffentlicht wurde, 
fand das einigermaßen gute Halten des Beſtandes 
(nur 10,1 Prozent Abnahme gegen 1921) in den 
Kreiſen der Naturſchützer weitreichende Bead- 
tung. Bis dahin war aus allen Landesteilen 
Deutſchlands ein ſtarker, beſorgniserregender 
Rückgang des weißen Storches gemeldet wor- 
den. Inzwiſchen ſtellte man auch in mehreren 
Gebieten ein langſames Erholen des jo ſehr ver- 
minderten Beſtandes feſt. 

Aus Oberſchleſien können wir für 1930 
ein erfreuliches weiteres Anwachſen des 
Storches berichten An vielen Orten widmete 


beſteht heute nur mehr in etwa 100 Paaren. 
Verſchwunden ſind die noch vor 8 Jahren 
gut beſetzten Kolonien im Mannsdorfer und 
Voll mannsdorfer Wald, im Schönauer Wald, im 
Galgenbuſch bei Oſſeg und im Oberwald bei Küh⸗ 
ſchmalz. Andere Kolonien find zuſammengeſchmol⸗ 
zen. Nur zwei kleine Neuanſiedlungen 
konnten feſtgeſtellt werden. Im ganzen iſt das 
Ergebnis der für 1980 vom Verbande Dber- 
ſchleſiſcher Tierſchutzvereine unternommenen Zäh ⸗ 
lung ein betrübendes angeſichts des in fei- 
nem ganzen Umfange kaum recht erkannten 
Nutzens der Saatkrähe. Mag ſie auf Maisfeldern 
Schaden anrichten, großen Dienſt erweiſen die 
Saatkrähen der Landwirtſchaft durch Vertilgung 
der immer zahlreicher werdenden Mäuſe und der 
Inſektenſchädlinge. Man ſollte daher der uner- 
bittlichen Verfolgung endlich Einhalt 
gebieten. Das Ergebnis der Zählung wird 
die Berechtigung dieſer Mahnung erkennen laſſen. 


man dem weißen Storche eine lobenswerte Sorg⸗ 
falt, bot neue Niſtgelegenheiten und 
erreichte Erfolge, jo daß gegen 10 Horſte neu De- 
ſetzt wurden. Der Beſtand von 1921 mit 109 be⸗ 
ſetzten Horſten iſt wieder erreicht oder ſcheint gar 
übertroffen zu ſein, gleich einer Zunahme von 
gut 11 Prozent. 


Schützet die Saatkrähe! 


Zur Winterzeit beobachtet man auf un⸗ 
ſeren Fluren größere Flüge von Saatkrähen, 
die aus den öſtlichen Grenzländern einwandern. 
Die bei uns horſtenden Saatkrähen aber nehmen 
in der Zahl ganz bedeutend ab. Die große So- 
lonie von Schammelwitz, die Kollibay 1906 noch 


nach Förſterangaben auf 20 000 Brutpaare ſchätzte, 


Was eſſen wir im Winter? 


Ein Kapitel über nahrhafte Wint 


Sehr viele Erkrankungen in den Winter- 
monaten ſind auf falſche Ernährung zu⸗ 
rückzuführen. Für die Hausfrau als verantwort- 
lichen Koch der geſamten Familie ijt deshalb wid- 
tig, über die Winternahrung unterrichtet zu ſein 
und ihren Küchenzettel dementſprechend eingi- 
ſtellen. : 

Es gibt ſehr viele Nahrungsmittel, die vitamin- 
reich — und ſolche, die vitaminarm find. Keines⸗ 
wegs ſollen letztere gemieden werden, ſondern es 
kommt darauf an, in richtigem Verhält⸗ 
mis eine Miſchung vitaminarmer und reicher 
Koſt auf den Tiſch zu bringen. 
ſind bekanntlich am vitaminhaltigſten, aber im 
Winter gibt es davon nur wenige. Aus dieſem 
Grunde iſt es ſchon wertvoll, ſich einen kleinen 


Wintervorrat von ſolchen Früchten und 
Gemüſen aufzuſpeichern, die ſich halten. Herab⸗ 


geſetzte Leiſtungsfähigkeit, Erkältungen, Grippe, 
Katarrhe, ſchlechte Blutbeſchaffenheit, Schwindel⸗ 
anfälle und Schwäche ſind typiſche Erkrankungen, 
die Vitaminmangel zur Urſache haben. 

Die tägliche Nahrung ſollte daher durch den 
Genuß von Feigen, Apfelſinen, Datteln, Zitronen, 
Honig, Zucker aus Pflanzen, Roſinen, Nüſſen, 
Rettichen, Mohrrüben, Zwiebeln, Schnittlauch, 
den man im Zimmer in Blumentöpfen den Win⸗ 
ter hindurch ziehen kann, vor allem aber Toma- 
ten und Aepfel ergänzt werden. Auch Wein⸗ 

l ; menkohl, Sauerkohl, Grün⸗ 
kohl, Kohlrabi jind noch lange Zeit im Winter 
erhältlich und haltbar; fie müſſen nur richtig anf- 
bewahrt werden. Gemüſe werden anſtatt gekocht 
roh oder gedämpft bzw. in Butter geſchmort 
zubereitet. Geriebene Mohrrüben werden bei ⸗ 
ſpielsweiſe mit Zitronenſaft gemengt und even ⸗ 
tuell ein wenig geſüßt und können als Brotbelag 
genoſſen werden. Nüſſe müſſen unbedingt gut 
gekaut werden. Sie find für die "Verdauung 
weſentlich. Bei Herzleiden und Muskelſchwäche 
ift Hönig ein vorzügliches Nahrungsmittel, auch 
anſtatt Bonbons für kleine Kinder. Zitronen⸗ 
fajt ſollte nicht nur zur Bereitung von Limo⸗ 
naden verwendet werden, ſondern auch bei Sa- 
laten, ſauren Speiſen uſw. an Stelle von Eſſig 
Anwendung finden. 


Stellen-Geſuche 


Korrespondentin (Uehersekzerin), 


jährige Praxis (3 Jahre Paris), pers 
fett im deutſchen, polniſchen, ſranzöſi 
fen (etw. engliſchen) Maſchinenſchrei⸗ 
ben, Kaſſe, ſucht entſpr. Stelle. 
Beſitze internation, Paß, Führerſchein, 
Erſtklaſſige Zeugniſſe. 

Zimmermann, Katowice, Stalmacha 18. 


Perfekt.Schneiderin 


empfiehlt ſich ins Haus. 22 2 
3 Büroräume, 


Angeb. unt. B. 1236 
gut belichtet, evtl. mit 


a. d. G. d. 8. Beuth. 

— * 

Wo findet jg. Herr, gt.] Garage od. Lagerraum, 
Alpgengsformen, bante| Bahnhof, Ecke Ebert: 
u. kaufm. gebild., mit ſtraße, für ſofort 
1000 Mark Kapital zu vermieten. 

OS. Bauausführungen 
Gmb ., Gleiwitz, 


geb. unt. Gl. 6297 Ebertſtr. 18 (Seiten ⸗ 


ht. 
bis- 


aus gutem Hause, zum alsbaldigen 
Eintritt gesucht. aus 


BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 


Rohe Pflanzen 


— 


1 und Kaiſer⸗ 


erkoſt von Hildegard G. Fritſch 


Nimmt die Hausfrau auf dieſe Regeln für den 
Winter Rückſicht, richtet ſie ihren Speiſezettel — 
beſonders, wenn eines der Familienmitglieder 
erkrankt iſt — nach den kurz geſchilderten Richt⸗ 
linien ein, ohne davon viel Aufhebens zu machen, 
ſo wird ſie ſehr bald die „üblichen“ und ſehr wohl 
vermeidbaren Winterkrankheiten ausgeſchaltet 
haben. 


Die tägliche Haarpflege 


Unter den Perſonen, die täglich ihr Bad 
nehmen, ſind gewiß nur wenige, die daran denken, 
auch ihrer Haarbürſte und dem Kamm wenig⸗ 
ſtens einmal in der Woche ein Reinigungs⸗ 
bad zu gönnen. Und doch iſt dies notwendig. 

Man gebrauche daher keine Bürſten mit 
Silber- oder Schildpattrücken. Dieſe find wohl 
angebracht zur Verzierung des Toilettentiſches; 
aber für den Gebrauch find fie nicht praktiſch. 
Man benutze beſſer eine einfache gute Bürſte, die 
ſich leicht reinigen läßt und die man mög⸗ 
liht auswechſeln kann. Zum Waſchen der 
Bürſte verwende man warme Seifenlauge; 
für den Kamm gebe man noch einige Tropfen 
Salmiakgeiſt hinzu. Weiter ſoll man Kamm 
und Bürſte immer in einem Leinenſäckchen auf⸗ 
bewahren, damit ſie vor Staub geſichert bleiben. 
Außer dem täglichen Kämmen ſoll man die Kopf⸗ 
haut abends, wenn möglich auch morgens, tüchtig 
mit den Fingerſpitzen maſſieren. Man be⸗ 
ginne oberhalb der Ohren und bewege die Haut, 
nicht die Finger g 

Iſt der allgemeine Geſundheitszuſtand gut, 
dann wird das er bei richtiger Pflege glänzend 
und dicht ſein. Um das Haar gut zu pflegen, 
waſche man es regelmäßig zweimal in 
guter Seifenlauge, wonach es mit warmem Waſſer 
gut durchgeſpült wird. Dem zweiten Spil- 
waler füge man etwas Eſſig hinzu, wodurch 
das Waſſer weich wird und auch die Seife beſſer 
aus dem Haar entfernt wird. j 

Hat man das Haar gut durchgeſpült, dann 
wringe man mit einem dicken Handtuch ſo viel wie 
möglich Waſſer heraus, trockne darauf noch mit 
einem anderen Tuche und lege nunmehr das Haar 
ſo, wie man es gewöhnlich trägt. Steht ein elek⸗ 
triſcher Trockenapparat zur Verfügung, ſo 
kann man damit das Haar behandeln, bis es ganz 
trocken iſt. Bei ſchönem Wetter laſſe man es an 
der Sonne trocknen. 


— — 


Geräumige, moderne Zu vermieten iſt eine 
4-limmer- 
Wohnung 


in Beuthen, Kant 
ſtraße 6, 3. Etg. Tts., 
wegzugshalber zu 
vermieten. 


Beſchlagnahmefreie 
3-Zimmer-Wohnung, 
1 Tr., 70 Mk. u. eine 
2- Zimmer-Wohnung. 
Parterre, 50 Mk., je m. 
Entree, Stallung u. kl. 
Garten, ohne Bade: u. 
Mädchenkammer bald 
zu vermieten. Zu erfr. 
Gleiwi 


RNaudener Straße 19 


2-Zimmer-Wohnung 
in Hindenburg, Doro: 
theenſtr. 30a, m. Entr., 
Mädchenzimm. u. Bad, 
Sonnenſeite, f. ſof. od. 
ſpäter zu vermieten. 
Ebner. 


für 1. 


von Beuthen abzugeb. 


B. 1225 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 


2'/2-Zimmerwohg. 
im 3. Stock gegen 


3½-Timmerwohg. 


2 


in zentralſter 
Beuthens, Ecke Bahn. Angeb, unt. B. 


rong: Jof. - Plaz, als an die Geſchäftsſtelle 
üro für 1. Febr. 1931] dieſer Zeitung Beuth. 
zu vermieten. — ————— 
Beuthen DE, [Eine kleine 
Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Platz 10 
2. Etage lints. 


Geräumige 


mit Beigelaß fürſzu mieten geſucht. 
1. Februar 1931 z uf Angebote mit Preise 
vermieten. angabe erbeten unter 
Gleiwitz, B. 51 an die Geſchſt. 
Schwalbenweg 4. dieſer Zeitg. Beuthen. 


ſucht. 


fame- Ziel beider Laufſtrecken liegt am Ziegen ⸗ 


— 


4- oder 5-Zimmer-Wohnung 


mit reichlich. Beigelaß zum 1, Februar. — möbliertes 


3. Juretko, . OS., Hubertusſtraße 11. Vorderzimmer 
Großer Laden 


mit Nebenraum, in dem feit Jahren ein] mieten, Angeb. 
Kolonialwarengeſchäft geführt wurde, ift 2 a 
Febr. 1981 zu vermieten. Zu erft. r 8 
F. Arbanc zy l, Fleiſchermeiſter, 
Beuthen DS. Krakauer Straße 20. 


Stube u. Küche, ber? ber pater 
Diete 2 ne, im Sted Sibe Uu. Küche. 


MWohnungs-Einrihtung| Miete bis 35,— Mark. 
muß mit übernommen] Angeb. unter B. 1222] Herr ſucht ein bis 
werden. Zuſchr. unterſa. d. G. d. 3. Beuth. 


Leeres Zimmer 
mit Bad: und Küchen 
; benutzung, od. 1⸗Zimm.⸗ 
Wohnung von kinder 
loſem Ehepaar zu mie⸗ 
ten geſucht. Ang. unt. 
. 1833 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Suche eine 


roles Fnenmmer z, so:t. o». 3. Swe Wohnung 


Lage zu tau ſchen geſucht. von 2 Zimm. mit Küche 
12340 u. Beigelaß für ſofort 
in Bonthen od. Kreis. 
Angeb. mit Preison⸗ 
gabe unter B. 
a, d. G. d. 8. Beuth.Jeinem Herrn 


Gar age mat. 


in der Nähe der Lange] mit Küche u. Beigelaß ng. aes getragene 
2'/,- limmerwohnung Strate, Sertben DS ffic März m Beu -| MONL TUNI. Lämmer Herren- und Demen- 
then zu mieten ger 7 
Ausf. Preis: 
angebote unt. B. 1223| Waſſer. Angebote unt. 
an die Geſchäftsſtelle B. 1221 Fur Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen.“ Beuthen, Ritterſtr. 7 


Weitere Mitteilungen erbeten an den Vorſitzen⸗ 


den Profeſſor Dr. Brinkmann, Beuthen. 


* e 
Kirchliche Nachrichten 
Gottesdienſtordnung Groß Strehlitz 


Dienstag, 6. Januar: (Feſt der Hl. drei Könige): 
6 Uhr polniſche Exhorte und ſtille hl. Meſſe; 8 Uhr 
deutſche Predigt und Hochamt; 10 Uhr polniſche Predigt 
und Hochamt zu Ehren des heiligſten Herzens Jeſu, als 
Sühne für die bedrängten Katholiken in Rußland in der 
Meinung der polniſchen Kongregation mit Generalkom⸗ 
minion. — Mittwoch, 7. Januar: 6 Uhr J + Joſefine 
Swieza, Elt. bdſ. 2 Sohne; 6,30 uhr I Peter Mar- 
kiton, Elt. bdf.; 6,30 Uhr im St.⸗Anna⸗Kloſter; 7,5 
Uhr 3 + Florentine Mutz u. Eltern. — Donnerstag, 
8. Januar: 6,30 Uhr fit (Nr. 85); 6 Uhr J + Valentin 
Chwalla, Ehefr. Johanna, Sohn Alfons; 6,30 Uhr F Wil- 
helm Kolta u. Ehefr.; 7,15 Uhr + Agnes Bannet, Ehem. 
Adam, Todt. Thekla. — Freitag, 9. Januar: 5,30 Uhr 
ſtill (Rr. 30); 6 Uhr I F Gertrud Kaluſcha, 3 Kinder 
u. Elt. bdſ.; 6,30 Uhr zur göttl. Vorſehung für ein 
Jahrkind; 7,15 Uhr 7 Jakob Xamit, Ehefr. Marianna. 
— Sonnabend, 10. Januar: 5,30 Uhr Hil (Srzypek) 
Nr. 34; 6 Uhr 3 + Iofefa Pſchowſti, Verw. bdſ.; 
6,30 Uhr F 7 Anna u. Gertrud Schafforz, 2 Brüder 
und Verw. bdf.; 7,15 Uhr Ji Martha Mainka, Konduit 
und Salve. — Sonntag, 11, Januar: (HI. Familie): 
6 Uhr deutſche Exhorte und ſtille hl. Meſſe; 8 Uhr deut. 
ſche Predigt und Hochamt; 10 Uhr polniſche Predigt 
und Hochamt. 


Menſelauf in Bad Reiners 


Der Skiklub Reinerz bringt am kom⸗ 
menden Sonntag, in Bad Reinerz den ver ⸗ 
bandsoffenen Menſelauf, verbunden 
mit dem Oberſchleſierlauf, zur Durchführung, der 
ſich ſicher wieder einer recht regen Beteiligung 
erfreuen dürfte. Der Beffe des Menſelaufes er- 
hält den Wanderpreis von Bad Reinerz, den 
Leupold (Skiklub Breslau] zu verteidigen ha“. 
Der Langlauf über 10. km für die Klaſſe I 
und IT und die Altersklaſſen hat eine Geſamt! 
ſteigung von 350 Meter. Die Rennſtrecke, iſt 
zu einem Drittel eben, ſonſt auf⸗ und abſte:gend. 
Der Jungmannenlauf über 8 km. hat 
eine Gefamtſteigung von 180 Meter. Das gemein ⸗ 


haus. Die beſten Oberſchleſier m den einer” 
nen Klaſſen werden für den Oberſchleſierlauf ge 
wertet, der ſich eines alljährlich anſteigenden In⸗ 
tereſſes bei den oberſchleſiſchen Skiſportlern er- 
freut. Die Nennungen ſind durch die Vereine 
an den Skiklub Reinerz bis zum 9. Januar zu 
richten. Die Ausgabe der Nummern und Ve- 
kanntgabe der Wettlaufſtrecke erfolgt am 19. Ja- 
nuar, 20 Uhr, im Hotel „Schwarzer Bär“, wo 
am Abend vorher auch die Ausloſung ſtaitfendet. 
Bei einigermaßen günſtigen Schneeberhältniſſen 
iſt mit ſehr guter Beteiligung an dieſem erſten 
großen Skiſportereignis der Saiſon zu rechnen. 
De ee En in, 


Die Jannarnummer der Zeitſchrift „Das Magazin“ 
bringt als Beſonderheit die Ausſchreihung zur Wahl 
der „Miß Germany 1931”, Jedes Mädchen deutſcher 
Natjonalität im Alter von 17 bis 25 Jahren kann ſich 
daran beteiligen. 


Möblierte immer 
hut wödl. Zimmer 


mit voll. It und 
für s Einftellg. eines Motore 
2 H $ f 

e cn rades, Nähe Pogoda, 

9 3 zum 1. 2. 81 geſucht. 
unter] Angebote mit Preis 
Geſchſt. unter B. 1228 an die 
dieſer Zeitg. Beuthen. G. d. Zeitg. Beuthen. 


S ee i mbk Tune. 


Wohnzimmer, 

gut möbl. (Klavier), 8 
ſeparat. Eingang, für 
ſofort von Dauermiet. 


preisw. zu vermieten. 
Beuth., Hohenzollern 
geſucht. Ang. m. Preis 
unter B. 1235 an die 


ſtraße 2, 2. Etg. links. 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


zwei gut möblierte, 
ſaubere 


Zimmer ee 
mit Ba und mögl Kolonial- u. Lehens- 
mittel-Geschäft 


gebote unt. B. 1230 
an d. Heſchäftsſtelle nit Flaſchenkonzeſſion 
ſofort zu verkaufen. 


dieſ. Zeitg. Beuth. 
Ein möbl., freundliches Horcher zwecklos und 
iſt Kaſſe nachzuweiſen. 


a 
Zimmer Gefl. Angebote unter 


85 127 an d. Geſchſt. 

mit ſeparat. Eingang, dieſer Zeitg. Beuthen. 

1220 mögl. im — von s 3 

EI] R he 
usführl, Angeb. unt, 

B. 1238 an die Geſch. dufgeſuche 

dieſer Zeitg. Beuthen.“ Kaufe 


— 


v. Dame geſucht, mögl. 


e e Carderoben, Schuhe 


zahle d. höchſt. Preiſe 
Friedrich, 


—— 


2 Stunden. köstlicher Unterhaltung ! 


Lilian Harvey 
Willy Fritsch 


Tonlrippen 


liefert billigit 


Richard ihmann 
Ratibor, 
Obderfirape 22. 


Tonrohre und Heut; 


die bekannten urgemütlichen 


Dyngosstraße 


D i e n stag, a re rA 


Bockbierfeste 


|" Beuthener Staditkeller 


Nauu- Nu Hou -hme 


mit Edelgasfüllung, ges. gesch. 


in erstklassiger Ausführung liefert und installiert 


zu billigsten Preisen 
Erste Referenzen 


Licht und Kraft, 5. Wolfsohn, G. m. b. H., 


Beuthen 08., Hindenburg OS., 


Bahnhofstraße 31, Eingang nur Friedrich-Karl-Straße la. 
Gymnaslalstraße. 


Heinz Rühmann 
Ralph A.Roberts 
Oskar Sima 
Kurt Gerron 


Das $ 
Slötenkongert 
SANSSOUCI 


mit Renate Müller - Hans Rehmann 
Hans Brausewetter - Walt. Janssen 
Produktion: GÜNTHER STAPENHORST 


Ein Uraton-Film 
Täglich ausverkauft! 

Täglich Beifallsstürme! 

Nur noch bis Donnerstag 


Eine tolle Attacke auf das Herz einer 
schönen Frau 


mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln eines 
Draufgängers: mit Mütze, Halstuch und Revolver, 
mit Frack und Zylinder und vor allem mit Frech- 
heit und Schneid, daß man aus der Spannung 
nicht herauskommt und sich königlich amüsiert 


Bei Schmerzen 


sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln 
Best: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. das 
führende, bestens bewährte, wissenschaftlich 
begutachtete, unschädliche Spezialpräparat 
en 
gräne schwerster Art 


Der Tonfilm-Sensationserfol 


Kopfschmerzen u. M 


Gleichzeitig in 2 Ufa-Theatern Schauburg armen mer aa aaaea Di ße 12 
Beuthen in den Apotheken erhältlich zu ie gro = 


RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 
ehem. pharm, Fabrik, Magdeburg. 


Di Jugendliche zur 1. Vorstellung 
ermäßigte Preise 


sehnsucht 


nur noch 


Kammer : Lichtspiele 
und Intimes Theater 


Täglich 415, 615, 8% Uhr 


THALIA: Saner SE |, Wnezuyam 
Das Theater der besten stummen Filme mit erstklassiger Musik a ee ee o e 1 a 


Ur. med. Weirauc 


wiliam Boyd — Lupe Velez 
prakt. Arzt und Geburtshelfer 


Die Lady von der Straße 
Telefon 4176 


Der Pelzmantel 


it der Wunſch jeder Dame 


Ab Donnerstag 
die Tonfılm-Operette 
Wie werde ich 
reich und 
glücklich? 


Die große Skandal-Affäre am französischen Kaiserhof 
Luciano Albertini 


Die Jagd nach der ‚Million 


Humor — Tempo — Spannu 
Rivalen in Alaska 
Groß-Sensationsfilm 


bis & Sch, Mitiw 
den 7 Januar 19:1 


r. an 
diefer Zeitung Beuthen. 


; 
Liefer-Auto, 


6 Zylinder, Spottpreis 


ßj—TUPHPU Um! õ — . — —ää—yũ e 
Beuthen- Roßberg 
PALAST-THEATER 2% 
Von Dienstag- Donnerstag. 6.-8.1.31. Nur 3 Tage! Ein Klasse-Programm |} 
Kammersänger RICHARD TAUBER singt und spricht 

in dem 100%igen Ton- und Gesangs-Film 


LICHTSPIELE Im Stadtgarten 


Gleiwitz | 


Nur 


Heute — Donnerstag 


Stoewen, 


1. Fil (Heil. 3 Könige) 3, 43/4, 61/,, 8½ Uhr Heute (Heil. 3 Könige) ab 3 Uhr 

== Das lotende Sie -folgende Tage W. f 50. ms U. 2 0 40, Gr Leete dorst Sif Un 20 Bart, etre, 
mit Maria Elsner, Lucie Englisch. Oskar Sima. Sophie Pagay hede Die köstlichste Der aktuellste Film der Zeit! Arthur Schlicht, 

2, Film N PER 1 Dkw.gentrale, Ratibor. 

= i A in Sonuen am Adacund Militär» Tonfilm · Posse, Wegen seines Inhalts nicht als Sprech- 5 
mit Livio Pavanelli — Kine Fahrt ins Glück — Eine die alles auf den Kopf stellt film, sondern nur in tönender Fassung 8 * s 
1 in d Nn dringt dieser Gesellschafts- Elegante Limousine, 
un ittenfiilm — 7 Akte 

8. Film 1 . . Ein i öſitzig, wenig gefahren, Baujahr 1929, ausge- 

== 8 üfter mit allen Schikanen der Neuzeit, aus 
Der moderne Siebenmeilenstiefel el, i züftet mit, allen Söitunen der Reue, ome 


ining A Ur & Letzte Vorstellung S ½ Uhr & Dienstag (Hallga 3 Körige) Anfang tr Uhr 
TS 


nach Dr. Friedr. Wolfs vielbespro- 


B. 1226 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 
chenem Bühnenwerk mit 


Ein offen., gut erhalt.] Gut. Koff.⸗Grammoph. 


Mittelarrest 


5 Wee Monheim, : m. In neueft, 8 ane 10 
Spezialausschank Ein Militär-Ton-Großlustspiel erm.Vallentin, Paul Henckels | Í zu verk., ev u 
Inh. os. oier Beuthen @S. 0 2585 aus der Vorkriegszeit. e Marg. Kupfer, Louis Ralph. 19 wagen . and, Gegenſtand. 
S sg ar Josefine Dora u. a. (Stoewer) ift wegen Angeb. unter B. 1 


Echte Kasernenhof-Blüten! 


Die glänzende Besetzung: 
Fritz Schulz, Felix Bressart, 


Heute, Dienstag, den 6. Januar 1931 


Í Groß. Schweinschlachten & 


ab 9 Uhr früh Welltleisch u. Wellwurst 


Aufgabe des Gefhäftsla. d. G. d. 8. Beuth. 
zu verkaufen. Näheres 


hält Schreibmasch/nenfisch 


Baugeſche 
Wilhelm Nelke, 


Ein Film, der — unter der erdrük- 
kenden Schwere des § 218 — über- 
all in den Herzen denkender und 


G. d. Zeitg. Beuthen. 
faſt ganz neu, an !üũ%]ég? 
ſchnellentſchloſſenenſ Umzugshalber find ein 
Käufer aus Privat. Aülchenofen und 
band zu ven gen eln Kinderbett 
e „ ſpreisw. zu verkaufen. 
an die Geſchäftsſt. Beuth, Ring 26, Cing. 
dief. Zeitg. Beuth. Schneiderſtr., 1. Etage. 


in altbekannter Güte auch außer Haus. Ida Wüst, Max Adalbert, empfindender Menschen ein lautes Gleiwip, mit Iintsfeitigen 2 
Abends Wurstabendbrot Gretl Theimer,LucieEnglisch, Echo wecken wird. Lindenſtraße 44. ſchubläden u. zugehör. 
Die beilebien Sandlerbiere in Krigen 26 Paul Otto, Vicky Werkmeister, a Stuhi, neu, f. 2 RN. 
1, 2 u. 3 Llier sowie in 5 und 10 Liter Henry Bender. Leo Peukert, Der 2. Film: TOM MIX Feurich- zn vertaufen. Angeb. 
Siphons frei Haus, Paul Hörbiger u. a. in dem spannenden Sensationsfilm Flügel unter B. 1224 an die 

. * 


Sie werden sich fabelhaft amüsieren! 


Großes Beiprogramm: Tonfilm- 
Groteske / Kulturfilm / Woche 


Cayenne 


Kulturfilm Woche 


Anterricht 


Der Gleiwitzer 


Abend-Unterricht 


Fichtennadel- 
are ba e era Damen aur Kräuter- 
Dr. W PNL, Oppeln OS., Gerezkit, 7 BAD LANDECK ipten nom 


450 m über dem Meeresspiegel 


Winterkuren 
bewährt bei Gicht, Rheuma, Ischias, Frauenleiden, Nervenkrankheiten, 
Untalltolgen, Kriegsverletzungen - Thermalbäder und Moorpackungen 
| im modern eingerichteten Georgenbad 
Wintersport 
vorzügliches Skigelände für Geübte und Anfänger / Moderne Sprung- 
Schanze / Rodel- und Eisbahn 


Auskünfte und Prospekte bereitwilligst durch die 
Städtische Badeverwaltung. Fernsprecher Nr. 282. 


Drogen und Photohaus 


r 
Apothek er Preuß, 


Neubeginn am 8. Januar 1931 


Unterricht: Montag, Dienstag, Donn 

1 erst 
und Freitag in der Mädchenmittelsonuls 
zu Gleiwitz, Ebertstraße, 19—22 Uhr 


Adamynin- nee. Pastillen 


Dose Mk 8.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
Mittel versagen, bei den Erkrankungen der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 
Wassersucht. Kein Beläubungs-Pıäparat Ada- 
mynin-PastillenB /, Dose 2. —,!/, Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Maren-, 
Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 
Die Adamynin-Präparate zeichnen sich duch 
ibre Unschädlichkeit aus, sind von als 
hervorragend anerkannt und empfohlen, 
m 


-Apotheke, 
Carl Ada i. Haus. Mohren Gror eke, A 


für Anfänger und moderne Tänze in 


Beuthen OS., im Saale des Hotels r 
am Freitag, dem 9. Januar 1931, 1 


Anmeldungen erbittet noch an diesem Abend 


Tanzschule Krau 
Telefon Beuthen 1 4 Frau 


28 114. — In 


wur 


Kreuzburg 
will zu Mittelſchleſien 


In der letzten Monatsverſammlung der Spiel- 


vereinigung 1911 Kreuzburg hat die Vereins- 
leitung ſeitens der Verſammlung die Ermädti- 
gung erhalten, den Austritt aus dem Gau 

ppeln und dem Oberſchleſiſchen Fußballverbande 
zu vollziehen. Ferner iſt die Vereinsleitung be- 
auftragt, den Anj i an Mittelſchle⸗ 
ſien [Gan Namslau) nachzuſuchen. Die Vereins⸗ 
leitung begründet Ye Entſchluß mit der ſchlech⸗ 
ten geographiſchen Lage Kreuzburgs, durch die die 
Sportvereinigung 1911 bei ihren Reiſen nach 
auswärts zu nicht tragbaren Speſen ver⸗ 
urteilt war. Als weiteren Grund ſieht die Ber- 
einsleitung die ſchlechte Einteilung des 
Gaues Oppeln in der 1. Klaſſe an. Durch 


die erfolgte Gau- und Kreiseinteilung ift die hie⸗ 


fige Sportvereinigung zur Untätigkeit ber- 
dammt geweſen. Kreuzburg gehörte zum Oſt⸗ 
kreis, dem auch patery und Pitſchen ange- 
hören. In der Verbandſpielzeit — 4 Monate — 
konnte die hieſige Mannſchaft der Sportvereini- 

ng nur ein einziges Spiel austragen; ein Bu- 
fian „der für eine jportliche Weiterbildung der 
Mitglieder unhaltbar iſt. Trotz dieſer weſent⸗ 
naa Gründe bleibt es abzuwarten, ob die maß⸗ 
g enden Stellen des Gaues und Verbandes im 
inne der Kreuzburger entſcheiden werden. 


S. Miechowitz — Spielvereinigung 
Beuthen 


Anm heutigen Feiertag findet auf dem Spiel⸗ 
vereinigungsplatz an der Friedrich⸗Ebert⸗Straße 
in Beuthen um 13.30 Uhr ein intereſſantes Fuß⸗ 
balltreffen ſtatt. Es treffen dort im Heraus- 
forderungskampf S. V. Miechowitz und die Spiel- 
vereinigung aufeinander, die fih eben erſt in der 
Meiſterſchaft einen harten Kampf geliefert haben, 
der knapp zugunſten der Miechowitzer ausging. 


Zum 12. Male 
Perlin — München 


Mit nicht unbeträchtlicher Spannung ſieht 
man in Fußballkreiſen dem am 6. Januar reis 
fönigstan)- in der bayeriſchen Hauptſtadt vor ſich 
gehenden Städtefamp München — Berlin 
entgegen. Münchens erſte Klaſſe hat heute den 
Leiſtungsſtandard von Nürnberg⸗Fürth erreicht, 
und Kenner ſprechen gern eine Elf wie die von 
„Bayern“ als die ſpielſtärkſte des Rei- 

es an. In den beiden letzten Kämpfen mußte 


ich Berlin auch ſtets von München geſchlagen 


geben, wenn es in ihi Geſamtſtatiſtik au noch 
die Führung inne hat. Von den bisherigen elf 
Spielen 3 Berlin nämlich 5, drei endeten 
unentſchieden und ebenſoviel fielen an München. 
Das Berliner Auswahlkomitee un 
diesmal eine glückliche Hand gehabt zu haben, 


Berline: 


Termin-Notierungen 
Anf.- | Schl.. 
u kurse | kurse 
Hamb. Amerika Use Bergb. 169 168 
Hnasa Dampf. Kaliw. Aschersl. |136 133 
Nordd. Lloyd Karstadt FE * 
"Ba Klöcknerw. la 
Eara — Köln.-Neuese. B. [7196 |74 
Comm.& Priv.-B. Mannesmann 45% 37 
Darmst. x Nat · B Mansfeld. Bergb. 34½ 33 ½ 
Dt. Rank u, Disc. Metanbank e jet» 
3 Dane Oberhedar! 38½ 874 
Aku : Oberschl.Koksw 6917» 
Allg.Blektr.-Ges. Orenst.& Koppel |433 432% 
Bemberg Ostwerke 1321% 181 
Bergmann Elek. Otavı 3212 32% 
Buderus Eisen Phöniz Bergb, 58 68 
Charı Wasserw. Polyphon 146 144 
Daimler-Benz Rhein. Braunk. 154 |148%% 
Dessauer Gar Rheinstahl 71 168% 
Dt. Erdöl Rutger h 462¼ 
Elekt. Lieferung Salzdetfurtb 26 201¼ 
1. G. Farben Schl, Elekt. u. G. 105 103 
Gelsenk. Bergw. Schultheiß 165 104 
HarpenerBergw. 89, Siemens Halske [150% [14814 
Hoesch Els. u. St. tta 65 Svenska 274 261 
Holzmann Ph. za |733 | Ver. Stahlwerke 160% 88% 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien I | vor 
i | Dt. Hypothek. B, 128 112734 
| beut | vor. į do. Ueberseeb. 75 75 
Aachen-Münch. |845 848 Dresdne: Bank |11214 |110%4 
Allianz Lebens. |148 1:0 Desterr.Cr.-Anst 28 [281% 
Allianz Stuttg. [160% 161 Preuß. Bodkr. 140½ |1404, 
Franki. Allgem. do. Centr. Bod, 
Sehisfahrts- und dœ Pfandbr. B. |169 ‚1169 
Reichsbank 289% 231 
Verkehrs-Ak tien B ue 146 
4A.G.t.Verkenrsw.|471, |491% . He [140% 
Allg. Lok. u. Strb. |115 |113 Wiener Bank- V. 9% | 9% 
TN 4 [Bi 
t. Reichsb. V. A. 85% a 
Gr. Cass. Strb. |54, 594% Brauerel-Aktien 
Hapag 689% |6214 | Berl. Kindl-B, 1450 450 
Hamb. Hochb. 68¼8 |6714 Dortm. Akt.-B. 177 171 
Hamb. Südam. [155% [168% fdo Ritter-B. 185 [190 
Hannov. Strb. 05½ |9512 fdo Union-B. 186 181 
Hansa Dampi. 121 Engelhardt-B. 149% |1491% 
Maga. Strb. 50 Leipz. Riebeck 112 [111!« 
Norde Lloyd 68% 162818 Lowenbrauere |170 171 
Schan tun 75% |7114 | Reichelbräu 163 162 
Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh. 164% |161 
Zschipk. Finst. 125 v. Tuchersche 108 [1031s 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adea 99 19748 Accum. Fabr. 112 
Bank t. Br. ina, |98 66% Adler P. Cem. |38 33 
Bank t. elekt W. |85 18314 | A. b. G. 95 19 
Barmer Bank-V. 100 0 do. Vorz.-A. 6%, 
Bayz. typ. u. W [14734 120% | do. Vorz. B 5%, 
10. Ver.-Bk. 134 134 AG. t. Bauaust | 71% | 71% 
Beri. Handelsge»s 120 |119 e 38 38 
Comm. u. Pr. B. 112 111 Alg. Kumstzijde 51½ 1497, 
Darmst. u. Nat. 145½ 145% | Ammend. Pap. 95% 05 ½ 
Dt Asiat. B. 831% %% f Anbalt.Kohlenw 51 52 
Dt. Bank u. Dise. 112½ [110% | Aschaff. Zellst. |75% 71¼ 
Augsb,. Nürnb. 61! 


denn gegen Die 2 Mannſchaft der Reihs- 
hangt 1215 ic wirklich nichts einwenden: 
ichmann (VfB. Pankow); Wilhelm (Hertha⸗ 

BSC.) Krauſe (Wacker 04); Kauer (Tennis-⸗Bo⸗ 
ru fia), Schul; (Boftoria), os (Tennis⸗Bo⸗ 
rufſiaf; Ruch, Sobek (Hertha⸗BSC.), Sienholz U 
Viktoria), Schmidt, ahlke (Tennis-Boruſſia). 
agegen ſtellt München: Ertl (DS.); Bet- 

terle (DSB), Kutterer (Bayern); Heidkamp 
Babern Stutzmiller Tenni; Nagelſchmi 
Bayern]; Rohbogner ß ader), Koppl (Wader), 
Hofmann (ſämtl. Bayern). 


aringer, Schmid, Hofm 
Eine Vorausſage läßt "A in einem folen Spiel 
natürlich kaum fällen. ie Ausſichten ſchei⸗ 


nen auch gänzlich verteilt. 


Meerſchleſiſche Bezirksmeiſterſchaft 
im 2er und zer Radball 


Die Vorrundenſpiele um die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaft der Jugend und Senioren im Zweier- und 
Dreier⸗Radball wurden in der Reichsbahnturn⸗ 
halle in Gleiwitz ausgetragen ie Vereine 
waren nicht beſonders zahlreich vertreten, ſo daß 
die Spiele praktiſch ohne Wert waren, da ſämt⸗ 
liche ſtartende Vereine für die Endrunde noch in 
Frage kommen. Die 2. Jugendmannſchaft 
von Laband war den übrigen Vereinen ſtark 
überlegen. Bei den Senioren gab es eine Ueber⸗ 
raſchung im Zweier. orı Gleiwitz ſiegte 
gegen den langjährigen Meiſter Reichsbahn Glei⸗ 
Beh Bei den Eiſenbahnern fehlte natürlich die 
Beſetzung Kühn und Jelinek. Sehr ſcharf war 
das Dreierſpiel Reichsbahn — Sport. Bis zur 
Pauſe führten die Eiſenbahner durch zwei Tref- 
fer von Kühn. Dann ſetzte ſich Sport durch 
und ſiegte 4: 3. 


Goldpokal von Aroia 


Brandenburg beſiegt Aroſa 8:0 
(Eigene Draht meldung) 


Aroſa. 5. Januar. 
Der zweite Tag des Eishockeyturniers 
um den Goldvokal von Aroia brachte der Mann: 
ſchaft von Brandenburg Berlin einen neuen grob- 
artinen Erfolg. In ihrem Spiel gegen die erſte 
Mannſchaft des Eishockeyklubs Aroſa gingen die 
Berliner noch mehr aus ſich heraus als am Vor⸗ 
tage gegen den Wiener Eislaufverein. Bran 
denburn Berlin ſiegte hoch überlegen mit 
8:0. Das zweite Spiel des Montags ſah 
Davos 1 mit 5:1 über die Mannſchaft von 
Suffer (England) erfolgreich. | 
Fechtſport in Gleiwitz 
Die Turnvereins 


witz beginnt am Freitag dem 9. Januar, mit 
einem neuen Florettkurſus für Damen und 
Herren. Eröffnet wird der Kurſus durch eine 
Beſprechung, die abends 9 Uhr im 
mer des Schultheiß⸗Reſtaurants (Guhlich), Wil- 
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„Vorwärts“ Lulſche Turnerſchaft) Glei⸗ 


Vereinszim⸗ 


Beimftrobe, ſtattfindet und wobei ein einleitender 
ortrag über die Fechtkunſt gehalten wird. 
Das Fechten wird dann bis auf weiteres jeden 
Freitag, abends 8 Uhr, in der Rudolfshalle, Bren⸗ 
neckeſtraße (neben dem Wilhelmhaus), ſtattfinden. 


Winterkampfſpiele in Bad Flinsberg 


Der Gau XIX (Niederſchleſien! des ADAC. 
und die Winterſportvereinigung 06 Bad Flinsber 
bringen unter der Bezeichnung „Winterkampf⸗ 
ſpiele in Bad Flinsberg“ in dieſem Jahre wieder 
eine große kombinierte Motor um Winter- 
fportveranftaltung zur Durchführung, die 
am 8. Februar ihren Höhepunkt erreicht. Am 
Sonntag wird das traditionelle Iſergebirgs⸗ 
rennen ſtattfinden: außerdem wird auch wieder 
ein Sti-Motorrennen zur Durchführung 
gebracht werden. Anläßlich der Veranſtaltung iſt 
eine Sternfahrt nach Bad Flinsberg 
ausgeſchrieben worden, für die eine künſtleriſche 
Sternfahrtplakette gegeben werden wird. 


19 Nationen beim Davis⸗Pokal 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Januar. 

Obwohl die Meldefriſt für die diesjährigen 
Tenniswettſpiele um den Davis Pokal erſt 
am 31. Januar abläuft, liegen jetzt ſchon die Nen- 
nungen von 19 Nationen in Paris vor, und zwar 
12 für die europäiſche, 7 für die ameri⸗ 
kaniſche Zone. Leßtere wird noch in die 
Gruppe Süd- und Nordamerika unterteilt. Die 
in der europäiſchen Zone liegenden Nationen 
find: Deutſchland, England, Griechenland, 
Südafrika, Monako, Italien, Oeſterreich, die 
Schweiz, die Tſchechoſlowakei, Ungarn, Japan 
und Südſlawien. 


Dr. Peltzer — Ladoumegue 
Beim Berliner Hallenſporrſfeſt 


u einer Begegnung des famoſen franzöſiſchen 
Weltrekordläufers Jules Ladoumegue 
mit ſeinem Vorgänger Dr Peltzer kommt es 
bereits am 8. Februar in Berlin beim 
19. Hallenſportfeſt des VBA. im Sportpalaſt. 
Ladoumegue hat mit Zuſtimmung des franzöſi⸗ 
ſchen Verbandes die an ihn gerichtete Einladung 
angenommen und ſeine Zuſage bereits gegeben. 
Mit Ladoumegue kommen noch zwei andere fran⸗ 
zöſiſche Leichtathleten nach Berlin. 


Gühring kämpfte unentſchieden 


Der Stuttgarter Schwergewichtsborer Ernſt 
Gühring, der feine bisher in Amerika aus- 
getragenen Kämpfe zu eindrucksvollen Siegen 
geſtalten konnte, bekam zum erſten Male Gelegen⸗ 
heit, fih auch im Ring des New⸗Norker Madiſon 
Square Garden zu beſtätigen. Ihm wurde der 
188 engl. Pfund wiegende Kalifornier 2 
Warxen entgegengeſtellt, gegen den Gühring 
(202 Pfd.) ein Unentſchieden erzielte. Bei der 
aleichen Veranſtaltung ſchlug Schwergewichts⸗ 
Europameiſter Pierre Charles, Belgien 
(209 Pfd.] trotz Nachteils an Gewicht und Reidh- 
weite den Kanadier Jack Renault (219 Wed.] über 
10 Runden nach Punkten. ul 


Weſtdeutſche Amateurſorgen 
Die Spruchkammer des ee Spiel⸗ 


verbandes tagte am Sonntag in Eſſen und be⸗ 
ſchäftigte ſich erneut mit dem Frauenkomplex um 
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Ad.] Vorunterſuchun 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Börse 


Knapp gehalten 


Frankfurt a. M., 5. Januar, 
börse eröffneten bei geringem Geschäft 
Kurse meist knapp gehalten. Nur Kunst- i 
seidenaktien blieben fest. Namentlich Aku 52%, j 
Bemberg 50, Farbenindustrie 127%, Schuckert 
142%, Barmer Bankverein 110%, Commerzbank 


An der Abend- 
die 


112%. Im Freiverkehr nannte man Buderus 47, 
Siemens 148%, Rheinstahl 69, Phönix 58, Gesfürel 


— —— ꝗ(—¶—¾é——— —  — 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht, 
4% Prozent für lange Sicht, 


98, Deutsche Linoleum 103, Darmstädter Bank i 
146, Deutsche Bank 112%. Im Verlauf zeigten i 
sich nur noch wenig Veränderungen. Einige j 
Kurse gaben gegenüber dem Anfang eine Klei- 
nigkeit nach. Notiert wurden: Danatbank 146, 
Deutsche Bank 112%, Aku 52%, AEG. 9, IG. f 
Farben 127%, Gesfürel 93. Kali Salzdetfurth 
202%, etwas fester, Metallgesellschaft 69. Rhein- 

stahl 69%. 


Schneiter-Creuzoi verhandelt | 
wegen der Anleihe für die Ginger Bahn 


Berlin, 5. Januar. Aus Paris sind Vertreter 
des französischen Konzerns Schneider- 
Creuzot in Warschau eingetroffen, um 
Verhandlungen über die Anleihe von einer 
Milliarde Franken zum Ausbau der Eisenbahn- 
linie Oberschlesien—Gdingen fortzusetzen. Die 
Verhandlungen sind sofort im polnischen Innen- 
ministerium aufgenommen worden. Man er- 
wartet für die nächsten Tage das Eintref. 


fen mehrerer französischer Sachverständiger 
und Bankiers. 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle, loko 11,20. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz stetig. Januar 10,64 B., 10,55 
G., März 10,79 B., 10,77 G., Mai 11,06 B., 11,04 
G., Juli 11,27 B., 11,24 G., Okt. 11,45 B., 11,48 
G., Dez. 1158 B., 1156 G. 


den Amateurismus Es wurde beſchloſſen, in eine 
der bereits abgeurteilten Fülle einzutreten, um 
insbeſondere feſtzuſtellen, ob eine Milderung der” 
Urteile eintreten kann. (Das bezieht ſich natürlich 
in erſter Linie auf Schalke 04.) Weiter will 
man die zur Zeit ruhenden Verfahren in die 

zurückverſetzen, anderer⸗ 
ſeits aber in der Aerona der Verſtöße gegen 
die Amateurparagraphen, die nach dem vom Bund 
beſtimmten Stichtag, dem 26. Oktober 1931, zu⸗ 
tage traten, nicht nachzulaſſen. 


Hüfſebus verliert in New Pork 
Der Bremer Halbſchwergewichtsboxer Eduard 
HülfeBus kämpfte im Ring des Ffogewaod⸗ 
grobe-Sporting-Club in Brooklyn bei New Nori 
mit dem Italiener Toni errente. Aus dem 
Sechsrundenkampf ging der techniſch beſſere 
Italiener als Punktſieger hervor. ; 


Nach Oberschlesien und Ostpreußen 


Curtius wirbt in Baden 


um Vertrauen 


[Telegraphiſche Meldung 


Karlsruhe, 5. Januar. Auf einem parlamen- 
tariſchen Abend der Deutſchen Volkspartei in 
Pforzheim ergri Reicksaußenminiſter Dr. 
Curtius das Wort, wobei er, nachdem er zu⸗ 
nächſt auf die Notwendigkeit des Sanierungs- 
programms für Finanz und Wirtſchaft hin⸗ 
gewieſen hatte, u a. ausführte: 

„„Ich bin auch nach Baden gekommen, um 
mir für den ſchweren Gang nach Genf das Ver⸗ 


trauen meiner nächſten Parteifreunde zu fi ern, 
nachdem es mir gelungen iſt, “rs 


in Oſtpreußen und Oberſchleſien Ber- 
trauen zu erwerben. 


Ich kann Ihnen nicht verſprechen, daß wir i 
Genf in entſcheidenden 9 ae per Br 


politiſche Erfolge erzielen können, ich fann Ihnen 
aber wohl verſprechen, daß ich mich für Deutſch⸗ 
land und Deutſchlands Ehre einſetzen werde. Ich 
hoffe, den Widerhall der ganzen Na- 
tion für das zu finden, was ich in Genf zu er⸗ 
klären habe.“ 


Er wolle, fuhr Dr Curtius per, 
Optimismus predigen; denn 

19 vor 

von einer © 

und 1923 nicht erlebt haben. Niemand könne bis 
jetzt einen Ausweg aus der Wirtſchaftskriſe zeigen 
und entſcheidende außenpolitiſche Exſolge in Aus. 
ſicht ſtellen. Doch ſei es unſere Pflicht, nicht zu 
verzweifeln. Der Miniſter 


ſchloß mit einem im Umfange 


„Die betonierten 


Kartoffelmieten“ 


Frankreich wittert ſchon wieder deutſche Rüſtungen 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Januar. In der franzöſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Propaganda, die immer groteskere Formen 
annimmt, je näher die Genfer Konferenz heran- 
rückt, hat jetzt das Pariſer „Journal“ den Vogel 
abgeſchoſſen. Es ſpricht von geheimen Kriegs⸗ 
vorbereitungen Deutichlands, und berichtet von 
rätſelhaften Arbeiten an der deutſch⸗polniſchen 
Grenze. Im Gebiete der maſuriſchen Seen 
habe man den Bauern unerhört hohe Summen 


Teren 5 ihre Grundſtücke bezahlt, auf denen man ſo⸗ 
igen; denn dazu läge keine dann ganze 
Wir feien in ein neues Jahr arbeitern angeſiedelt habe. Beſonders in der 
chwere 1 wir ſie 1918 Gegend von Friedrichshof und Neiden- 


Scharen von ſogenannten Land⸗ 


burg würden feit Monaten „rätſelhafte 
Arbeiten“ ausgeführt. Zwei Meter breite 
Drahtverhaue umſäumen die Grundſtücke 
von mehreren Kilometern und 


Appell an das Verantwortun g sbewukt-|W ähter achten darauf, daß kein Unberufener 


ſein und die Verantwortungsfreu 
Partei und des ganzen Volkes. 


Starke Widerſtände gegen Drewitz 


der Konflikt in der Wirtſchaftspartei nicht beigelegt 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 5. Januar. Der Beſchluß des Reichs- abgehalten, um ein weiteres Vorgehen gegen die zu diefer eigenartigen Bezeichnung des Reichs⸗ 


ausſchuſſes der Wirtſchaftspartei im Fall D r e- Parteileitung zu vereinbaren. Der Abg. Coloſſer banners als Heer der z 
ſoll beim Reichstag ſelbſt die Aufhebung seiner äußern und den Reichsbanner⸗Führer 


witz hat nicht die Klärung gebracht, wie die 
amtliche Erklärung glauben machen möchte. Die 
Nachrichtenagentur, in der die erſten Enthüllungen 
über den Skandal in der Partei ſtanden, gibt 
einen intereſſanten Kommentar, aus dem 
hervorgeht, daß der Prüfungsausſchuß, der ein⸗ 
geſandt worden war, um die Anſchuldigungen des 
Abgeordneten Coloſſers zu prüfen, den frei⸗ 
willigen Rücktritt der geſamten Parteileitung, alſo 
des Reichsausſchuſſes und des Parteivorſitzenden 
gefordert habe, weil die Behauptungen Coloſſers 
im weſentlichen zutreffend jeien, Der Geſamt⸗ 
rücktritt wurde vom Parteivorſtand mit der Be⸗ 


Immunität fordern, um Drewitz die Möglichkeit 
zu geben, die Beleidigungsklage anzuſtrengen. 


dns „marſchfertige“ 
Reichsbanner 


Zum Bundesgründungstag des Reichsbanners 
Schwarz⸗Rot⸗Gold am 23. 2. hat der Führer die⸗ 
ſes Verbandes, Hörſing, einen Aufruf erlaſſen, 
der ſich gegen die Beſtrebungen der Oppoſition 
richtet. Intereſſanterweiſe fordert Hörſing von 
den Kameraden in den Grenzbezirken ver⸗ 


gründung abgelehnt, daß ſich ja die Vor- ſchärfte Aufmerkſamkeit. Im Falle der Not wür⸗ 


würfe Coloſſers nur gegen die Perſon des Par⸗ 
teivorſitzenden Drewitz, nicht aber gegen die 
übrigen Mitglieder der Parteileitung richten. 
Nach längeren, ſehr heftigen Auseinanderſetzun⸗ 
gen hätte ſich der Parteivorſitzende Drewitz 
ſchließlich bereit erklärt, auf dem nächſten Partei⸗ 
tage im April freiwillig zurückzutreten. Nuf dieſe 
Verſicherung hin wäre dann der Beſchluß gefaßt 
worden, der Drewitz das Verbleiben im Amte 
bis April ermöglichen ſolle. Die Vertreter der 
fünf ſächſiſchen und thüringiſchen Wahlkreiſe 
haben aber gegen dieſes Verfahren einen Proteſt 
zu Protokoll gegeben und Sonderbeſprechungen 


T 1958 Bolerokleid aus mi elb] 

Tuch. mit einer weißen Cre % ine 
Blufe. effektwoll — vorn mit 
marktertem Knopfſchluß. Rüfchenberan. 
deter Kragen. pon Schnitt Oröͤße 
e und 38 erhältlich. (Oroßer Schnitt) 


Die neuesten Lyon Schnitte erhalten Sie bei E 


den „gemeinſam mit ihnen Kameraden aus allen 
Gauen Deutſchlands zwiſchen den Faſchiſten dies⸗ 


igkeit feiner | fih der Gegend nähere. Auf den Grenzbahn⸗ 


höfen im Korridor habe man ſeit Monaten 
eine merkliche Zunahme des Verkehrs be⸗ 
merkt. Ganze Güterzüge mit Zementſäcken und 
ſonſtigem Baumaterial würden nach Oſtpreußen 
geſchafft, und es beſtehe daher kaum ein Zweifel, 
daß man dort umfangreiche Bauarbeiten vor» 
nehme. 

Hätte der geheime Beobachter einen Ein⸗ 
blick in die Bautätigkeit gewinnen können, fo 
würde er ſich überzeugt haben, daß die rätſelhaften 
Bauten wohl nichts anderes ſind als Ge⸗ 
treideſchuppen und Kartoffelmieten, 
die da in der Tat „eine entfernte Aehnlichkeit mit 
verſenkbaren Panzertürmen“ haben. Und daß 
man dieſe Bauten mit Stacheldraht um⸗ 
zäunt, hat ſeinen guten Grund darin, daß die 
Grenze in großer Nähe ift, und daß von dort un⸗ 
gebetene Gäſte den deutſchen Gütern häufig „Be⸗ 
ſuche“ abſtatten, 


Bisher iſt mit Recht von allen amtlichen 
Stellen, auch wenn fie der Sozialdemokratie nabe⸗ 
ſtehen oder angehören, betont worden, daß nur die 
Deutſche Reichswehr das Heer des Deut⸗ 
ſchen Reiches, alſo auch der deutſchen Republi⸗ 
kaner, zu fein hahe. Man wird infolgedeſſen er⸗ 
warten dürfen, daß ſich die zuſtändigen Stellen 


deutſchen Republikaner 
Hörſing 
auf die Grenzen ſeiner Betätigungsmöglichkeit 
hinweiſen. 


Wer regiert 
in den 17 deutſchen Ländern? 


n drei deutſchen Ländern beſteht eine 
Rechts regierung mit nationalſozialiſtiſchem 
Einſchlag: Thüringen, Braunſchweig und Bremen. 
In fünf Ländern gibt es bürgerliche Rechts⸗ 
regierungen mit Einbeziehung der Deutſchnatio⸗ 
nalen bezw. Beamtenkabinette, deren Mitglieder 
den Rechtsparteien zuzuzählen find: Bayern, 
Württemberg, Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin und 
Oldenburg. Parteien der Weimarer Koali⸗ 
tion ſind beteiligt in vier Ländern: Preußen, 


ſeits und jenſeits der Grenze ſtehen“. Bei den Baden, Heſſen und Anhalt. Die Große Roa 


deutſchen „Faſchiſten“, von denen Severing hier 
redet, wird man dieſe Mitteilung ſicher mit 
großer Freude leſen; 


lition regiert in vier Ländern: Hamburg, 
Lübeck, Mecklenburg⸗Strelitz und Schaumburg⸗ 


man würde es dem Lippe. Ein Land in Deutſchland kennt eine Ne- 


Reichsbanner gegebenenfalls gern allein über⸗ gierung, an der ſich die Parteien von den 
laſſen, mit den Kräften von jenſeits der Grenze Deutſchnationalen bis zu den Sozialdemokraten 
fertig zu werden, ohne ſich freilich dabei allzuſehr beteiligen: Lippe⸗Detmold. 


auf dieſes Fertigwerden verlaſſen zu können. 

Der Aufruf Hörſings ſchließt mit den Worten: 
y Dar der deutſchen Republi- 
faner ſteht gerüftet und bereit für alle Auf- 
gaben, die ihm geſtellt werden“. 


il 


& 
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T1964 Kleid aus kariertem Wollſtoff, 


der für den in Falten gebügelten Rod- 
anſatz ſowie für die Blenden an der Taille 

räg verarbeitet ift. Kragen und Auf: 
f läge in Weiß. Cyon-Sdnitt, 
Oröße 34 erhältlich. (Großer nitt.) 


Der Deutſche Evangeliſche Frauenbund richtet 
in einer Eingabe an den Reichsminiſter des In⸗ 
nern die dringende Bitte, eine Niederlaſſun 


zuzulaſſen. 


e 


ebradt, 


7 


„ei ederlaſſung der | Düngemit: e 
„Internationale der Gottloſen“ in Berlin nicht | Kalkdüngemittel fonnte jedo 


er Frauen ſehr 


Die Erinnerungen Balentinis 

Angeſichts der Angriffe, die im erſten und 
zweiten Band der Denkwürdigkeiten des Für⸗ 
ften Bülow gegen den ehemaligen Chef des 
Zivilkabinetts, Wirklichen Geheimen Rat Rudolf 
von Valentini, gerichtet worden ſind, hat 
fih die Familie des 1925 verſtorbenen Kabinett ⸗ 
chefs dazu entſchloſſen, feine Aufzeichnungen Her- 
auszugeben. Der in Hannover wohnhafte Oberſt 
Dr Schwertfeger iſt mit der Bearbeitung 
des ſchriftlichen Nachlaſſes für die Herausgabe 


ch 


| Ueberfall auf einen Reichswehr 


ſoldaten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Potsdam, 5. Januar. Vor dem Hauſe des 
Reichstagsabgeordneten Graf Reventl v 
wurde auf den Reichswehrſoldaten Munkwitz 
von der Nachrichtenabteilung III Potsdam ein 
ſchwerer Angriff verübt. Der Soldat hatte zwei 
die ſich am Reventlopſchen 
Haufe zu ſchaffen machten. Als fie fih beobach⸗ 
tet fühlten, liefen fie davon. Muntwis holte fie 
ein, die Männer ſetzten fih jedoch gegen ihre 
Feſtnahme zur Wehr. Der Soldat erhielt Fuß⸗ 
tritte in den Unterleib, durch die er ſchwer verletzt 
wurde. Er mußte ins Verſorgungskrankenhaus 
gebracht werden. 


Männer bemerkt, 


Zur Unterſtützung der F 
bungen wird die Deutſche Reichsbahn ab 1. Fee 
bruar 1931 eine 
mittel um 8 Prozent eintreten laflen. ? 
nur eine 5prozen⸗ 
tige Frachtermäßigung zugeſtanden werden. 
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Mode 


Einfache Kleider 


Die Mode hat uns in dieſem Winter fo fhöne Wollſtoffe 
daß das einfache Wollſtoffk 


leid in der unt ' 
eſtiegen iſt. Einfarbige und gemuſterte 
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T 1966 Feſches Straßenkleid aus einem 
fein gemuſterten Wollſtoff. Taille und Nock 
find gleichlaufend geteilt Flott verarbei 
teter Armel; der Kragen beſteht aus 
ſchwarzem Samt. O 
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1965 


Sröße 44 erhältlich. 


von- Schnitt, 
(Oroßer Schnitt.) 


manuel Foerster, 


rungen nur die kleinen, in Zeichnung und Farbe ſehr diskreten 
in Frage. — Tweed ift unter den gemuſterten Stoffen noch 
immer ſehr beliebt; ein einfach verarbeitetes Tweedkleid ger 
hört beſtimmt mit zu den reizvollſten Dingen, die uns die 
Mode in dieſem Jahr gebracht hat. — Sehr hübſche Wirkungen 
werden erzielt, wenn man einen in ſich geſtreiften oder karierten 
Stoff in verſchiedener Fadenlage verarbeitet, etwa ſo, wie es 
die Kleider T1964 und 1965 veranſchaulichen. Abſtechende 
Beſätze werden für diefe Kleider felten verwendet — a 

einer belebenden weißen Pikeegarnitur und einem in der Farbe 
abweichenden Gürtel. — Neben den gemuſterten Wollſtoffen 
fteben die einfarbigen, aus denen nicht nur praktiſche Vormittags · 
kleider, ſondern auch einfachere, ſehr ſchicke Nachmittagskleider 
hergeſtellt werden. Reizend wirkt z. B. ein Bolerofleid aus einem 
blauen, nicht zu ſchweren Wollftuff, das mit einer weißen Crepe 
de Chine-Bluſe getragen wird — Die Schnittformen der Woll ⸗ 
ſtoffkleider find im allgemeinen ziemlich knapp; die Taillen find 
kurz und zeigen oft ſehr effektvolle Teilungen. Den Röcken geben 
entweder einzelne Falten oder Faltengruppen die erforderliche 
Weite. Der Glockenrock ift für ein Wollſtoffkleid weniger geeignet 
und wenn man ihn hier und da einmal verwendet, dann natürlich 
nur in ſehr gemäßigter Weite! — Das Vormittagskleid iſt noch 
immer ziemlich kurz, wenn auch, was wohl felbftverftän dlich ift, die 


Anie reichlich — mindeſtens um 10—15 cm — gedeckt fein müſſen, 


Von der reichen Farbenauswahl, die uns in dieſer Saiſon zur 
Verfügung ſteht, kommen für die wollnen Kleider in erfter Linie 
Blau, Weinrot, Grün und Braun in Frage; ſehr helle oder auffal · 
lende Farben find zu vermeiden, ſie wirken ſchoͤner in einer glänzen» 
den Seide als in einem ſtumpfen Wollftoff. — Gerade für Woll- 
ſtoffkleider hat uns die Mode ſehr hübfche, aparte Gürtel gebracht; 
beſonders feſch find die, die aus zweierlei Wildleder zuſammenge · 
ſetzt ſind. Für den Verſchluß der ®ürtelwerdeneinfache, ſolide und 

t verarbeitete Schnallen aus Salalith, Metall, Emaille und 

erlmutter bevorzugt. — Zu allen Modellen find £y on» 
Schnitte erhältlich. A. K 
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eisen weiter verschlechtert. 


ag der Dollar fest, die 


Der letzte Monat des Jahres 1930 brachte nt 
die westoberschlesische Montanindustrie eine 
überaus ungünstige Betriebslage. 
Die Zahl der Erwerbslosen stieg an. Die wei- 
ter verarbeitenden Betriebe mußten zum Teil 
Feierschiehten in erhöhter Zahl ein- 
legen. Die Gesenkschmiede Zawadzki wurde 
wegen Arbeitsmangels vorübergehend stillgelegt. 
Die Beschaffung von Rohmaterialien voll- 
zog sich ohne Schwierigkeiten, zumal der Erz- 
markt still lag und Schrott zu gesenkten 
Preisen leicht heranzubringen war. 


Im einzelnen zeigten die Märkte 
Tendenzen: 


Koks und Nebenprodukte: 2 


Der Koksversand hielt sich auf, der geringen 
Höhe des Vormonats. Vorübergehend zeigte 
sich eine leichte Besserung, die aber das wei- 
tere Anwachsen der Bestände trotz 
eingeschränkter Produktion nieht verhindern 
konnte. Der Export lag still. Für Ammoniak 
war die Nachfrage sehr schwach, und auch 
Teer und Benzol waren wenig begehrt. 

Roheisen: 


Infolge der unzureichenden Beschäftigung der 
Gießereien hät sich die Nachfrage nach Roh- 
Sie erstreckt sich 
nur auf etwa 30 Prozent des normalen Bedarfs, 


Walzeisen: 


Der Inlandsmarkt lag für Walzeisen vollstän- 
dig darnieder. Für Stab- und Bandeisen 
zeigte sich im Ausland einiges Interesse. 


Kaltgewalztes Bandeisen: 


- Die Nachfrage war im Inland so schwach, 
daß Auslandsaufträge zu Verlust- 
preisen hereingenommen werden mußten, um 
die Weiterführung der Betriebe zu ermöglichen. 

Röhren: 

Die fortgeschrittene Jahreszeit brachte ein 
vollständiges Erliegen des Geschäfts in guß- 
eisernen Röhren mit sich. Auch der Export 
lag still. Auch schmiedeeiserne Röhren 
waren schwer unterzubringen, da der Handel 
nur die unbedingt benötigten Mengen abruft. 


folgende 


Berliner Börse 


Zuversichtlicher und fester — Später Realisationsneigung 


Schwankende 


Berlin, 5. Januar. Nachdem schon die Stim- 
mung der Vorbörse, zum Teil unerwartet, etwas 
zuversichtlieher geworden war, eröff- 
nete; der heutige offizielle Verkehr in allgemein 
festerer Haltung. Neben den Anregungen, die 
die Auslandsbörsen gaben. machte vor 
allem das Eingreifen des Reichsarbeitsministers 
in den Ruhrkonflikt einen guten Ein- 
druck, da man hierdurch eine Entspannung der 
Lage bis spätestens Mittwoch erwartete. An- 
dererseits lauteten die Meldungen über die 
Streiklage in Engiand weiter ungünstig. 
Aus den Ausführungen der Gebrüder-Dammann- 
Bank glaubte man Hoffnungen auf unveränderte 
Dividenden ableiten zu können, so daß die Kali- 
Terminwerte 2 bie 3% Prozent gewannen. Die 
Umsatztätigkeit war zwar nicht allzu groß, die 
Rückkaufseneigung der Spekula- 
tion genügte aber, um den Kursstand allgemein 
um 1 bis 3 Prozent zu heben. In vielen Fällen 
wurden sowohl vom Inlande als auch vom Aus- 
lande noch vorhandene Verkaufslimite zurück- 
gezogen. Durch besondere Festigkeit zeichneten 
sich Reichsbankanteile, Schubert & Salzer, 
Hotelbetrieb, alle Elektrowerte und der Mon- 
tan markt aus. Deutsche Eisenhandel gewan- 
nen angeblich auf eine Nachfrage von zwei 
Mille 2%- Prozent, Julius Berger zogen bei 
kleinen Umsätzen um 6% Prozent an. Dem- 
gegenüber waren Papiere mit Kursverlusten sel- 
ten, Transradio wiesen mit 1% Prozent den 
stärksten Rückgang auf. 

Nach Festsetzung der ersten Kurse wurde 
die Tendenz etwas unregelmäßig und im wei- 
teren Verlaufe überwog bei zunehmender Ge- 
sehäftsstile Realisationsneigung. Es traten 
Rückgänge bis zu 1 Prozent im Durchschnitt 
ein, vereinzelt, so bei Harpener, Westeregeln. 
Rheinische Braunkohlen, Felten usw., gingen sie 
bis 2 Prozent. und Salzdetfurth waren sogar um 
3 Prozent gedrückt. Anleihen waren etwas 
gebessert, Ausländer zeigten nur geringe 
Veränderungen, Pfandbriefe hatten etwas freund- 
‚lichere Veranlagung, Reichsschuldbuchforderun- 
gen, waren bis % Prozent und vereinzelt bis 
zu 1 Prozent gebessert. Am Devisenmarkt 
nordischen Devisen 
waren schwach, auch Madrid bröckelte etwas 
ab. Der Satz für Tagesgeld ermäßigte sich 
auf 4% bis 6%, Monatsgeld stellte sich auf 
6% bis 8 und Warenwechsel nannte man mit 
53% Prozent etwa. Der Kassamarkt lag, 
durch die Allgemeintendenz angeregt, überwie- 
gend fester. Schwächer lagen Wanderer-Werke 
minus 3 Prozent und Vereinigte Harzer Kalk 
minus 4% Prozent. Am Privatdiskont- 
markt hat das Angebot nachgelassen. die 
Sätze blieben unverändert 4% bezw. 4% Prozent. 
Zum Schluß schwächte sich die Tendenz etwas 
ab. Auch verstimmte der starke Kursrückgang 
der Svenska-Aktien um 13 Mark, für den 
schwache Londoner Kursmeldungen ausschlag- 
gebend waren. Die Schlußnotierungen lagen 
durchschnittlich 1 bis 3 Prozent unter Anfang. 


K Handel + 


Die westoherschlesische Industrie 
im letzten Monat 1950 


Verfeinerungsprodukte: 
Das Drahtgeschäft lag ruhig. Die 
Käufer übten, wohl auch in Erwartung einer 


weiteren Preissenkung, Zurückhaltung. In- 
dessen konnten einige Auslandsaufträge 
hereingeholt werden. Der geringe Eingang von 
Aufträgen auf rollendes Eisenbahn- 
material machte sich sehr bemerkbar. Auch 
für Januar sind keine Aufträge vorhanden, und 
es ist noch keine Uebersicht darüber vorhanden, 
in welchem Umfange die Reichsbahn Rad- 
s Atze und Radreifen bestellen wird. Für 
Automobilpreßteile lagen nur sehr ge- 
ringfügige Aufträge vor. Eine schwache, aber 
doch konstante Marktlage ergab sich für Gr u- 
benausbau material, Schüttel- 
rutschen und auch Türzargen. Für 
Stahlflascehen bestand kein Interesse. Für 
Stahlguß war die Marktlage zufrieden- 
stellend, für Temperguß schwach. 


Bleche: 


Für Grob- und Mittelbleche war die Ge- 
schäftslage gebessert, da Aufträge aus Ruß- 
land vorlagen. Für Feinbleche 
Markt keine Aufnahmefähigkeit. 


Blechwaren: 


Die Nachfrage nach Blechwaren hat erheb- 
lich nachgelassen. Gleichwohl wurde der Be- 
trieb aufrechterhalten. 


P Königshulder Artikel: 


In Garten- und landwirtschaftlichen Geräten 
war die Geschäftslage still. 


Maschinenbau, Eisenkonstruktionen: 


Die Nachfrage war sowohl für Maschinen- 
als auch Eisenkonstruktionen sehr schwach. 
Einige Maschinenaufträge lagen aus dem Aus- 
land vor. 


Feldbahn, Weichen: 


Im Wagenbau hat, sich die Geschäfts- 
belebung des Vormonats nicht fortgesetzt. Die 
Marktlage blieb still. Für Weichen bestand 
wieder Interesse, das allerdings schwach blieb. 


Schiußkurse 


Die Tendenz an der Nachbörse ist wieder 
etwas erholt, Kunstseidenwerte fest 


Breslauer Börse 


Fest F 


Breslau, 5. Januar. Zum Wochenbeginn war 
die Tendenz ziemlich fest. Am Aktien- 
markt war das Geschäft allerdings gering, es 
kamen nur Schottwitzer Zucker mit 100 anver- 
ändert zur Notiz. Lebhafter war das Geschäft 
am Anleihemarkt, wo durchweg Kurs- 
besserungen zu verzeichnen waren. Der Alt- 
besitz setzte mit 53% ein and zog später auf 
53,40 an. Der Neubesitz fester 5,40. Roggen- 
pfandbriefs 6,10 Geld. 6% Landschaftl. Gold- 
pfandbriefe 81, 10, die 8% fester 94%, Serie II 
99%. Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe fest 
80,85. die Anteilscheine 11,05. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe fest 87%, die Anteilscheine 
13,40. Im freien Verkehr waren Posener Ren- 
ten mit 20% und Hilfskassenobligationen mit 
0,95 Brief im Verkehr. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen fester 


Berlin, 5. Januar. Am Produktenmarkte hat 
sich die freundliche Stimmung auch zu Beginn 
des neuen Berichtsabschnittes erhalten, zumal 
vom Auslande festere Sonnabendmeldungen vor- 
lagen. Bei der gegenwärtig allgemein guten 
Mühlennachfrage für Weizen ergaben sich in- 
folge des weiterhin knappen Inlandangebotes 
erneut Preissteigerungen um 1 bis 2 Mark für 
prompt verladbare Ware; der Lieferungs- 
markt folgte dieser Preisbewegung. In Roggen 
kommt zwar mehr Offertenmaterial heraus als 
in Weizen, das Angebot findet jedoch zu 
Sonnabendpreisen Aufnahme; die Lieferungs- 
preise setzten gut behauptet ein. Die Belebung 
des Weizenmehlgeschäftes hat sich erhal- 
ten, und die Preise waren wiederum um 25 Pfg. 
erhöht, dagegen bleibt der Roggenmehl- 
absatz bei nominell unveränderten Preisen 
schleppend. Hafer ist zwar ausreichend an- 
geboten, der Konsum bekundet aber laufend 
Nachfrage, so daß die Preise als gut behauptet 
zu bezeichnen sind. Von Gersten sind Industrie- 
sorten vereinzelt beachtet, Braugerste findet nur 
in Ausstichqualitäten Unterkunft, 


Breslauer Produktenmarkt 


Steigende Tendenz 


Breslau, 5. Januar. Der Weizenmarkt 
zeigte weiter eine steigende Tendenz. Die Preise 
konnten sich 1 Mark befestigen. Das Angebot 
ist nach wie vor sehr gering. Roggen war 
gleichfalls“ gegen Sonnabend 1 Mark fester, hier 


zeigte der 


Gewerbe + Industrie 


kam heute etwas mehr Material an den Markt. 
Hafer und Gersten liegen unverändert, 
Futtermittel sind weiter still und die Käufer sehr 
stark zurückhaltend. Heu und Stroh sowie 
Saaten ruhig. `i 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 5. Janvar 1931 


Welzen Welzeuklele 93, 10 
Märkischer 258 260 Weizenkleiemelasse — 
ne Pf 81 Tendenz ruhig 
# r2 282—2 
* Mai 2911 290% | Rozsenkleie 889 
Tendenz fester Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 157—160 Raps — 
$ Dez. — Tendenz: 
Pi März 1.01, —1791% | für 1000 kg in M. ab Stationen 
N Mai 190 Leinsaat - 
fendenz ruhig Tendenz: 


r 1000 kg in M 


Gerste Viktoriaerbsen 24.00-31.00 


Braugerste 200-216 Kl. Speiseerbsen 23.00 —25,00 
Futtergerste una Futtererbsen 19.00— 21,00 
Industriegerste 188 -194 Pelusch"en 20.021,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 
date Wicken 1800—2140 
au inen a 
PN En 141—145 Gelbe Luptben — 
8 7 Seradelle alte — 
„ Rar, Det 61% ele ane Z 
3 Mai 173 172 Rapskuchen 9,20—9,70 
fendenz ruhig Leinkuchen 15.00— 15,40 
für 1000 ke in M. ab Stationen | Trockenschnitzel £ 
Mais prompt 5.60 - 5,99 
Soiaschrot 12.69— 12,10 


Plata — 
Rumänischer 
tür 1000 kg in M. 


2934—37,1 


Kartoffelflockeu — 
für 100 kg in M. ab Abladestaı 


märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Weizenmehl 
Tendenz fest 


K t. ig 1,00 -1,2 
für 100 ug brutto einschl. Sack RN bs 7835 1.20 — 18 
in M. fre! Berlin Odenwälder blaue 1,20-1.40 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do elbfl. 1,50- 1,70 
Rogzzenmeh! do. ieren — 
Lieferung 23,65—26% Fabrikkartoffein — 


rendenz: stetig pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Weizen fester, sonst ruhig 


5. 1. 8. 1. 
BR ee en 
Weizen (schlesischer) | | 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25.50. 25.20 
à . 0, 25,70 25.40 
— 72 25 00 24.70 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 ka 16,29 16,29 
s UEP- s —.— -— 
- 2 688 15.70 15,26 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,80 15,90 
Braugerste. feinste 24.50 24.50 
% gute j 2150 | 21,50 
Sommergerste. milti, Art u. Güte | 19,00 19,00 
Wintergerste ee 2 
Industriegerste * nn 
Oelsaaten Tendenz ruhig 
„51.1 EE 
Winterraps erh — 
Leinsamen 3100 31.00 
Senfsamen 30.00 30.00 
Hanfsamen —.— — 
Blaumohn 56.00 56.00 
Kartoffeln tendenz geschäftslos 
8. 1. J 29: 12. 
Speisekartoffeln, gelb 1,30 1,20 
Spe'sekurtottein, rot 1 1,10 
Speisekartoffeln. weiß 1,10 | 1,0 
Fabrikkartoffeln 


0,045 | 0,045 
Inländ. Frühkartoffeln ee 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: fester 


5. 1. 81. 
Weizenmehl! (Type 70%) 36,75 6.20 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26,00 26.00 
Auzugmen 45,70 42.50 


65% iges 1 RM teurer, 0% iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 5. Januar. Roggen 17,75—18,25, Wei- 
zen 2223,50, Roggenmehl 30,25, Weizenmeh! 
41.25 — 44,25, Roggenkleie 12—13. Weizenkleie 
12,50 — 13,50. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung schwächer. 


Metalle 


Berlin, 5. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
teriam: Preis für 100 kg in Mark: 101. 


London, 5. Januar. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 46%—46'!/ıw, per drei Mo- 
nate 467/1646 %½, Settl. Preis 46%, - Elektrolyt 
4914—49, best selected 474 —48%½, strong 
sheets 77, Hlektrowirebars 49%, Zinn, Tendenz 
unregelmäßig, Standard per Kasse 119%—119%, 
per drei Monate 120%—121, Settl. Preis 119%, 
Banka 124%, Straits 193%, Blei, Tendenz stetig, 
ausländ. prompt 147/16, entf. Sichten 14'/ıs, Settl. 
Preis 14%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. 
prompt 13%, entf. Sichten 13%, Settl. Preis 1396, 
Aluminium, Inland 85, Ausland 85. Antimon Re- 
gulus, Erzeug.-Preis 46—46%, chines. per 23% 
—24, Quecksilber 22%, Platin 6%. Wolframerz 
14%, Nickel Inland 175, Ausland 175. Weißblech 
I. C. Cokes 20X14 fob Swansea 15%, Kupfer- 
sulphat fob 21—21%. Cleveland Gußeisen Nr. 3 
18 Middlesborough 63%, Silber 14%, Lieferung 
+ 1/16, 


Warschauer Börse 
Vom 5. Januar 1931 (in Zloty): 
Bank Polski 158,00—158,50 


Sole potasowe 92,00 
Cukier 33,50 
Modrzejow 10,00 
Norblin 30,00 
Devisen 
Dollar 8,89, Dollar privat 8.893, New York 


8915, London 43,32%, Paris 35,01, Wien 125.53, 
Prag 26,44, Italien 46,72, Budapest 156.04, Schweiz 
172,9, Holland 359,20, Stockholm 238,90, Riga 
171,60, Berlin 212,33, Pos. Investitionsanleihe 
4% 94.50, Pos. Konversionsanleihe 5% 48, Dol- 
iavan'eihe 5% 49-—47,50—48, PBauanleihe 3% 
50, Eisenbahnanleihe 10% 102,50, Bodenkredite 
4%% 53.75, Tendenz in Aktien überwiegend stär- 
ker, in Devisen uneinheitlich. 


Wie Polen die neue Kreuger- 
Anleihe verwendet 


(k) Vor kurzem hat die polnische Regie- 
rung gegen Gewährung einer neuen Anleihe von 
32.4 ‘Millionen Dollar, die mit 6% Prozent zu 
verzinsen ist (Emissionskurs 93 Prozent), den 
Vertrag über das Zündholzmonopol mit 
dem Kreuger-Trust bis 1965 verlängert. 
Der Betrag von 32,4 Millionen Dollar entspricht 
bei einem Umrechnungskurs von 8.9 einem Ge- 
samterlös von 288.4 Millionen Zloty. Die polni- 
sche Regierung verwendet diesen Betrag wie 
folgt: Nach Abzug der Zinsen und der zur Ab- 
deckung der Ansprüche aus der alten Zündholz- 
Anleihe benötigten 4.35 Millionen Dollar ver- 
bleiben netto. 231.4 Millionen Zloty. Hiervon 
werden 18 Millionen Zloty der Bank Gospo- 
darstwa Krajowego (Agrarbank) ' zurück- 
erstattet. die von dieser Bank für Zinsen und 
Amortisation des Darlehens verauslagt wurden. 
das der Staat in den Jahren 1924 und 1925 für 
das Gründungskapital der Bank in Kommunal- 
Obligationen aufgenommen hat. Weitere 50 Mil- 
lionen Zloty sind zur vorzeitigen Tilgung an- 
derer Staatsschulden, 25 Millionen Zloty 
zum Ausbau des Gdinger Hafens, 
15 Millionen Zloty für den Bau des Fern- 
sprechkabels Warschau- Teschen 
und 30 Millionen Zloty für andere, vom Mini- 
sterrat noch zu bestimmende Investitionsarbei- 
ten bestimmt. Die restlichen 93,4 Millionen Zloty 
beabsichtigt die Regierung, in einheimischen 
langfristigen Pfandbriefen und Obliga- 
tionen anzulegen. 


Die Aufanben der Bank für 
Internationalen Zahlunssausgleich 


Die wichtigste Aufgabe des Finanzkomitees 
der Genfer Bank für Internationalen 
Zahlungsausgleieh ist „Gutachten und 
Hilfe für einzelne Staaten“. Diese Tätigkeit 
steht allen Staaten zur Verfügung, die in Fra- 
gen des Finanzsystems, des Budgets, der Be- 
steuerung. des Zentralbankwesens, der Währung, 
der Kreditorganisation. der Finanzprobleme des 
Eisenbahnwesens, der Sparkassen usw. einen 
Rat gebrauchen, dessen Erteilung nicht ohne 
weiteres von der Auflegung einer An- 
leihe gefolgt sein muß. Das Komitee würde, 
so wie es augenblicklich als Mentor des bul- 
garischen Genossenschaftswesens die Sofiaer 
Finanzpolitik studiert. morgen die ihm bereits 
vorliegende Frage der Agrar kredite als 
aktuelles Problem in Rumänien, Südslawien und 
den baltischen Staaten „untersuchen“ u. a. Kurz- 
um, es könnte mit Hilfe sog. Völkerbundgut- 
achten in dem eben benannten „Vorfeld“ der 
Anleihen eine höchst aktive Wirt- 
schaftspolitik treiben. die mit der 
Politik der PIZ, der Konkurrentin in Basel. mit 
der Politik des eventl. zustande kommenden 
„Kreditverteilungsinstitutes“ französischer An- 
regung (s. o.) in eine Reihe gestellt werden 
könnte. 

Dies umso mehr, als sich das Komitee 
keineswegs mit dieser Finanzpolitik im „Vorfeld“ 
begnügen will, sondern darüber hinaus auch 
grundsätzlich die Praxis der altbekannten An- 


leihen unter den Auspizien des 
Völkerbundes weiterpflegen wird. Wer 
diese typische Verschnörkelung des Völker- 


bundjargons zu deuten weiß, siebt ohne wei- 
teres. daß die konkrete Anleihepolitik des Bun- 
des von zwei Dingen („Verantwortlichkeit des 
Bundes“ und „internationale Zweckmäßigkeit.) 
abhängig gemacht ist, die, wenn man will, 
zu jeder Zeit und in jedem Staat Europas zu 
finden sind oder konstruiert werden kön- 
nen. Mit anderen Worten: Genf bleibt Element 
der internationalen Finanzpolitik und wird ver- 
mutlich den Aktionsradius sowie die Intensität 
seiner finanzpolitischen Bemühungen in dem 
Maße vergrößern, das durch Fehlschläge 
auf anderen Gebieten geboten ist. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose Die 2 Br 1255 
Auszahlune au! Geld Brie eld | Briet 
ö r 
BuenosAires 1P. Pes. 1,508 | au | A 
Canada ICanad.Doli. Kt ver 1185 Per 
Japan 1 Yen 2,080 2,084 2,078 | 2,082 
Kairo Lägypt St. 20,903 20.913 20,903 20,943 
Konstant. türk. St. 80 = = | — 
London 1d. St. 20,385 20,425 20,382 | 20,422 
New York 1 Doll. 4,1980 1.2060 4.1970 4,2050 
Rio de daneiro I Milt 5391 0,393 0,369 | 0.391 
Uruguay 1 Gold Pes. 2972 2,913 3,01. t 3023 
Amstd.-Rottd. 100G: 109.00 | 169,34 168,96 | 169,30 
Athen 100 Drehu. 5,435 5,445 5,437 5,447 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,57 58,69 58,575 | 58,695 
Bukarest 100 Lei 2,492 2,1% 2,492 | 2,496 
Budapes! 100 Pengð 13,37 73,51 13,37 | 7351 
Danzig 100 Gulden 31,46 31,62 31,47 31,63 
Helsingt. 100 tinni.M. 10,561 10,581 10.558 10,578 
hıalien 100 Lire 21975 22,01 21,975} 22,015 
Jugoslawien i00 Din. 7,430 7,444 7422 | 2.486 
Kowno 41,58 41,96 1,85 | 41,96 
kopenhagen 100 Kr. | 112,21 112,43 112,18 112,40 
Lissabon IUU Escudo 18,81 18,55 13,51 | 18,35 
Use 100 Kr. | (12,22 112,44 112,20 11242 
Paris 100 Fre. 16,469 10,00 16,469 16,809 
Prag 10 Kr | 12432 | 12,402 | rzasz 12.402 
Reykjavik 100isl.K«. 31,86 | 92.04 v1 89 9208 
Kiga 10% Lais 30,77 80,03 27 | 80,93 
Schweiz 100 Fre. 31,375 1,530 1,838 j 31,49 
Solln 100 Lev 3088 3014 3.088 3,044 
Spanien 100 Feseten 4,11 44,19 14,01 44409 
Stockholm LUU Kr. 112,56 112,8 412,36 112,58 
Taino 00 estu. Kr. Pan 111,80 111,64 | 111,9 
Wien Gi. 90 9.17 9.00 39,17 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 5. Januar. Terminpreise. Ja- 


nuar 6,00 B., 5,90 G., Februar 6,15 B., 6,10 G., 
März 6,25 B., 6,20 G., April 6,35 B., 6,30 G., Mai 
6,45 B., 6,40 G., August 6,80 B., 6,75 G., Okt. 
6,95 B., 6,90 G., Dez. 7,15 B., 7,10 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


